
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über 290 
Stiftungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz „SLEP“. Der hier 
vorgelegte SLEP wurde von Heiko Grell, GGV Freie Biologen im Auftrag der Stiftung 
Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum im Stiftungsgebiet „Esprehmer Moor“ umfasst die zwischen Schleswig und 
Geltorf weit verteilten Stiftungsflächen. Insgesamt hat das SLEP-Gebiet eine Größe von z.Z. 
etwa 132 ha, von denen etwa 22 ha an den Nooren im FFH- und Vogelschutzgebiet der Schlei 
und weitere 22 ha im Naturschutzgebiet „Esprehmer Moor“ liegen.  

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

 
Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten - 

Ausgleich Westliche Stiftungsfläche am Südrand vom Selker Noor (M3, Ausgleich GOP)
Kiesgrube Schleswig/Dannewerk: CEF Maßnahme Zauneidechse 

Zuwendungsbescheide/
Zweckbindung 

Kompensationsflächen: Kiesgrube bei Busdorf, östliche Fläche am Südrand 
vom Selker Noor, Grünlandfläche östlich vom Esprehmer Moor und Fläche bei 
Hahnenkrug südlich von Geltorf. 

Sonstiges (laufende 
Schutzprogramme…) 

Flächen Haddebyer und Selker Noor liegen in der Gebietskulisse von 
Blütenmeer 2020. 

 

 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschut z- und planungsrechtliche Kulisse 

 
Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG NSG Esprehmer Moor, 29.07.1965 
angrenzend: 
NSG Haithabu-Dannewerk, 05.07.1950 
geplant: Haddebyer und Selker Noor, Busdorfer Tal 

LSG LSG Haithabu-Dannewerk, LSG Haddebyer und Selker Noor 

Naturpark Naturpark Schlei 
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FFH DE 1423-394 „Schlei incl. Schleimünde und vorgelagerte 
Flachgründe“ 
angrenzend: 
DE 1523-381 „Busdorfer Tal“ 

EGV DE 1423-491 „Schlei“ 

WRRL - 

SBVS Schwerpunktgebiete: 
Nr. 387 „Esprehmer Moor“, Nr. 562 „Haddebyer und Selker Noor“, 
Nr. 563 „Busdorfer Tal, Nr. 560 „Au bei Geltorf / Altmühltal“ 

Biotope LANU 1978 bis 1994 1423038, 1523025, 1523028, 1523088, 1523090, 1523100,  
angrenzend: 
1423027, 1523024, 1523029, 1523047, 1523050, 1523051, 
1523068, 1523069, 1523070, 1523091, 1523092, 1523093 

Biotope FFH-Kartierung 2007-12 35366038002, 35366040001, 35366040002, 35366040003, 
35366040005, 35366042001, 

Biotope LLUR 2014 bis 2019 325366038-009, 325366038-010, 325366038-011, 325386034-002, 
325386036-002, 325406036-401, 325406036-403, 325406036-404, 
325406036-405, 325406036-406, 325406036-407, 325406036-408, 
325406036-410, 325406036-411, 325406036-413, 325406036-414, 
325406036-415, 325406036-417, 325406036-418, 325406036-420, 
325406036-422, 325406036-424, 325406036-425, 325406036-426, 
325406036-427, 325406036-428, 325406036-429, 325406036-430, 
325406036-431, 325406036-432, 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum Niederungsgebiete entlang der Schlei und der Noore mit potenziell 
signifikantem Hochwasserrisiko 

Geotope Tu 5 Schlei-Tunneltal mit Gletschertoren 
B13 Altmühltal bei Selk 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Naturwaldkulisse Naturwald am Haddebyer und Selker Noor, ca. 3,5 ha 

Artenschutzgebiet - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Wildnis Gebiet des Landes SH - 

 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 im Anhang dargestellt. 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

 
Tab. 3:  Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das große Gebiet mit dem Haddebyer und Selker Noor liegt am Südufer der Schlei zwischen 
Schleswig und Geltorf im Naturraum Schwansen des schleswig-holsteinischen Hügellands am 
nördlichen Fuß der Hüttener Berge. Bei dem Geländeeinschnitt mit den Nooren und der Schlei 
handelt es sich um ein eiszeitliches Tunneltal, in das von der Ostsee aus Salzwasser bis tief ins 
Binnenland vordringen kann. Der buchtenreiche Meeresarm der Schlei ist im Bereich des 
SLEP-Gebiets nur noch schwach salzig und überspült bei Hochwasser die Niederungsflächen 
am Ufer mit Brack-Röhrichten und Salzgrünland. Es gibt Kerbtäler, Niederungen und kleine 
Bäche mit lokalen Einzugsgebieten, die das angrenzende Hügelland zu den Nooren und der 
Schlei entwässern. Auch das ehemals abflusslose Esprehmer Moor ist an diese Entwässerung 
angeschlossen. 

Das Esprehmer Moor weist durch flächige Abgrabungen veränderte Hochmoortorfe auf. Die 
Niederungsflächen der Bäche und Ufer sind von Niedermoor- und teilweise Salztorfen geprägt. 
Auf entwässerten Standorten gibt es Anmoorgleye. Bei den Mineralböden steht häufig 
Geschiebedecksand auf Geschiebesand oder Schmelzwassersand an. Dort haben sich meist 
Braunerden und Parabraunerden mit Pseudogley oder Gley-Podsol ausgebildet. Lokal wird am 
Rand zur Geest Sand und Kies abgebaut. Weiterhin gibt es Aufschüttungen und Wallanlagen.  

Durch Entwässerung der Moor- und Niederungsflächen, Bachbegradigungen, Kiesabbau und 
land- und forstwirtschaftliche Nutzungen wurde die Naturlandschaft stark überprägt. Zudem gibt 
es die Verkehrsachsen von Schleswig nach Eckernförde und Rendsburg sowie kleinere Wege, 
die die Landschaft zerschneiden. Am Haddebyer Noor liegt der alte Siedlungsplatz von 
„Haithabu“ mit historischen Wallanlagen, dem Dannewerk und dem Königshügel.  

Das lokale Kleinklima ist durch das Wasser der Schlei und der Noore und die Nähe zur Ostsee 
geprägt. Im Gegensatz zur direkten Küste hat der Wind eine nachrangige Bedeutung. Die 
Noore, Niederungen und das Esprehmer Moor sind Kaltluftsenken mit erhöhter Feuchtigkeit und 
mehr Nebel. Im Sommer ist es eher kühl, im Winterhalbjahr führt das Schleiwasser eher zu 
milden und ausgeglichenen Temperaturen. 

Die kulturhistorischen Denkmäler, die Uferbereiche der Schlei und der Noore werden durch 
überregionale touristische Nutzungen beeinflusst. Im Gebiet gibt es mehrere Großparkplätze 
und viele ausgebaute Wanderwege.  

 
Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 70 Schleswig-Holsteinisches Hügelland D23 

Naturraum 70101 Schwansen 

70102 Hüttener und Duvenstedter Berge  

Landschaft (BFN) 70001 Angeln, Schwansen, Dänischer Wohld, Ackergeprägte Kulturlandschaft 
70102 Schlei, Gewässerlandschaft, gewässerreiche Kulturlandschaft 
70103 Hüttener Berge, Grünlandgeprägte offene Kulturlandschaft 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biot optypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Im Stiftungsgebiet „Esprehmer Moor“ wurden zehn Haupt-Biotoptypen kartiert, von denen die 
Grünlandflächen mit 47,3 % (62,5 ha) prägend sind. Höhere Anteile nehmen Hoch- und 
Übergangsmoore mit 16,7 % (22,1 ha) sowie Wälder und Brüche mit 17,6 % (23,2 ha) ein. 
Weitere charakteristische Typen sind Küsten- und Meeresbiotope mit 5,7 %, Gehölze außerhalb 
von Wäldern mit 4,8 %, Binnengewässer mit 2,6 %, Sümpfe und Niedermoore mit 2,5 % und 
Zwergstrauchvegetation mit 1,9 %. Alle anderen Biotoptypen weisen Anteile von jeweils unter 
1 % auf. 

Nach LNatSchG geschützte Biotope sind auf etwa 81,23 Hektar (61,5 %) der Flächen im Gebiet 
vertreten. Es handelt sich u.a. um mesophiles „Wertgrünland“, Salzgrünland, Moorbereiche, 
Heiden, Brüche, nasse Sümpfe und Gewässer.  

Den FFH-Lebensraumtypen wurden 72,88 Hektar zugeordnet (s. Tab. 7). Das entspricht einem 
Anteil von 55,2%. Prägend sind dabei die großen Flächen mit „Wertgrünland“ (LRT 6510). 
Weiterhin gibt es die großen Moorflächen (LRT 7120) im geschädigten, aber regenerations-
fähigen Esprehmer Moor. Nachrangig sind im Gebiet FFH-LRT wie Lagunen, Salzgrünland, 
Trockenheiden, verschiedene Gewässer, Moor- und Hochwälder ausgebildet. Der Anteil von 
FFH-LRT kann v.a. mit der weiteren Entwicklung der mageren Grünlandflächen durch 
Aushagerung und extensive Nutzung in Zukunft noch deutlich steigen. 

 
Tab. 5:  Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen/ LRT Leguan 2001 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1423-394 

Biotoptypen / LRT Mordhorst 2008 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1423-394 

Biotoptypen / LRT LBK 2014, 2016, 
Landesbiotopkartierung 

Landesweite Kartierung der Biotoptypen und LRT im 
Esprehmer Moor und weiteren Teilflächen 
Die vollständige Kartierung liegt noch nicht vor 

Biotoptypen / LRT Grell 2020 Überprüfung der Biotoptypen und LRT der 
Stiftungsflächen und Ergänzung auf noch nicht 
kartierten Teilflächen 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2 im Anhang 
dargestellt. Ergänzend sind in der Tab. 6 und Tab. 7 die nach den Haupteinheiten aggregierten 
Biotoptypen sowie die im Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen aufgelistet. 

Die Daten für die Gesamtfläche von 132,06 Hektar dieses SLEP- Gebiets wurden aus 
verschiedenen Kartierungen übernommen und durch eigene ergänzt. Enthalten sind die FFH-
Kartierung mit 26,0 ha, die Landes-Biotopkartierung (LBK) mit 54,9 ha und eigene Kartierung 
mit 51,2 ha. Die beiden folgenden Tabellen zeigen die grobe Einteilung in Hauptbiotoptypen 
und den Anteil an FFH-Lebensraumtypen. In Zukunft sollen nur noch die Daten der LBK 
Verwendung finden, wenn diese vollständig vorliegen. 
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Bei der Interpretation der beiden Tabellen sind die sehr heterogene Datengrundlage, die beiden 
verschiedenen Kartierschlüssel und aktuelle Veränderungen nach den FFH- Kartierungen von 
2008 zu berücksichtigen.  

 
Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen 

Code 
Kürzel 

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) Anteil (%) 

K Küsten- und Meeresbiotope 7,56 5,7 

W Wälder und Brüche 23,20 17,6 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 6,35 4,8 

F Binnengewässer 3,37 2,6 

M Hoch- und Übergangsmoore 22,10 16,7 

N Sümpfe und Niedermoore 3,33 2,5 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation 2,47 1,9 

G Grünland 62,48 47,3 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 0,11 0,1 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 0,83 0,6 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 0,27 0,2 

 Gesamtfläche SLEP-Gebiet 132,06 100,0 

 

 
Tab. 7:  Bestand: FFH - Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

1150 Lagunen 5,40 4,1 

1160 Flache Meeresarme und -buchten 0,10 0,1 

1330 Atlantische Salzwiesen 2,43 1,8 

4030 Trockene Heidegebiete 1,86 1,4 

3150 Natürliche eutrophe Seen 0,36 0,3 

3160 Dystrope Seen 0,30 0,2 

3260 Unterwasservegetation in Fließgewässern 0,73 0,5 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 32,97 25,0 

7120 Geschädigte Hochmoore 26,13 19,8 

9130 Waldmeister-Buchenwald 2,43 1,8 

*91D0 Moorwälder 0,17 0,1 

 Gesamtfläche FFH-LRT 72,88 55,2 
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten ist in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu 
beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher 
müssen die angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt 
sich hieraus jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen 
ableiten. 

Direkt auf der Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "N“ 
der Tab. 9 gekennzeichnet.  

Im Stiftungsgebiet „Esprehmer Moor“ kommen etliche gefährdete Gewässer-, Ufer-, Quell-, 
Mager- und Grünlandarten unterschiedlicher Standorte vor. Aus der Umgebung sind weitere 
Vorkommen seltener und gefährdeter Pflanzen- und Tierarten bekannt. Hervorzuheben sind 
Weißes Schnabelried, Fieberklee, Rundblättriger Sonnentau, Schlangenwurz, Schnabel-Segge, 
Hirse-Segge, Spitzblütige Binse, Faden-Binse, Sumpf-Dreizack, Breitblättriges Knabenkraut, 
Großer Wiesenknopf, Gelbe Wiesenraute, Schlangen-Lauch, Röhriger Wasserfenchel, Wiesen-
Wasserfenchel, Nelken-Haferschmiele, Borstgras, Dreizahn Acker-Witwenblume, Wiesen-
Margerite, Kreuzblümchen und Thymian. Hinzukommen noch viele Arten der alten Raabe-
Rasterkartierung, von denen nicht bekannt ist, ob sie noch im Gebiet oder zumindest der 
näheren Umgebung vorkommen. 

 

Vögel des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie sind in der Region u.a. mit Eisvogel, 
Blaukehlchen, Rohrweihe, Rohrdommel, Neuntöter, Heidelerche, Wachtelkönig, Wiesenweihe 
und Uhu bekannt. Weißstorch, Kranich, Seeadler, Wespenbussard und Rotmilan könnten als 
Nahrungsgäste vorkommen. Weitere Tag- und Nachtgreife haben einen großen Aktionsradius 
und können im Stiftungsgebiet jagen. Weiterhin kommen häufigere Gewässer-, Wiesen- und 
Gehölzvögel vor wie z.B. Brandgans, Kiebitz, Feldlerche, Schwarzkehlchen, Bekassine, 
Wendehals, Grünspecht und Schwarzspecht. 

Die Daten zu Säugetieren sind defizitär. An den Nooren wurden Großer Abendsegler, Teich-, 
Wasser-, Mücken-, Zwerg- und Breitflügel-Fledermaus nachgewiesen. Mit weiteren Vorkommen 
von noch anderen Arten wie Braunes Langohr ist zu rechnen. An der Schlei und den Nooren 
kommt der Fischotter vor und nutzt Bäche und Talräume als Wanderkorridor.  

Neben ungefährdeten Amphibienarten kommen Moorfrosch und Kammolch im Gebiet vor. Der 
Laubfrosch lebt zumindest am Rande des Gebiets und weist ein Potenzial für einige Teilflächen 
auf. Von Knoblauchkröte und Kreuzkröte gibt es Altdaten und ein Besiedlungspotenzial in 
einigen Gewässern des Gebiets. Die Zauneidechse wurde in einer Kiesgrube neu angesiedelt. 
Kreuzottern leben im Esprehmer Moor. Ringelnattern sind vermutlich weiter verbreitet. 

Die Daten zu Insekten sind heterogen und häufig defizitär oder älteren Datums. Die 
Sumpfschrecke lebt im Feuchtgrünland an den Nooren. Im Esprehmer Moor wurden seltene 
Moorlibellen nachgewiesen wie z.B. Hochmoor-Mosaikjungfer, Torf-Mosaikjungfer, Hauben-
Azurjungfer, Nordische Moosjungfer und Große Moosjungfer. Dort kommt u.a. auch der Argus-
Bläuling vor. 

Die Bauchige Windelschnecke wurde an verschiedenen Ufern der Schlei festgestellt. 
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Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen / Tiere LLUR 2020 Abfrage der Landesdatenbank (AFK) 

Pflanzen Raabe 1987 Abfrage von 11 Rasterpunkten 

Pflanzen / Tiere LANU 1978 -1994 Biotopkartierung des Landes 
Abfrage von Biotopen der Region 

Pflanzen Kieckbusch 1998 Vegetationskundliche Untersuchungen am 
Südufer der Schlei. Mitteilungen der Arbeits-
gemeinschaft Geobotanik in Schleswig-
Holstein und Hamburg, Heft 54, 136 S., Kiel 

Vögel Kieckbusch 2008 Kartierung der Brutvögel im SPA-Gebiet 
1423-491 „Schlei“. 

Vögel Fischer 2016 Kartierung der Brutvögel im SPA-Gebiet 
1423-491 „Schlei“. 

Pflanzen / Vegetation Mordhorst-Bretschneider 
2010 

Textbeitrag zum FFH-Gebiet Schlei incl. 
Schleimünde und vorgelagerte Flachgründe 

Libellen 
(Hauben-Azurjungfer) 

Winkler et al 2009 Verbreitung und Ökologie von Coenagrion 
armatum am südwestlichen 
Verbreitungsrand in Schleswig-Holstein. 
Libellula 28 (1/2), S. 1-24. 

Ankaufsgutachten Heiko Grell, GGV 2011 Gutachterliche Stellungnahme zum Ankauf 
von Grünlandflächen am Esprehmer Moor 
bei Borgwedel / Schlei  

Ankaufsgutachten Heiko Grell, GGV 2012 Gutachterliche Stellungnahme zum Ankauf 
einer Uferfläche am Haddebyer Noor / 
Busdorf - Stiftung Naturschutz - 

Ankaufsgutachten Heiko Grell, GGV 2016 Gutachterliche Stellungnahme zum Ankauf 
von Grünlandflächen im Uferbereich an der 
Schlei bei Schleswig / Busdorf 

Ankaufsgutachten Heiko Grell, GGV 2017 Empfehlung zum Ankauf einer Grünland-
fläche in der Gemeinde Selk bei Altmühl / 
Geltorf im Kreis Schleswig-Flensburg: 

Ankaufsgutachten Heiko Grell, GGV 2017 Empfehlung zum Ankauf von Grünland-
flächen in der Gemeinde Busdorf bei 
Schleswig im Kreis Schleswig-Flensburg: 

Ankaufsgutachten Heiko Grell, GGV 2017 Empfehlung zum Ankauf von Flächen einer 
ehemaligen Kiesgrube in der Gemeinde 
Dannewerk bei Schleswig  

FFH-Managementplan MELUR 2014 Managementplan für das Fauna-Flora-
Habitat-Gebiet DE-1423-394 „Schlei incl. 
Schleimünde und vorgelagerte Flachgründe“ 
und das Europäische Vogelschutzgebiet 
„DE-1423-491 „Schlei“  
Teilgebiet „Südseite der Schlei“  

Pflanzen / Tiere Heiko Grell 2020 SLEP- Kartierung 2020 
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Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten; N = Nachweis im Stiftungsgebiet 

Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen     

Nelken-Haferschmiele 
(Aira caryophyllea) 

RL-SH 3 2020 N Kiesgrube, mager Hänge

Frühe Haferschmiele 
(Aira praecox) 

RL-SH V 2020 N Altmühl, Magerrasen 

Kohl-Lauch 
(Allium oleraceum) 

RL-SH 3 2020 N Noore, Randflächen 

Schlangen-Lauch 
(Allium scorodoprasum) 

RL-SH 3 2020 N Schleiufer 

Weinberg-Lauch 
(Allium vineale) 

RL-SH 3 2020 N Wegsaum, Noore 

Rosmarinheide 
(Andromeda polifolia) 

RL-SH 3 2020 N Esprehmer Moor 

Erz-Engelwurz  
(Angelica archangelica) 

* 2020 N Brack-Röhrichte 

Schlangenwurz  
(Calla palustris) 

RL-SH 3 2020 N Esprehmer Moor 

Sumpf-Dotterblume  
(Caltha palustris) 

RL-SH 3 2020 N Feuchtwiesen, Selk 

Rundblättrige Glockenblume 
(Campanula rotundifolia) 

RL-SH V 2020 N Trockene Hänge, 
Magerrasen 

Bitteres Schaumkraut 
(Cardamine amara) 

RL-SH V 2020 N Quellbereiche 

Wiesen-Schaumkraut 
(Cardamine pratensis) 

RL-SH V 2020 N Feuchtwiesen 

Entferntährige Segge  
(Carex distans) 

RL-SH 3 2020 N Schleiufer 

Zweizeilige Segge  
(Carex disticha) 

RL-SH V 2020 N Feuchtwiesen 

Wiesen-Segge 
(Carex nigra) 

RL-SH V 2020 N Esprehmer Moor, 
magere Wiesen 

Hirse-Segge 
(Carex panicea) 

RL-SH 3 2020 N Noorufer an der 
Holzbrücke 

Schnabel-Segge 
(Carex rostrata) 

RL-SH V 2020 N Esprehmer Moor 

Wiesen-Flockenblume  
(Centaurea jacea) 

RL-SH V 2020 N Esprehmer Moor, 
Säume, magere Wiesen 

Breitblättriges Knabenkraut  
(Dactylorhiza majalis) 

RL-SH 2 2010 N Feuchtwiesen, Selk 

Dreizahn  
(Danthonia decumbens) 

RL-SH 3 2020 N Magerrasen an den 
Nooren, Kiesgrube 

Rundblättriger Sonnentau  
(Drosera rotundifolia) 

RL-SH 3 2020 N Esprehmer Moor 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Glockenheide  
(Erica tetralix) 

RL-SH V 2020 N Esprehmer Moor 

Schmalblättriges Wollgras 
(Eriophorum angustifolium) 

RL-SH V 2020 N Esprehmer Moor 

Scheidiges Wollgras 
(Eriophorum vaginatum) 

RL-SH V 2020 N Esprehmer Moor 

Steifer Augentrost 
(Euphrasia stricta) 

RL-SH 3 2020 N Esprehmer Moor, 
Kiesgrube 

Berg-Sandglöckchen  
(Jasione montana) 

RL-SH 3 2020 N Kiesgrube, Magerrasen 

Spitzblütige Binse  
(Juncus acutiflorus) 

RL-SH 3 2020 N Feuchtwiesen, Selk und 
bei Busdorf 

Faden-Binse  
(Juncus filiformis) 

RL-SH 3 2020 N Feuchtwiesen bei 
Busdorf 

Acker-Witwenblume  
(Knautia arvensis) 

RL-SH V 2020 N Magerrasen an den 
Nooren, Kiesgrube 

Wiesen-Margerite  
(Leucanthemum vulgare) 

RL-SH V 2020 N Kiesgrube Busdorf 

Gemeiner Hornklee  
(Lotus corniculatus) 

RL-SH V 2020 N Magerrasen 

Sumpf-Hornklee  
(Lotus pedunculatus) 

RL-SH V 2020 N Feuchtwiesen, Selk und 
bei Busdorf 

Fieberklee  
(Menyanthes trifoliata) 

RL-SH 3 2011 N Noorufer bei Selk 

Moor-Gagelstrauch 
(Myrica gale) 

RL-SH 3 2020 N Esprehmer Moor 

Borstgras  
(Nardus stricta) 

RL-SH 3 2020 N Esprehmer Moor 

Röhriger Wasserfenchel  
(Oenanthe fistulosa) 

RL-SH 3 2020 N Schleiufer, Noorufer 

Wiesen-Wasserfenchel 
(Oenanthe lachenalii) 

RL-SH 2 2020 N Schleiufer, Noorufer 

Stechender Hauhechel 
(Ononis spinosa) 

RL-SH 3 2020 N Magerrasen 

Sumpf-Haarstrang 
(Peucedanum palustris) 

RL-SH V 2020 N Esprehmer Moor 

Kleine Bibernelle 
(Pimpinella saxifraga) 

RL-SH V 2020 N Magerrasen, Kiesgrube 

Kreuzblümchen  
(Polygala vulgaris) 

RL-SH 1 2007  Königshügel 

Großes Flohkraut 
(Pulicaria dysenterica) 

RL-SH 3 2020 N Schleiufer, Noorufer 

Brennender Hahnenfuß  
(Ranunculus flammula) 

RL-SH V 2020 N Feuchtwiesen 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Knolliger Hahnenfuß  
(Ranunculus bulbosus) 

RL-SH V 2020 N Marienbad, Schleiufer 

Großer Klappertopf  
(Rhinanthus angustifolius) 

RL-SH 3 2020 N Mageres Grünland 

Weißes Schnabelried  
(Rhynchospora alba) 

RL-SH 3 2020 N Esprehmer Moor 

Großer Wiesenknopf 
(Sanguisorba officinalis) 

RL-SH 2 2020 N Noorufer an der 
Holzbrücke 

Knöllchen-Steinbrech 
(Saxifraga granulata) 

RL-SH 3 2020 N Sandflächen an der 
Schlei 

Kuckucks-Lichtnelke  
(Silene flos-cuculi) 

RL-SH 3 2020 N Feuchtwiesen 

Sumpf-Gänsedistel  
(Sonchus palustris) 

* 2020 N Brack-Röhrichte 

Gelbe Wiesenraute 
(Thalictrum flavum) 

RL-SH 3 2020 N Busdorfer Niederung 

Thymian  
(Thymus pulegioides) 

RL-SH 3 2020 N Hänge an den Nooren 

Gemeine Rasenbinse  
(Trichophorum cespitosum) 

RL-SH 2 2020 N Esprehmer Moor 

Sumpf-Dreizack  
(Triglochin palustre) 

RL-SH 2 2020 N Feuchtwiesen, Selk und 
bei Busdorf 

Gemeine Moosbeere  
(Vaccinium oxycoccos) 

RL-SH 3 2020 N Esprehmer Moor 

Rote Quellbinse  
(Blysmus rufus) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Mondraute 
(Botrychium lunaria) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Zittergras  
(Briza media) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Frühlings-Segge  
(Carex caryophyllea) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Geflecktes Knabenkraut  
(Dactylorhiza maculata) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Heide-Nelke  
(Dianthus deltoides) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Eiköpfige Sumpfsimse 
(Eleocharis ovata) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Kleine Sumpfsimse 
(Eleocharis parvula) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Schlanker Augentrost 
(Euphrasia micrantha) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Englischer Ginster 
(Genista anglica) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Behaarter Ginster 
(Genista pilosa) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Färber-Ginster 
(Genista tinctoria) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Flaumiger Wiesenhafer  
(Helictotrichon pubescens) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Borstige Schuppensimse  
(Isolepis setacea) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Sparrige Binse  
(Juncus squarrosus) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Bach-Quellkraut  
(Montia fontana) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Natternzunge 
(Ophioglossum vulgatum) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Königsfarn  
(Osmunda regalis) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Sumpf-Läusekraut  
(Pedicularis palustris) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Wald-Läusekraut  
(Pedicularis sylvatica) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Efeublättriger Wasser-
Hahnenfuß  
(Ranunculus hederaceus) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Salzbunge 
(Samolus valerandi) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Teufelsabbiß  
(Succisa pratensis) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Sumpf-Farn  
(Thelypteris palustris) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Kleiner Baldrian 
(Valeriana dioica) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Sumpf-Veilchen 
(Viola palustris) 

RL-SH 3 2020  Raabe-Rasterkartierung 

Hunds-Veilchen 
(Viola canina) 

RL-SH 3 2020  Raabe-Rasterkartierung 

Säugetiere     

Fischotter 
(Lutra lutra) 

FFH II 2016  Schlei, Noore, Altmühl 

Teich-Fledermaus  
(Myotis dasycneme) 

FFH II 2018  Selker Noor 

Wasser-Fledermaus  
(Myotis daubentoni) 

FFH IV 2004  Selker Noor 

Großer Abendsegler  
(Nyctalus noctula) 

FFH IV 2016  Selker Noor 

Mücken-Fledermaus  
(Pipistrellus pygmaeus) 

FFH IV 2014  Selker Noor 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Zwerg-Fledermaus  
(Pipistrellus pipistrellus) 

FFH IV 2011  Fleckeby 

Breitflügel-Fledermaus  
(Eptesicus serotinus) 

FFH IV 2005  Fleckeby 

Vögel     

Heidelerche  
(Lullula arborea) 

VSchRL I  N Esprehmer Moor 

Neuntöter  
(Lanius collurio) 

VSchRL I 2016 N Grünland an den Nooren, 
Hänge 

Wachtelkönig 
(Crex crex) 

VSchRL I 2000 N Grünland an der Schlei, 
Marienbad 

Wiesenweihe  
(Circus pygarus) 

VSchRL I 2012  Fahrdorf 

Uhu  
(Bubo bubo) 

VSchRL I 2012  Kiesgrube am 
Königshügel 

Eisvogel  
(Alcedo atthis) 

VSchRL I 2008  Schlei und Noore 

Blaukehlchen  
(Luscinia svecica) 

VSchRL I 2019 N Schilfufer Schlei, Noore 
und Esprehmer Moor 

Rohrweihe  
(Circus aeruginosus) 

VSchRL I 2020 N Röhrichte an den Nooren 
und der Schlei 

Rohrdommel  
(Botaurus stellarus) 

VSchRL I 2016  Röhrichte an der Schlei 
und den Nooren 

Wendehals  
(Jynx torquillia) 

RL-SH 1 2018 N Esprehmer Moor 

Grünspecht 
(Picus viridis) 

RL-SH V 2019 N Esprehmer Moor 

Schwarzspecht 
(Dryocopus maritius) 

RL-SH V 2018 N Wälder an den Nooren 

Bekassine 
(Gallinago gallinago) 

RL-SH 2 2018 N Esprehmer Moor 

Schwarzkehlchen 
(Saxicola rubicola) 

* 2018 N Esprehmer Moor 

Kiebitz 
(Vanellus vanellus) 

RL-SH 3 2019 N Grünland an der Schlei, 
Marienbad 

Heidelerche 
(Lullula arborea) 

RL-SH 3 2018 N Esprehmer Moor 

Feldlerche 
(Alauda arvensis) 

RL-SH 3 2020 N Grünland, Säume und 
Esprehmer Moor 

Brandgans 
(Tadorna tadorna) 

 2008 N Grünland an den Nooren 
und der Schlei 

Schilfrohrsänger 
(Acrocephalus schoenobaenus) 

 2008 N Röhrichte an den Nooren 
und der Schlei 

Amphibien     
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Kammolch 
(Triturus cristatus) 

FFH II 1998  Kleingewässer im 
Grünland 

Moorfrosch  
(Rana arvalis) 

FFH IV 2006 N Esprehmer Moor 

Laubfrosch 
(Hyla arborea) 

FFH IV 2012  Geltorf 

Knoblauchkröte  
(Pelobatis pelobatis) 

FFH IV 1998  Kiesgrube Klosterkrug 

Kreuzkröte 
(Bufo calamita) 

FFH IV 2006  Kiesgrube am 
Königshügel 

Reptilien     

Zauneidechse  
(Lacerta agilis) 

FFH IV  
RL-SH 2 

2020 N Kiesgrube bei Busdorf, 
Neuansiedlung 

Ringelnatter  
(Natrix natrix) 

RL-SH 2 2006  Esprehmer Moor, 
Haddebyer Noor 

Kreuzotter  
(Viperus berus) 

RL-SH 2 2020 N Esprehmer Moor 

Fische      

Bachneunauge (1096) 
(Lampetra planeri) 

FFH II 2008  Mühlenau, Altmühl 

Weichtiere      

Bauchige Windelschnecke 
(Vertigo moulinsiana) 

FFH II 2017  Schleiufer bei Winning 

Libellen     

Hochmoor-Mosaikjungfer 
(Aeshna subarctica) 

RL-SH 1 2011 N Esprehmer Moor 

Torf-Mosaikjungfer 
(Aeshna juncea) 

RL-SH 3 2015 N Esprehmer Moor 

Hauben-Azurjungfer 
(Coenagrion armatum) 

RL-SH 1 2008 N Esprehmer Moor 

Nordische Moosjungfer  
(Leucorrhinia rubicunda) 

RL-SH V 2008 N Esprehmer Moor 

Große Moosjungfer  
(Leucorrhinia dubia) 

RL-SH V 2008 N Esprehmer Moor 

Schmetterlinge     

Argus-Bläuling 
(Plebejus argus) 

RL-SH 2 2020 N Esprehmer Moor 

Heuschrecken     

Kurzflügelige Beißschrecke 
(Metrioptera brachyptera) 

RL-SH 3 2011 N Esprehmer Moor 

Sumpfschrecke 
(Mecostethus grossus) 

RL-SH 3 2011 N Feuchtgrünland bei Selk 

Käfer     

keine relevanten Angaben     
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese 
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter 
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im 
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschafts-
typen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projekt-
ideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerisch e Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung des Leitbilds 
berücksichtigt:  

 

Übergreifende Ziele für das EU-Vog elschutzgebiet DE1423-491 „Schlei“ 

Erhaltung des größten Brackwassergebietes des Landes, der Schleiförde, als Feuchtgebiet 

internationaler Bedeutung mit seinen charakteristischen geomorphologischen Strukturen, mit in weiten 

Bereichen noch naturnaher Biotopausstattung und ökologisch vielfältigen, eng verzahnten marinen und 

limnischen Lebensräumen, die auf Grund hoher standörtlicher Variabilität und Übergangssituationen ein 

für Schleswig-Holstein einzigartiges Küstengebiet repräsentiert. 

Der in der Ostsee liegende Schleisand sowie die strömungsberuhigten Wasserflächen der Schlei sind als 

bedeutende Rast- und Überwinterungsgebiete für Wasservögel zu erhalten. 

Die strömungsberuhigten Noore sind als wichtige Rast- und Überwinterungsgebiete sowie als 

störungsarme Bruthabitate vor allem für Röhrichtbrüter zu erhalten. 

Erhaltung dieser weitgehend ungestörten Brut-, Rast- und Überwinterungsplätze der wertgebenden 

Vogelarten des Gebietes sowie die Erhaltung ihrer Nahrungshabitate, vor allem der Miesmuschelbänke, 

ausgedehnter Unterwasservegetation der Schlei und der Flachwasserbereiche der Ostsee sowie 

fischreicher Bereiche. Für überwinternde Arten ist die Erhaltung störungsfreier Gebiete in der Zeit vom 

15. Oktober bis 15. April zu gewährleisten. 

Die Erhaltung eines überwiegend offenen Landschaftscharakters, aber auch natürlicher 

Sukzessionsstadien in Teilbereichen durch Zulassen natürlicher dynamischer Prozesse, extensiver 

Nutzung sowie durch gezielte Pflegemaßnahmen (vor allem in bestehenden Naturschutzgebieten) ist von 

sehr hoher Wichtigkeit. 

Die Erhaltung bzw. Wiederherstellung einer hohen Wasserqualität und –klarheit ist gebietsübergreifend 

notwendig. Zum Schutz der vorkommenden Großvögel ist das Gebiet von Strukturen wie 

Windkraftanlagen und Hochspannungsleitungen freizuhalten. 
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Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet DE 1423- 394 „Schlei incl. Schleimünde und vorgelagerte 

Flachgründe“ 

Erhaltung des größten Brackwassergebietes des Landes, der Schleiförde, mit ihren charakteristischen 

geomorphologischen Strukturen, mit in weiten Bereichen noch naturnaher Biotopausstattung und 

ökologisch vielfältigen, eng verzahnten marinen und limnischen Lebensräumen, die auf Grund hoher 

standörtlicher Variabilität und Übergangssituationen ein für Schleswig-Holstein einzigartiges Küstengebiet 

repräsentiert. Der Erhaltung weitgehend ungestörter Bereiche und natürlicher Prozesse wie der Dynamik 

der Ausgleichsküste oder aktiver Moränensteilhänge kommt im gesamten Gebiet eine sehr hohe 

Bedeutung zu. 

Die auf zahlreichen Standortkomplexen in das Gebiet einbezogenen wichtigsten und wertvollsten 

Salzwiesengebiete der Ostseeküste sind in ihrer regionaltypischen Ausprägung zu erhalten. Übergreifend 

soll im Gebiet die Wiederherstellung einer guten Wasserqualität angestrebt werden. 

 

Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet DE-1423-394 „Schlei incl. Schleimünde und 

vorgelagerte Flachgründe“ und das Europäische Vogelschutzgebiet DE-1423-491 „Schlei“- 

Teilgebiet Südseite der Schlei (Auszug für Kartenabschnitte 1 und 2) 

€ Erhaltung der natürlichen Entwicklung in der Flachwasserzone und am Ufer von Nooren und 

Strandseen sowie von den Kontaktbiotopen- 1150*, 1230 und 1330 

€ Erhaltung der Offenland-Lebensraumtypen – LRT 1150*, 1160, 1220, 1330, 6230 und 6510 

€ Erhaltung der Kalktuffquellen LRT 7220* 

€ Erhaltung der Pfeifengraswiese und des Kalkreichen Niedermoores LRT 6410 und 7230 

€ Erhaltung der Buchenwälder und des Erlen-Eschenwaldes LRT 9110, 9130, 9160 und 91E0* 

€ Verbesserung oder Wiederherstellung von Offenland-Lebensraumtypen – LRT 1330, 6510 und 7140 

€ Verbesserung des Wasseraustausches von Strandseen und Salzgrünland mit der Schlei  

€ Erhaltung und Entwicklung der Sonstigen Waldbestände 

€ Erhaltung und Entwicklung des genutzten Grünlands – kein LRT 

€ Schutz der natürlichen Vegetation durch Entfernen von Neophyten 

€ Verringerung der Nährstoffeinträge in das NATURA 2000-Gebiet 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 387 Esprehmer Moor: 

Bestand: Teilabgetorftes atlantisches Hochmoor mit kleinräumigem Wechsel von Pfeifengras- und 

Zwergstrauch-Stadien sowie regenerierenden Torfstichen, offenen Wasserflächen, Birken- und 

Weidengebüschen. Das Gebiet umfaßt auch die tiefliegenden südlichen- und östlichen, land- und 

forstwirtschaftlich genutzten Randbereiche. 

Entwicklungsziel: Regeneration eines atlantischen Hochmoores. 

Vorrangige Maßnahmen: Einrichtung einer hydrologischen Schutzzone (erforderliche Fläche nicht in der 

Karte verzeichnet; Abgrenzung anhand wasserwirtschaftlicher Daten erforderlich). 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 562 Haddebyer/Selker Noor: 

Bestand: Eiszeitliches Gletschertor von besonderer landschaftlicher Vielfalt und Schönheit mit dem 

Haddebyer und Selker Noor und deren Uferbereichen. Im Gebiet liegen zahlreiche archäologische 

Schutzobjekte (z.B. „Königshügel“ und „Haithabu“). 
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Entwicklungsziel: Erhaltung eines naturnahen Noores und der archäologischen Schutzobjekte; 

Entwicklung von vielfältigen halbnatürlichen und naturnahen Lebensräumen auf nassen bis trocken-

mageren Standorten in den Randbereichen des Noores.  

Vorrangige Maßnahmen: Aufgabe intensiver landwirtschaftlicher Nutzungen; Anhebung des 

Wasserstandes im Grünlandbereich am Südufer des Selker Noores und in der Niederung westlich des 

Haithabu-Museums. 

Sonstiges: Geplantes NSG; GeoschOb; mehrere geschützte archäologische Denkmäler; besonders 

geeignet als Naturerlebnisraum.  

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 563 Busdorfer Tal: 

Bestand: Geomorphologisch markantes eiszeitliches Gletschertor mit hohem Flächenanteil und großer 

Vielfalt an naturnahen Lebensräumen im nassen Talgrund. Die Hangbereiche werden vorwiegend von 

magerem Grünland eingenommen.  

Entwicklungsziel: Erhaltung des Biotopbestandes im Talgrund und Entwicklung ungedüngter, offener bis 

halboffener, trocken-magerer Lebensräume an den steilen Hängen. 

Vorrangige Maßnahmen: Aufgabe intensiver landwirtschaftlicher Nutzungen in den Hangbereichen.  

Sonstiges: Geplantes NSG; GeoschOb. 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 560 Au bei Geltorf / Altmühltal: 

Bestand: Tief eingeschnittenes Kerbtal im Bereich eines eiszeitlichen Gletschertores mit naturnahem 

Bach, Röhricht, Erlenbruch, naturnahen Teichen, Laubwald und Gebüschen; oberhalb der Hang-

schulter Wechsel von kleineren Nadelwaldbeständen und vergleichsweise mageren Grünlandflächen.  

Entwicklungsziel: Erhaltung eines naturnahen Talraumes und Entwicklung von trocken-mageren, offenen 

bis bewaldeten naturnahen Biotopen im Bereich der derzeit land- und forstwirtschaftlich genutzten 

Flächen. 

Vorrangige Maßnahmen: Aufgabe der landwirtschaftlichen Nutzung; Umbau der Nadelwaldbestände in 

möglichst lichte Laubwaldbestände.  

Sonstiges: GeoschOb. 

 

NSG Esprehmer Moor, 29.07.1965 geändert 12.10.2005 

§ 3 Schutzzweck 

(1) Im Naturschutzgebiet ist es verboten:  

a) Pflanzen einzubringen, zu beschädigen, auszureißen oder auszugraben; 

b) Tiere auszusetzen, freilebenden Tieren nachzustellen, sie durch Lärmen mutwillig zu beunruhigen, sie 

zu fangen oder zu töten, oder Puppen, Larven, Eier oder Nester und sonstige Brut- und Wohnstätten 

dieser Tiere fortzunehmen oder zu beschädigen, unbeschadet der berechtigten Abwehrmaßnahmen 

gegen Kulturschädlinge; 

c) Bodenbestandteile abzubauen, Sprengungen oder Grabungen vorzunehmen, Schutt oder 

Bodenbestandteile einzubringen oder die Bodengestalt einschließlich der Wasserflächen auf andere 

Weise zu verändern oder zu beschädigen; 

d) Kultivierungs- oder größere Entwässerungsmaßnahmen durchzuführen; 

e) Aufforstungen vorzunehmen; 
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f) Bild- oder Schrifttafeln anzubringen, ausgenommen solche, die auf amtliche Anordnungen besonders 

auf den Schutz des Gebietes hinweisen; 

g) bauliche Anlagen und elektrische Leitungsmaste zu errichten; 

h) Abfälle, Müll oder Schutt im oder am Rande des Naturschutzgebietes abzulagern; 

i) zu lagern oder zu zelten. 

 

 

Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein 

€ Teile des Gebiets liegen in der landesweiten Moorkulisse 

€ Moorflächen werden mit den Ziel der Wiedervernässung finanziert 

 

Gesetzlicher Biotop- und Artenschutz 

Für im Gebiet nachgewiesen Arten, Biotope und FFH-Lebensraumtypen (LRT) 

 

Unterstützungsaufzucht und Ansiedlung der Zauneidechse 

€ Ansiedlung von Zauneidechsen 2020 ff in der ehemaligen Auskiesung bei Busdorf  

 

 

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I, Neuaufstellung 2020 (Auszüge) 

Kreisfreie Stadt Flensburg,  Kreise Nordfriesland und Schleswig-Flensburg: 

 

Landschaftliche Leitbilder: (Ostschleswiger Hügelland, Angeln, Schwansen, Hüttener Berge) 

€ Durch charakteristische, zum Teil noch in historischen Verläufen erhaltene Knicksysteme geprägte 

Agrarlandschaften mit eingestreuten kleineren Wäldern und Kleinstrukturen wie beispielsweise 

Tümpeln/ Kleingewässern 

€ Durchgehende Talzüge mit naturnahen Fließgewässern und ihren Auen mit natürlichen Biotoptypen 

sowie extensiv genutzten Grünländereien und, insbesondere in den Talhangbereichen, mit 

naturnahen Wäldern 

€ Offene bis halboffene, natürliche bis halbnatürliche Biotopkomplexe auf Magerstandorten (Heiden, 

Magerrasen, Staudenfluren, mesophile Grasfluren, lichte Gehölze) in enger räumlicher Verzahnung, 

zum Teil im Bereich von (ehemaligen) Standortübungsplätzen 

 

Landschaftliche Leitbilder: (Ostseeküste, Küstensaum der Naturräume Angeln und Schwansen) 

€ Artenreiche natürliche Lebensgemeinschaften der Ostsee in Flachwasserbuchten und Flachgründen 

€ Naturnahe Biotopkomplexe im Übergangsbereich von der offenen Ostsee bis ins Hinterland mit 

Strand, Strandwällen, Steilküsten, Küstenwäldern sowie naturnahe Strandseen und extensiv 

genutzten Salzwiesen 

€ Natürlich ablaufende Küstendynamik einschließlich größerer Überflutungsräume in Flachküsten-

abschnitten 
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Küstenlebensräume, Ziele 

€ Oberziel ist die Erhaltung und Erweiterung der verbliebenen naturnahen, dynamischen Küsten-

lebensräume mit ihren spezifischen Lebensgemeinschaften. 

€ die Erhaltung eines möglichst naturnahen Wasserregimes in bislang noch nicht eingedeichten oder 

andere Maßnahmen überprägte Küstenbereichen. Auch Wiederherstellung natürlicher hydrologischer 

Verhältnisse durch Rückdeichungen bzw. Rückführungen anderer Küstenschutzeinrichtungen. 

€ die auf unnatürliche Weise vom Salzwasser abgetrennten Noore / Strandseen sind wieder mit dem 

Salzwassereinfluss des Meeres zu verbinden. 

€ künftig sollen die Nährstoffeinträge aus der Landwirtschaft im Bereich der sensiblen Küstenlebens-

räume reduziert bzw. minimiert werden. Hierzu ist eine auf den Lebenszyklus von Pflanzen und 

Tieren, insbesondere Brutvögeln, abgestimmte Landwirtschaft zu etablieren.  

 

Hoch- und Niedermoore, Ziele 

€ Schutz und Wiederherstellung aller noch vorhandenen Moorlebensräume, 

€ Sicherung bzw. Wiederherstellung der für die Moorlebensräume notwendigen hydrologischen, 

Verhältnisse und Etablierung von an hohe Wasserstände angepasste Nutzungen, 

€ Vermeidung bzw. Reduzierung von Nähr- und Schadstoffeinträgen aus angrenzenden Nutzflächen  

€ Einbeziehung und Entwicklung angrenzender naturnaher Kontaktlebensräume wie beispielsweise 

Feuchtheiden, Niedermoore oder strukturreiches Feuchtgrünland in Renaturierungskonzepte. 

€ Im Gegensatz zu Hochmoorlebensräumen, die aufgrund der besonderen Bedingungen wie der 

Nährstoffarmut nach einer Wasserstandsanhebung sich selbst überlassen werden können, ist ein Teil 

der besonders schutzwürdigen offenen Niedermoorvegetation durch eine extensive Landnutzung, vor 

allem Mahd und Beweidung entstanden (zum Beispiel Pfeifengraswiesen, bestimmte Ausprägungen 

von Kalkflachmooren, binsen- und seggenreiche Nasswiesen mit besonderen Artvorkommen). Hierfür 

sind entsprechende extensive Nutzungen bzw. Pflegeregime zu sichern oder zu entwickeln. 

 

Grünland, Ziele 

Natürliches Grünland kommt in Schleswig-Holstein nur im Bereich der Salzwiesen des Nationalparks 

Schleswig-Holsteines Wattenmeer vor Die übrigen Grünlandstandorte sind das Ergebnis menschlicher 

Nutzungen durch Mahd oder Beweidung. Insbesondere extensiv genutzte, mesophile Grünländer mit 

alten, über viele Jahrzehnte bis Jahrhunderte nicht umgebrochenen Grasnarben können sehr artenreich 

sein und einer Vielzahl von Tier- und Pflanzenarten als Lebensraum dienen.  

€ Erhöhung des Artenreichtums, insbesondere Förderung konkurrenzschwacher und spezialisierter 

Arten durch Reduktion/ Vermeidung von Nährstoff- und Pestizideinträgen, angepasste Mahdfrequenz 

und Beweidungsdichte, 

€ Erhaltung oder Wiederherstellung möglichst naturnaher hydrologischer Bedingungen der 

standörtlichen und strukturellen Nischen als Wuchsort für spezialisierte Pflanzen und Tiere 

(beispielsweise durch Verzicht auf Schleppen und Walzen) und damit einhergehend die Vermeidung 

von Grünlandumbruch, 

€ Bewahrung bzw. Verbesserung des Zustandes des historischen Dauergrünlandes, das heißt Flächen 

mit alten Grasnarben und oftmals hohem Strukturreichtum (zum Beispiel Grüppen, Bultstrukturen), 

wegen seines besonders hohen naturschutzfachlichen Potenzials, 

€ möglichst flächendeckende Erhaltung artenreichen Grünlandes als auch die Schaffung eines 

Biotopverbundes über Trittsteinbiotope und lokale Verbindungselemente. 
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Wälder, Ziele 

Hauptziel ist die Erhaltung und die Erhöhung des Anteils naturnaher, struktur- und artenreicher Wälder 

im Land. Ziele im Einzelnen sind: 

€ In besonderem Maße sind die Anteile der prioritären FFH-LRT (Au-, Hang-, Schlucht- und 

Moorwälder) und natürlicherweise in Schleswig-Holstein vorkommende Waldtypen wie boden-saure 

Buchenwälder, Waldmeister-Buchenwälder und Eichen-Hainbuchenwälder zu erhalten und 

flächenmäßig auszuweiten. 

€ Dabei ist eine Zunahme von Strukturreichtum durch die Schaffung einer heterogenen Altersstruktur 

mit Altbäumen, hohem Totholzanteil, Baumhöhlen und breiten, strukturreichen Waldmänteln 

anzustreben. Für die qualitative Bewertung des strukturellen Zustands von Wäldern geben die 

Bewertungsschemata (Bundesamt für, Naturschutz) für die Wald-Lebensraumtypen gem. FFH-

Richtlinie entsprechende Vorgaben, die grundsätzlich auch als Rahmen für eine Bewertung anderer 

Waldtypen dienen können. Vor allem in Bereichen mit hoher Reliefenergie, in Bachschluchten, im 

Randbereich von Gewässern oder auch in abflusslosen Senken mit hohen Wasserständen besteht ein 

hohes Potenzial zur Entwicklung naturschutzfachlich wertvoller Waldbereiche. 

€ Wichtig ist die Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen Landschaftswasserhaushaltes als 

wesentliche Grundlage für die Regeneration insbesondere der wertvollen Feuchtwälder. Auf Grund 

ihrer oftmals besonderen Bedeutung für angepasste Arten sowie als Teil historischer 

Kulturlandschaften sollen Wälder, die aus historischen Nutzungsformen hervorgegangen sind bzw. 

heute noch durch entsprechende Struktureigenschaften geprägt sind, in besonderer Weise erhalten 

und geschützt werden. 

€ Neben den Waldflächen an sich sollen auch in der Agrarlandschaft als Verbundkorridore zwischen 

isoliert gelegenen Waldflächen Feldgehölze, Knicks und andere Gehölzstrukturen erhalten und 

entwickelt werden. 

 

 

Besonderes Handlungserfordernis besteht für: (Aus züge für das Gebiet im Umfeld vom Selker 

und Haddebyer Noor und dem Esprehmer Moor) 

Biotope und Lebensraumtypen 

€ LRT *1150 Strandseen, a: U1, k: U2 

€ LRT 1330 Salzwiese, U2 

€ LRT 3260 Fließgewässer mit flutender Vegetation, U2 

€ LRT 3150 eutrophe Stillgewässer, a: U2, k: U1 

€ LRT 7230 kalkreiche Niedermoore, U2 

€ alle waldfreien oligo- bis mesotrophen Niedermoore und Sümpfe: RL 1-2 

€ LRT 7120 Degradierte Hochmoore, U2 

€ LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore, U2 

€ LRT 7150: Torfmoor-Schlenken, U1 ( 

€  (alle Typen: Verlandungs-, Versumpfungs-, Kessel- und Quellmore: RL 1) 

€ Quellen, RL 2 

€ Nährstoffarme Großseggenriede 

€ LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren (außerhalb Wald), U2 
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€ LRT 6510 Magere Flachlandmähwiesen, I, U2 

€ Binsen- und seggenreiche Nasswiesen, §§, RL 2 

€ Sumpfdotterblumenwiesen 

€ Wiesenschaumkrautwiesen 

€ Extensiv genutzte Röhrichte / Riede, §§ 

€ Beweidete Quellbereiche, §§ 

€ Grünlandkomplexe mit naturnahen Grabensystemen, a 

 

Seltene und/oder gefährdete Tier- und Pflanzenarten 

€ Fischotter, II, a: U1 

€ Kammmolch, II, U1 

€ Rotbauchunke, II, k: U1 

€ Knoblauchkröte, IV, U1 

€ Kreuzkröte, IV, a: U2, k: U1 

€ Zauneidechse, IV, U1 

€ Schlingnatter, II, a: U1 

€ Kreuzotter, RL 2 

€ Große Mosaikjungfer, II, U1 

€ Haubenazurjungfer, RL 1, s, k 

€ Hochmoor-Mosaikjungfer, RL 2, s, a 

€ Bachneunauge, II U1 

€ Schmale Windelschnecke, II, k: U1 

€ Bekassine, I, RL 2 

€ Wachtelkönig, I, RL 1 

€ Braunkehlchen, I 

€ Feldlerche, I, RL 3 

€ Kiebitz, I, s, RL 3 

€ Neuntöter, I 

€ Wiesenpieper, I, RL V 

€ Schwarzspecht, I, s 

€ Seeadler; I, s 

€ Uhu, I, s 

€ Waldkauz, I, s 

€ Waldohreule, I, s 

€ Große Kuhschelle, RL 1 

€ Arnika, RL 1, 

€ Lungenenzian, RL 1 

€ Echte Mondraute, RL 1, a 

€ Orchideen, b 
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€ Teufelsabbiss, RL 2 

€ Kleiner Baldrian, RL 2 

€ Stumpfblütige Binse, RL 2 

€ diverse Seggen (Klein-, Gelb-Seggen) 

€ Sumpf-Dreizack, RL 2 

€ Sumpf-Bärlapp, RL 1 

€ diverse Braun- und Torfmoose 

 

Kohlenstoffreiche Böden 

Als eine der größten Kohlenstoff-Senken (nach den Ozeanen) fungiert der Boden, indem er in Form von 

organischer Substanz in den obersten 0,3 Metern Bodenschicht ungefähr doppelt so viel Kohlenstoff 

speichert, wie sich in der Atmosphäre befindet. Nach den Kriterien des IPCC und der deutschen 

bodenkundlichen Klassifikation umfassen die kohlenstoffreichen Böden Nieder- und Hochmoore, Moor- 

und Anmoorgleye sowie Anmoorpseudogleye. Diese Böden entstanden unter (Stau-) Wassereinfluss und 

bauen – bei Grundwasserabsenkung – vermehrt Humus ab, da durch die Belüftung Zersetzungsprozesse 

eingeleitet werden. Den größten Anteil an den Emissionen aus Moorböden haben die intensiv 

landwirtschaftlich als Grünland genutzten Niedermoorböden. 

 

Grünland als CO 2-Senke 

Eine CO2-Senkenfunktion hat das Grünland so lange, bis es sein spezifisches Kohlenstoffgleichgewicht 

erreicht hat. Bei einer Umwandlung von Grünland in Acker wird der größte Teil des im Boden enthaltenen 

Kohlenstoffs im ersten Jahr nach dem Umbruch als CO2 freigesetzt. Dagegen wird bei einer Neuanlage 

von Grünland Kohlenstoff im Boden gebunden. Grünland in Überflutungsgebieten, insbesondere in 

Auenlandschaften, trägt wesentlich zum Wasserrückhalt bei, indem es mehr Wasser im Boden 

zurückhalten kann.  

 

Wälder 

Der Waldboden als natürliche CO2-Senke, lagert rund 70 Prozent des Kohlenstoffvorrates im Mineral-

boden und 30 Prozent im Auflagehumus an.  

Im Zusammenhang mit steigenden Kohlenstoff-Vorräten eines Waldes, also einer Senkenfunktion, ist ein 

hohes Durchschnittsalter der Bäume von großer Bedeutung. Dies bedeutet, möglichst naturnahe 

Waldbestände mit starken Einzelbäumen und Totholzmengen zuzulassen.  
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Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:  

Die fachlichen und naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Erhaltung und Renaturierung 
des Esprehmer Moors und die Bereiche im Umfeld vom Haddebyer und Selker Noor in den 
Vordergrund. Die Flächen an den beiden Nooren, am Schleiufer, in den Mooren, Gehölzen und 
Kiesgruben sollen als arten- und strukturreiche offene Komplexlebensräume unterschiedlicher 
Standorte oder mit naturnahen Wäldern entwickelt werden. Die Moor- und Niederungsflächen 
sollen vernässt, Quellbereiche und Gewässer renaturiert werden. Wälder, Grünland und 
Salzgrünland sollen durch naturnahe Entwicklung und Vernässung verstärkt CO2 binden. Ziel ist 
auch eine Verminderung von Nährstoffeinträgen in die Gewässer. 

Viele Offenlandbereiche im Umfeld der beiden Noore sollen großflächig durch eine angepasste 
Pflegenutzung arten- und strukturreich entwickelt werden. Wälder, Moore und Röhrichte sollen 
sich ohne Nutzung entwickeln. Ziel sind der Schutz der dortigen Biotope und FHH-LRT mit den 
charakteristischen Tier- und Pflanzenarten sowie die lokal typischen und seltenen Brut- und 
Rastvögel des Gebiets. 

Die heterogene Landschaft am Schleiufer, den Nooren und am Esprehmer Moor soll für Wald, 
Wiesen- und Offenlandvögel, Fledermäuse, Amphibien, Reptilien, Insekten und für Arten der 
Komplexlebensräume sowie für zahlreiche spezifische Pflanzenarten erhalten und gepflegt 
werden.  
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4.2 Leitbild für den SLEP „Esprehmer Moor“ 

Das SLEP-Gebiet „Esprehmer Moor“ umfasst die Landschaft der Oberen Schlei mit dem Selker 
und dem Haddebyer Noor, dem Esprehmer Moor und sehr heterogenen Teilflächen im Wasser-
Einzugsgebiet der Noore und der Schlei. Die Flächen der Stiftung Naturschutz liegen auf Moor- 
und Niedermoorböden der Niederungen, lehmig-sandigen Mineralböden der Moränen oder in 
aufgelassenen ehemaligen Kiesgruben.  

Die Offenlandflächen der Stiftung Naturschutz in der kuppigen Jungmoränenlandschaft werden 
überwiegend durch eine extensive Weidenutzung offen gehalten. Durch diese Art der Nutzung 
ohne Düngung haben sich arten-, struktur- und blütenreiche Dauerweiden mit mesophiler 
Grünlandvegetation, artenreichem Feuchtgrünland, Salzgrünland, Quellen, Staudenfluren und 
teilweise mit Magerrasen ausgebildet. Es wurden zahlreiche Flachgewässer angelegt, Senken 
und Quellen vernässt.  

Das Esprehmer Moor und die Niedermoorflächen wurden durch den Verschluss von Gräben 
und die Zerstörung von Drainagen weiter vernässt und können verstärkt CO2 binden. Im 
Hochmoor hat sich eine typische Vegetation mit wachsenden Torfmoosen regeneriert. Das 
Moor, die naturnahen Wälder, Säume und Röhrichte werden nicht mehr genutzt. Im Moor 
breiten sich Wollgras, Torfmoose, Feuchtheiden und andere typische Moorarten großflächig 
aus. Kranich, Kreuzotter, Wollgras, Schnabelried, Sonnentau und Torfmoose sind Leitarten der 
Moorentwicklung. 

Die ausgebeutete Kiesgrube wurde renaturiert und unterliegt in Teilen einer extensiven Weide-
Nutzung. Dort haben sich auf dem Sandboden artenreiche Bestände mit Trockenrasen und 
mesophilem Grünland sowie Lebensgemeinschaften der Gewässer und Gehölze ausgebildet.  

Die Landschaft an den Nooren wird als Brut- und Rasthabitat genutzt. Leitarten verschiedener 
Lebensräume sind u.a. Neuntöter, Feldlerche, Kiebitz, Rotschenkel, Bekassine, Braunkehlchen, 
Schwarzspecht und Seeadler. Es hat sich eine enge funktionale Beziehung zu den Nooren und 
dem Flachwasser der Schlei entwickelt. Zauneidechse, Ringelnatter, Kammolch, Kreuzkröte, 
Knoblauchkröte und Laubfrosch sind typische Arten der dortigen Habitate. Die blütenreiche 
Vegetation des Grünlands, der Nasswiesen, Quellbereiche und Magerstandorte sind artenreich 
ausgebildet. 

Durch die Anlage von Biotopen und Maßnahmen des Artenschutzes wurden spezifische 
Pflanzenarten des Salz- und Feuchtgrünlands, des mesophilen Grünlands sowie der Mager-
rasen gefördert. Tiere mit großen Raumansprüchen, insbesondere Fledermäuse, Watvögel, 
Tag- und Nachtgreife und zahlreiche Insektenarten nutzen die Landschaft als einen Teil ihres 
Komplexlebensraumes.  

Das Gebiet ist weiterhin für die Naherholung erschlossen, erlebbar und kann auf Rundwegen, 
im Bereich Haithabu und entlang der Schlei und der Noore durchwandert werden. Hochwertige 
Teilflächen wie Röhrichte, Moor-, Ufer- und Weideflächen sind vor Störungen geschützt.  
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der 
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen 
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungsgebiets in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen 
nachträglich eingepflegt werden. 

 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung „Lokaler Differenzierungen“ 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z. B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok_Diff können mehrere Struktur-ID  gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden. 

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -
Biotope sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten(-gilden), dargestellt in 
Tab. 9. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der Karte „Ziele“ dargestellt, die 
räumliche Abgrenzung der Lok_Diffs in der Karte „Lok_Diffs“ im Anhang. 

Das SLEP-Gebiet „Esprehmer Moor, (Nr. 127) wird fünf Teilgebieten zugeordnet und diese 
dann weiter in lokale Differenzierungen (Lok_Diff) unterteilt. 
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Nachfolgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels 
für die beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 03.07.2020): 

 

Stiftung: Vorlage Kartierschlüssel für Zielebenen im Zuge der SLEP Kartierungen 

 

 
Stand: 3. Juli 2020 
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Tab. 10:  Räumliche Gliederung für das Zielkonzept 

Teilgebiet LOK_DIFF Bezeichnung  Ziel_1 Ziel_2 Struktur

127  SLEP Esprehmer Moor 
   

127_01  Kiesgrube Busdorf/Dannewerk 
   

 127_01_01 Randgehölze H WL 2, 14 

 127_01_02 Hangflächen H GE 8, 12,16

 127_01_03 Grubengewässer H SO 14 

127_02  Busdorf-Schlei 
   

 127_02_01 Uferflächen am Marienbad S GF 6, 13 

 127_02_02 Busdorfer Niederung S GF 12, 17 

127_03  Haddebyer und Selker Noor 
   

 127_03_01 Halbinsel bei Haddeby S GE 8, 12 

 127_03_02 Uferröhrichte bei Haddeby S SR 14 

 127_03_03 Weide bei Loopstedt H GR 10, 16 

 127_03_04 Naturwald bei Loopstedt H WL 2, 14 

 127_03_05 Hangwald am Noor S WL 2, 14 

 127_03_06 Uferbereich Ost, Noorbrücke S KG 14 

 127_03_07 Talraum Loopstedter Au H GF 12, 17 

 127_03_08 Wälder bei Niederselk H WL 2, 14 

 127_03_09 Uferflächen bei Selk S SR 14 

 127_03_10 Feuchtgrünland bei Selk S GF 12, 17 

 127_03_11 Hangwald Wedelspang S WL 2, 14 

 127_03_12 Uferweide Wedelspang S GF 14, 17 

 127_03_13 Wald südlich Haithabu H WL 2, 14 

 127_03_14 Offenland südlich Haithabu H GR 10 

127_04  Geltorf-Altmühl 
   

 127_04_01 Sandweide bei Hahnenkrug H GE 9, 12,16

127_05  Esprehm-Stexwig 
   

 127_05_01 Westerweiden am Moor M GF 6, 12 

 127_05_02 Gehölzrand am Moor M MW 1, 14 

 127_05_03 Hochmoorkern M MN 6, 12,14

 127_05_04 Hangflächen östlich vom Moor M GF 14, 17 
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Abb. 1:  Räumliche Gliederung für das SLEP-Gebiet im Bereich Busdorf 

 
Abb. 2:  Räumliche Gliederung für das SLEP-Gebiet im Bereich Esprehmer Moor 
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Abb. 3:  Räumliche Gliederung für das SLEP-Gebiet im Bereich Haddebyer Noor 

 
Abb. 4:  Räumliche Gliederung für das SLEP-Gebiet im Bereich Selker Noor 
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5.1.1 Teilgebiet 127_01: Kiesgrube Busdorf/Dannewerk 

Teilgebiet: 127_01, Kiesgrube Busdorf/Dannewerk 

Bestand 

 

Zwischen Busdorf und Dannewerk liegt direkt östlich der A 7 eine alte etwa 11,2 ha 

große, ausgebeutete Kiesgrube. Das neue Relief ist von der vorherigen Nutzung mit 

steilen Hängen, Aufschüttungen und einem zentralen Grubengewässer geprägt. Von 

dem alten Gelände sind nur einige randliche Flächen und begrenzende Knicks mit 

altem Baumbestand übrig geblieben. Außerhalb der Gewässer haben sich meist dichte 

Pioniergehölze, Stauden- und Ruderalfluren ausgebildet. Offene Bodenstellen und 

kurzrasige Vegetation mit Magerrasen sind kleinflächig besonders im Ostteil der Grube 

vorhanden. Dort gibt es kleine Aufschüttungen aus Sandboden, feuchte Senken und 

viel blütenreiche Vegetation mit Margeriten und verschiedenen Klee- und Wickenarten. 

Ein Teil der alten Kiesgrube wird zum Erhalt des Offenlands und der mageren Pionier- 

und Grasfluren durch eine extensive Weidenutzung mit Rindern gepflegt. Dazu wurden 

äußere Weidezäune angelegt, sodass die Rinder innerhalb der Grube alle Teil- und 

Sonderhabitate erreichen können.  

Die Zuwegung erfolgt von Osten her. Zu den anderen Seiten und besonders zur A 7 ist 

die Grube durch schmale aber dichte Gehölze abgeschirmt. Zwei Leitungstrassen 

überspannen das Gelände im westlichen Teil. 

Ziele 
 

Ziel ist es, das ehemalige Betriebsgelände der Kiesgrube mit den steilen Hängen, 

Säumen, Gewässern, Gehölzen, Pionier- und Offenlandflächen zu erhalten und zu 

pflegen. Es sollen struktur-, arten- und blütenreiche mesophile Grünlandbestände mit 

vielen Kleinhabitaten sowie kleinflächigen Pionier- und Trockenrasenfluren sowie 

naturnahe Gewässer und Gehölze entstehen.  

Ziel- und Leitarten sind Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen. Zu nennen 

sind z.B. Neuntöter, Zauneidechse Knoblauchkröte und Laubfrosch sowie Pflanzen der 

Mager- und Trockenrasen, des Grünlands und der Gewässer.  

 

Maßnahmen Die noch vorhandenen Offenlandflächen sollen extensiv mit Rindern beweidet werden, 

inklusive aller Teilhabitate. Eine zusätzliche Pflegemahd oder ggf. eine temporäre 

Beweidung mit anderen Weidetieren ist möglich. Einzelstrukturen wie Hänge, Kanten, 

Pionierfluren und Gewässer sind zu erhalten und können ggf. auch neu angelegt 

werden. Das Aufkommen von weiteren Gehölzen ist durch Beweidung zu begrenzen. 

Zusätzlich können Gehölze eingeschlagen werden, um den Offenlandcharakter der 

Flächen zu erhalten. Randliche Knicks und alte Gehölze sollen erhalten werden. 

Gewässer und dichte Pioniergehölze sind ohne Nutzung der freien Sukzession zu 

überlassen. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für Vögel, Reptilien, Amphibien, Insekten 

und Pflanzen durchgeführt werden. Offenbodenstellen z. B. für Zauneidechse und 

Insekten können gezielt hergerichtet werden. Das kleinflächige Abschieben von 

Oberboden sollte als Maßnahme zur Optimierung von Pionierbiotopen und zur 

Entwicklung von Trockenrasen optional erwogen werden. 
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5.1.1.1 127_01_01, Randgehölze 

127_01_01, Randgehölze 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 2, 14, 

lichter Wald, strukturreich  

Bestand Am Rand und einigen Hängen des ehemaligen Betriebsgeländes der Kiesgrube gibt es 

dichte Pioniergehölze und alte randliche Knicks. Die Gehölze sind 8 – 15 Meter hoch 

und stehen meist dicht. Zum Teil ist eine Strauchschicht ausgebildet. Die unspezifische 

Bodenvegetation ist meist schütter und nur auf den alten Knickwällen gut entwickelt. 

Die Gehölzflächen nehmen zusammen etwa 3,3 Hektar ein und werden von Weiden, 

Pappel, Sträuchern und anderen Pioniergehölzen mit Nitrophytenfluren geprägt. Auf 

den alten Knickwällen kommen auch Hainbuchen, Eichen, Haselsträucher und 

Dorngehölze vor. Einige der steilen Hänge mit Gehölzen reichen bis an das zentrale 

Grubengewässer heran. Im Bereich von zwei Hochspannungsleitungstrassen werden 

die Gehölze eingeschlagen und kurz gehalten. 

Ziele Ziel ist es, die Pionier- und Randgehölze der Kiesgrube als naturnahe Wälder und als 

Puffer und im Kontakt zum Offenland und den Gewässern der Grube zu entwickeln. Es 

soll ein Gürtel aus Naturwald als Lebensraum für Wald- und Gehölzarten mit typischer 

Tier- und Pflanzenbesiedlung des Waldes und der Waldränder aufwachsen können. 

Die Ziele umfassen alle dort typischen Waldhabitate inklusive der Knicks, der Hänge 

und der Saumhabitate.  

Leit- und Zielarten sind Wald- und Gehölzvögel, Fledermäuse, Totholzkäfer und Pilze 

sowie Amphibien. Neben den standorttypischen Bäumen soll eine waldtypische 

Bodenflora unterschiedlicher Standorte entwickelt werden. 

 

Maßnahmen Einschlag und Nutzung der Pioniergehölze sollte unterbleiben, sodass sich die 

Bestände ohne weitere Eingriffe in freier Sukzession selbständig zu einem Laubwald 

mit mehr Alt- und Totholz entwickeln. Ggf. können standortfremde Gehölze 

eingeschlagen und Hangbereiche freigestellt werden. Ein Einschlag ist längerfristig nur 

noch an den Außenrändern zur Pflege der Knicks, zur Verkehrssicherung und 

unterhalb der Hochspannungstrasse notwendig. 

 

Code SH 01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
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Fotos  

 

 

 

5.1.1.2 127_01_02, Hangflächen 

127_01_02, Hangflächen 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GE  

Gehölzreiches 

Halboffenland 

Struktur: 8, 12, 16, 

gebüschreich, Einzelbäume oder 

Baumgruppen, mit offenen 

Bodenstellen  

Bestand Auf dem ehemaligen Betriebsgelände der Kiesgrube werden innerhalb des Zauns alle 

Flächen außerhalb der Gewässer und der Randgehölze seit 2018 extensiv mit Rindern 

beweidet. Das schließt steile Hänge, Ufer, Pionier- und Staudenfluren sowie einzelne 

Gehölze mit ein. Die beweideten Flächen weisen eine Größe von ca. 6,2 ha auf und 

sind überwiegend noch von der vorherigen Sukzession mit hohen Staudenfluren und 

Pioniergehölzen und nur wenigen offenen Pionier- und mageren Grasfluren geprägt. 

Charakteristisch ist das bewegte Relief mit großen Höhenunterschieden, Abgrabungen 

und Aufschüttungen. Die Flächen sind trotz der naturfernen Gesamtstruktur der Grube 

insgesamt naturnah besiedelt und recht blütenreich ausgebildet. Die Weideflächen der 

Grube sind durch Gehölze von der umliegenden Ackerlandschaft von anderen 

Grünlandflächen isoliert. Der Zugang findet von Osten her über einen Feldweg statt. 

Anmerkung: Es fand eine Ansiedlung von Zauneidechsen durch das Büro GfN satt. 

Ziele Ziel ist es, die strukturreichen Offenlandflächen der ehemaligen Kiesgrube zu erhalten 

und naturschutzfachlich als hochwertigen Komplexlebensraum zwischen den Gehölzen 

und den Gewässern weiter zu entwickeln. Es soll blütenreiche Vegetation mit Säumen, 

Magerrasen, Grünland und Pionierfluren auf unterschiedlichen Hängen, Expositionen 

und Böden gefördert werden.  
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Ziel- und Leitarten sind Offenland- und Gehölzvögel, Amphibien, Reptilien und 

spezifische Insektenarten sowie Pflanzen des mageren Weidegrünlands mit Stauden 

und Pionierfluren. Hervorzuheben sind Arten wie Neuntöter, Gartenrotschwanz, 

Zauneidechse, Ringelnatter, Knoblauchkröte, Laubfrosch und Tagfalter der Säume und 

des Grünlands. Bei Pflanzen sind u.a. Wiesen-Margerite, Wiesen-Flockenblume, Wilde 

Möhre, Rundblättrige Glockenblume, Gemeiner Hornklee und Wundklee zu nennen.  

 

Maßnahmen Die Weidenutzung der Offenlandflächen der ehemaligen Kiesgrube soll mit Rindern 

aufrechterhalten werden. Die Nutzungsintensität ist so an den Aufwuchs anzupassen 

und ggf. zu intensivieren, dass der jährliche Aufwuchs an Biomasse abgeweidet 

werden kann. Teilflächen können ggf. auch zusätzlich gemäht werden. Gebüsche und 

Bäume sowie kurzästige Dorngehölze sind erwünscht und sollten zur Anreicherung 

wertvoller Strukturen auf den Flächen belassen bleiben. Der Einschlag aufkommender 

Pioniergehölze ist zur Erhaltung des Offenlandes möglich. Alle Habitate inklusive der 

Pionier- und Ruderalfluren, Hänge, Ufer und der integrierten Gehölze (Waldweide) 

sollen für die Weidetiere zugänglich sein.  

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Vögel, Amphibien, Reptilien (Zauneidechse), Insekten und Pflanzen durchgeführt 

werden. Durch Abschieben des Oberbodens können Offenbodenstellen und 

Pionierhabitate auf besonnten, trockenen Standorten gefördert werden.  

 

Code SH 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.06.04 Waldweide 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.03.03 Anlage von Lesesteinhaufen 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 
 

Fotos  
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5.1.1.3 127_01_03, Grubengewässer 

127_01_03, Grubengewässer 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: SO  

Oligo- bis mesotrophes 

naturnahes Gewässer 

Struktur: 14, 

strukturreich  

Bestand Im Zentrum der ausgebeuteten alten Kiesgrube liegt die sehr tiefe Abgrabung (See) im 

Sandboden. Es gibt ein weiteres Flachgewässer sowie temporäre Überflutungsflächen. 

Die Ufer der zentralen Abgrabung sind meist steil und schmal. Der Ostteil des Sees 

und die Nebengewässer haben flache Ufer. Die Wasser- und Uferflächen sind knapp 

2 ha groß und die Ufer ca. 900 m lang. Es sind kaum Röhrichte vorhanden, sodass 

durch Wellenschlag einige offene Brandungsufer ausgebildet sind. Im Ostteil des 

Gewässers haben auf 200 m Uferlänge die Rinder, mit denen die noch offenen 

Flächen der Grube beweidet werden, guten Zugang zum Gewässer. 

In der zentralen Abgrabung gibt es eine schüttere Wasser- und Ufervegetation. Über 

eine Besiedlung mit Fischen, Muscheln und Käfern ist nichts bekannt. Das 

Nebengewässer weist eine reiche Vegetation mit Schwimmblattbeständen und 

amphibischen Wasserpflanzen sowie Randgehölzen auf.  

 

Ziele Ziel ist es, die bereits naturnah entwickelten Strukturen in den Grubengewässern mit 

den Verlandungsufern zu erhalten und als Komplexlebensraum zwischen den 

angrenzenden Weide- und Gehölzflächen mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung 

weiter zu entwickeln. Das umfasst das gesamte Spektrum aller dort typischen Habitate 

der Gewässer mit naturnahen Verlandungszonen, Tauchblatt- und Schwimmblatt-

Pflanzen sowie Ufergehölzen.  
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Leit- und Zielarten sind Enten, Taucher, Eisvogel, Flussregenpfeifer, Uferschwalbe, 

Knoblauchkröte, Kammolch und Laubfrosch sowie Libellen und Wasserkäfer der 

Flachgewässer. Bei den Pflanzen sind allgemein typische Arten der Verlandungszonen 

wie Teichrose, Großlaichkräuter, Tausendblatt und andere Unterwasserpflanzen zu 

nennen. 

Maßnahmen Die Abgrabung mit dem zentralen See, den Uferbereichen und den angeschlossenen 

Flachgewässern sollen einer natürlichen Entwicklung vorbehalten werden. Die 

extensive Weidenutzung soll dabei auch die Uferflächen und ggf. aufkommende 

Röhrichte und Ufergehölze einschließen. Ufergehölze können eingeschlagen werden, 

um offene, gut besonnte Ufersäume zu erhalten. Der Wasserspiegel sollte natürlichen 

Schwankungen unterliegen und ggf. Reste von technischen Anlagen zurückgebaut 

werden. Die Ansiedlung von Knoblauchkröten und anderen spezifischen Arten ist 

möglich. Steilufer können als Bruthabitat für die Uferschwalben und Eisvögel angelegt 

werden. Schwimmende Brutinseln können installiert werden. 

Es können Artenschutzmaßnahmen für Vögel, Fische, Amphibien, Muscheln und 

Pflanzen durchgeführt werden.  

Code SH 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.05 Artenschutzmaßnahmen "Fische / Rundmäuler"  
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  
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5.1.2 Teilgebiet 127_02: Busdorf-Schlei 

Teilgebiet: 127_02, Busdorf-Schlei 

Bestand 

 

Das Teilgebiet umfasst den Bereich zwischen Schleswig- und Haddeby. Die Flächen 

der Stiftung Naturschutz sind ca. 15 ha groß. Sie liegen an der Schlei oder in dem 

Seitental der Busdorfer Niederung außerhalb vom Vogelschutz- und FFH-Gebiet.  

Prägend ist der offene und naturnahe Charakter der Niederungsflächen. Es gibt große 

Flächen mit Feuchtgrünland und kleinflächig Salzgrünland, randliche Hängen und 

mesophiles Grünland. Teilweise sind Quellbereiche, Brackröhrichte, Flachgewässer 

und blütenreiche Säume ausgebildet.  

Die Vegetation ist verarmt aber auf Teilflächen noch mit spezifischen Arten besiedelt. 

Es gibt einige seltene und gefährdete Arten, die zum Teil in vitalen Beständen 

vorkommen. Die Niederungsbereiche des Seitentals und an der Schlei eine Bedeutung 

für Brut- und Rastvögel sowie insbesondere für spezifische Pflanzen und Insekten. Es 

wurden bereits Maßnahmen zur Vernässung durchgeführt sowie Gewässer angelegt. 

Der Bereich ist insgesamt stark durch Straßen und Wege zerschnitten und wird meist 

intensiv touristisch genutzt. 

 

Ziele 
 

Ziel ist es, die hochwertigen Niederungsstandorte an der Schlei und dem Seitental zu 

erhalten und als wichtigen Teillebensraum für die gesamte Schleiregion mit typischer 

Tier- und Pflanzenbesiedlung naturschutzfachlich weiter zu entwickeln. Das umfasst 

das gesamte Spektrum aller dort typischen Habitate mit Röhrichtufern, Salzgrünland, 

und Grünlandflächen nasser und trockener Standorte.  

Hauptzielgruppe sind Offenlandvögel sowie Feucht- und Salzgrünlandpflanzen und 

blütenreiche Arten des mesophilen Grünlands. 

Die spezifischen Ziele orientieren sich an den Vorgaben des FFH-Managementplans 

und den jeweiligen Ankaufsgutachten.  

 

Maßnahmen Die Niederungs- und Grünlandflächen sollen möglichst offen bleiben und großflächig 

und zusammenhängend extensiv beweidet und teilweise gemäht werden. Hohe 

Brachbestände mit Landröhrichten sollen aufgelichtet und weitgehend zurückgedrängt 

werden. Das Wasserregime soll möglichst naturnah sein. Gräben und Drainagen sind 

zu verschließen, Quellbereiche zu renaturieren. Durch Überflutungen sollen sich auch 

Bereiche mit Salzgrünland regenerieren können. Die Flachgewässer, Gräben, Quellen 

und andere Kleinhabite sollen in die Weideflächen integriert sein. Die Beweidung soll 

von den mineralischen Kuppen und Randflächen in die Niederungen erfolgen.  

Die Weideflächen des Gebiets sollen ungestört bleiben und nur vom Rand aus 

touristisch genutzt werden. Es können Aussichtspunkte eingerichtet werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Pflanzen, Rast- und Brutvögel, Reptilien, 

Amphibien, Insekten, Mollusken können durchgeführt werden.  
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5.1.2.1 127_02_01, Uferfl ächen am Marienbad 

127_02_01, Uferflächen am Marienbad 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 6, 13 

mit Gewässern, ohne Gehölze und 

hohe Strukturen  

Bestand Zwischen Marienbad und Haddeby liegt eine als Grünland genutzte Uferniederung. Die 

Flächen der Stiftung Naturschutz sind ca. 7,8 ha groß und werden zusammenhängend 

extensiv mit Rindern beweidet. Die Niederung entwässert direkt zur Schlei, wobei zwei 

Senken zu großen temporären Flachgewässern aufgestaut wurden. Der Boden besteht 

überwiegend aus vererdetem Niedermoor und Anmoor. Entlang der Schlei gibt es 

flache, trocken-sandige Wälle, die vermutlich alte Strandlinien bezeichnen.  

Die Vegetation ist überwiegend mäßig arten- und blütenreich entwickelt und wird noch 

stark von der intensiven Vornutzung geprägt. An trockenen Säumen kommen Arten 

des mageren mesophilen Grünlands vor und vereinzelt gibt es in Senken und feuchten 

Flächen blütenreiche Wiesenkräuter. 

Am Ufer der Schlei verläuft ein viel genutzter Wanderweg, von wo aus die Fläche 

eingesehen werden kann. Südlich liegt die stark befahrene B 76. Am Marienbad und 

entlang der Straßen gibt es Gehölze. Die Grünlandflächen selbst sind aber offen, 

gehölzfrei und ökologisch eng mit der Schlei verbunden. 

Ziele Ziel ist es, die breite Niederung an der Schlei als offenes Grünland zu erhalten und 

eine Entwicklung von arten- und blütenreicherem Feucht- und ggf. Salzgrünland ohne 

hohe Strukturen mit Flachgewässern und mageren Säumen zu ermöglichen.  

Hauptzielgruppe für die strukturelle Entwicklung sind Wiesen- und Offenlandvögel, 

Amphibien, Reptilien sowie Pflanzen der Gewässer, des Feucht- und Salzgrünlands.  

Leitarten sind Kiebitz, Rotschenkel, Neuntöter, Feldlerche, Wiesenpieper, Bekassine, 

Moorfrosch, Ringelnatter, Blutströpfchen und Sumpfschrecke. Bei den Pflanzen sind 

Röhriger Wasserfenchel, Tannenwedel, Wasser-Hahnenfuß, Wiesen-Schaumkraut, 

Großer Wiesenknopf, Wiesen-Margerite und Teufelsabbiß hervorzuheben. 

Maßnahmen Die Niederung sollte durch eine auf Wiesen-, Offenland- und Rastvögel angepasste 

Grünlandnutzung ohne Düngung und Verwendung von Pestiziden offen gehalten 

werden. Die Flächen sollten möglichst mit robusten Rindern beweidet werden, um 

auch Säume und Senken von der aufwachsenden Biomasse zu befreien. Auf interne 

Zäune ist zu verzichten. Eine zusätzliche Pflegemahd ist möglich, kann sich aber auf 

ebene und produktive Teilflächen beschränken.  

Die Niederung ist, so noch nicht geschehen, weiter und umfassend zu vernässen. 

Quellbereiche und die angelegten Flachgewässer sollen erhalten und ggf. weitere 

Drainagen entfernt und Rohrleitungen unterbrochen werden, sofern davon keine 

Oberlieger betroffen sind. Eine Arrondierung der Niederungsflächen Richtung Haddeby 

ist anzustreben, um die Beweidung großflächiger durchführen zu können. 

Es können gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen z.B. für typische Pflanzen, 

Wiesenvögel, Amphibien, Reptilien Insekten und Mollusken durchgeführt werden. 
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Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.02.12  Pflegemahd 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
04.01.02 Anlage / Entwicklung von Retentionsflächen 
04.01.09 Quellregeneration  
04.05 Pflege von Stillgewässern 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  
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5.1.2.2 127_02_02, Busdorfer Niederung 

127_02_02, Busdorfer Niederung 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 12, 17 

Einzelbäume oder Baumgruppen, 

quellig  

Bestand Die ca. 30 ha große Busdorfer Niederung entwässert über einen begradigten Bach 

direkt zur Schlei. Die großflächig vermoorten Flächen sind parzelliert und über Gräben 

an die Entwässerung angeschlossen. Die Stiftung Naturschutz besitzt zwei Flächen mit 

einer Größe von 6,6 ha beiderseits des Bachs. Die südöstlich des Bachs gelegenen 

Flächen werden zusammen mit anderen Naturschutzflächen extensiv beweidet. Die 

Flächen nordwestlich des Bachs werden z.Z. als Mahdgrünland genutzt oder liegen 

brach. Dort gibt es randlich auf Mineralboden hohe Gehölze, die aus alten Knicks 

hervorgegangen sind. Die Niederung ist dagegen großflächig offen und gehölzfrei. An 

den Unterhängen sind entlang der Niederung quellige Bereiche ausgebildet, die meist 

durch Gräben und Drainagen entwässert werden. 

Die Vegetation der Stiftungsflächen ist überwiegend recht arten- und blütenreich 

entwickelt. Lediglich hochwüchsige Brachen, Landröhrichte und Flächen mit intensiver 

Vornutzung sind noch verarmt. Vereinzelt kommen gefährdete Arten wie Gelbe 

Wiesenraute, Sumpf-Dreizack, Kuckucks-Lichtnelke und Sumpf-Hornklee vor. Einige 

Bereiche entlang des Bachs werden überflutet, dort siedeln etliche spezifische Arten 

des Salzgrünlands. 

Die gesamte Niederung ist großflächig störungsarm und kann nur von den Rändern 

eingesehen werden.  

Ziele Ziel ist es, die breite und offene Grünlandniederung in dem Talraum zu erhalten und 

eine Entwicklung von hochwertigen Beständen mit Feucht- und Salzgrünland bei 

einem möglichst naturnahen Wasserregime zu ermöglichen.  

Hauptzielgruppe sind Pflanzen und Insekten sowie für die strukturelle Entwicklung 

Wiesen- und Offenlandvögel. Leitarten sind Pflanzen des Feucht- und Salzgrünlands 

sowie Kiebitz, Rotschenkel, Bekassine, Braunkehlchen, Feldlerche Wiesenpieper und 

Sumpfschrecke  

Maßnahmen Die Flächen im Talraum der Busdorfer Niederung sollten beiderseits des Bachs und 

möglichst zusammen mit den trockenen Flächen am Talrand extensiv mit geeigneten 

Rindern beweidet werden. Das Weidemanagement ist so an den jährlichen Aufwuchs 

anzupassen, dass offene, gehölzfreie Vegetationsbestände des Salz- und 

Feuchtgrünlands entstehen. Das Aufkommen von Röhrichten und Gehölzen ist durch 

Beweidung und ggf. durch eine ergänzende Mahd zu vermeiden. Die seitlichen Gräben 

und ggf. noch vorhandene Drainagen an quelligen Bereichen am Hangfuß sind zu 

verschließen, sodass sich ein natürliches Wasserregime einstellen kann und der 

Moorboden vernässt wird. Überflutungen mit salzigem Wasser entlang des Bachs sind 

zu tolerieren. Eine Mahd der noch nicht an Weideeinheiten angeschlossenen Flächen 

und als Vorbereitung der Weidenutzung ist möglich. Eine Arrondierung der Flächen in 

der gesamten Busdorfer Niederung ist anzustreben, um Beweidung und Vernässung 

großflächiger durchführen zu können. Auf interne Zäune sollte verzichtet werden.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für Pflanzen des Feucht- und Salzgrünlands 

sowie für Offenland- und Wiesenvögel, Insekten und Mollusken durchgeführt werden. 
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Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.02 Anlage / Entwicklung von Retentionsflächen 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.04 Gewässerrenaturierung 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.02.08 Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
 

Fotos  
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5.1.3 Teilgebiet 127_03: Haddebyer und Selker Noor 

Teilgebiet: 127_03, Haddebyer und Selker Noor 

Bestand 

 

Das Teilgebiet umfasst die Bereiche am Haddebyer und Selker Noor, die im FFH- und 

Vogelschutzgebiet liegen, oder im Einzugsgebiet der näheren Umgebung liegen. Die 

Stiftung Naturschutz besitzt etwa 53 Hektar, die mehre getrennte Flächenkomplexe 

bilden. Prägend sind der offene und naturnahe Charakter der einzelnen Niederungs- 

und Grünlandflächen und die naturnahen Hanggehölze. Teilweise gibt es mesophiles 

Grünland unterschiedlicher Standorte, Quellbereiche, Brackröhrichte und blütenreiche 

Säume. Eingeschlossen sind auch Anpflanzungen und verarmtes Grünland.  

Die Vegetation der verschiedenen Lebensräume ist insgesamt artenreich und sehr 

spezifisch ausgebildet. Es gibt etliche seltene und gefährdete Arten, die zum Teil in 

großen Beständen vorkommen. Die Ufer- und Niederungsbereiche an den Nooren 

haben eine hohe Bedeutung für Brut- und Rastvögel. Für Fledermäuse sind die alten 

Waldstandorte in Verbindung mit den Grünland- und Wasserflächen besonders 

wertvoll. Das Grünland wird extensiv genutzt und artenreich entwickelt. 

 

Ziele 
 

Ziel ist es, die hochwertigen Wälder, Niederungs- und Grünlandstandorte an den 

Nooren und der Umgebung zu erhalten und als wichtigen Teillebensraum für die 

gesamte Schleiregion mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung naturschutzfachlich 

weiter zu entwickeln. Das umfasst das gesamte Spektrum aller dort typischen Habitate 

Zielgruppen sind Ufer- und Wiesenvögel, Waldvögel, Fledermäuse, Reptilien, Insekten 

und Mollusken sowie spezifische Pflanzen der jeweiligen Standorte. 

Die spezifischen Ziele orientieren sich an den Vorgaben des FFH-Managementplans.  

 

Maßnahmen Die Niederungs- und Grünlandflächen sollen möglichst offen bleiben und großflächig 

extensiv genutzt werden, vielfach durch Beweidung mit Robustrindern ohne Düngung. 

Das Wasserregime soll möglichst naturnah sein. Grüppen, Gräben und Drainagen sind 

zu verschließen und Quellbereiche zu renaturieren. Durch Überflutungen sollen sich 

breite Übergänge aus Salz- und Feuchtgrünland ausbreiten können. Alle Klein- und 

Sonderhabitate sollen in die Weideflächen integriert sein und sich standörtlich je nach 

Versorgung mit Nährstoffen, dem Feuchtigkeit, Salz und dem Boden unterschiedlich 

entwickeln können. Naturnahe Gehölze und Knicks mit altem Baumbestand sind zu 

erhalten und Nadelgehölze naturnah umzubauen. Die Entwicklung von Altgehölzen 

ohne Nutzung, mit vielen Habitatbäumen, ist anzustreben. 

Die touristische Nutzung ist soweit durch Wege und Beschilderung zu lenken, dass 

keine relevanten Schäden oder Störungen entstehen. Es können Aussichtspunkte und 

Rastplätze an geeigneten Stellen eingerichtet werden.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für typische Pflanzen der verschiedenen 

Standorte sowie für Vögel, Fledermäuse, Reptilien, Amphibien, Insekten, Mollusken 

durchgeführt werden.  
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5.1.3.1 127_03_01, Halbinsel bei Haddeby 

127_03_01, Halbinsel bei Haddeby 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GE  

Gehölzreiches 

Halboffenland 

Struktur: 8, 12 

gebüschreich, Einzelbäume oder 

Baumgruppen  

Bestand Südlich der stark befahrenen B 76 liegt zwischen dem Haddebyer Noor und dem 30 m 

breiten Ablaufgewässer zur Schlei eine extensiv mit Rindern beweidete Halbinsel mit 

einer mineralischen Kuppe. Die Weidefläche der Stiftung Naturschutz ist ca. 2,3 ha 

groß. Sie umfasst die mit lichten Gebüschen (Schlehe, Weißdorn, Holunder) und 

Einzelgehölzen (Eichen) bestandene Kuppe und die Niederungsflächen bis zur 

Böschung der Straße. Zu den Röhrichten ist die Weide mit mobilen Zäunen begrenzt. 

An der Zuwegung von der Straße stockt ein durchweideter Bestand aus Pappeln, der 

sich durch Wurzelbrut ausbreitet. Die Halbinsel ist für die Öffentlichkeit unzugänglich 

und Teil des FFH- und Vogelschutzgebiets. 

Das Grünland ist von Arten des mesophilen Grünlands auf der Kuppe und von Arten 

des Feucht- und Salzgrünlands in den Senken geprägt. Insgesamt ist die Fläche recht 

struktur-, arten- und blütenreich ausgebildet. Es gibt einige Vorkommen seltener Arten 

wie Schlangen-Lauch, Sumpf-Dreizack, Rundblättrige Glockenblume, Wiesen-Segge 

und Zweizeilige Segge. 

 

Ziele Ziel ist es, den halboffenen und heterogenen Charakter der Halbinsel zu erhalten und 

die Entwicklung von mesophilem „Wertgrünland“, Feucht- und Salzgrünland, 

Gebüschen und lichten Gehölzen inklusive ihrer spezifischer Tier- und Pflanzenarten 

zu fördern. Dabei sollen hochwertige Komplexlebensräume mit der Umgebung entlang 

des Noores entwickelt werden.  

Ziel- und Leitarten für die strukturelle Entwicklung sind Neuntöter und Insekten wie 

Stechimmen, Heuschrecken und Tagfalter sowie Pflanzen des mesophilen Grünlands 

unterschiedlicher Standorte. Hervorzuheben sind Scharfer- Hahnenfuß, Wiesen-

Margerite, Wiesen-Schlüsselblume, Wiesen-Flockenblume, Acker-Witwenblume, 

Gemeiner Hornklee, Herbst-Löwenzahn, Gänseblümchen, Spitz-Wegerich, 

Rundblättrige Glockenblume, Ferkelkraut, Weißes Labkraut und Rot-Klee. 

Maßnahmen Zur Offenhaltung und Förderung der spezifischen Arten soll die extensive Beweidung 

mit Rindern weiter durchgeführt werden. Die weitere Ausbreitung von Gehölzen soll 

durch die Beweidung vermieden werden. Eine Auflichtung der Gebüsche kann durch 

Einschlag erfolgen. Insbesondere sollten Fremdgehölze wie die Pappeln an der 

Zuwegung zurückgedrängt werden. Die Trasse der mobilen Zäune zu den Röhrichten 

soll flexibel sein und kann jährlich je nach Feuchte etwas verändert werden, um breite 

Übergangsbereiche mit blütenreichen Beständen des Feucht- und Salzgrünlands zu 

fördern.  

Es können Maßnahmen zum Biotop- und Artenschutz z.B. für Vögel, Fledermäuse, 

Insekten und Pflanzen des extensiven Weidegrünlands durchgeführt werden. Eine 

gezielte Ansiedlung von seltenen Arten wie z.B. Wiesen-Schlüsselblume, Arnika, 

Teufelsabbiß, Heide-Nelke und Großer Wiesenknopf ist anzustreben. 
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Code SH 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  

 

 

 

5.1.3.2 127_03_02, Uferr öhrichte bei Haddeby 

127_03_02, Uferröhrichte bei Haddeby 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: SR  

Röhricht/Ried 

Struktur: 14, 

strukturreich  

Bestand Das Haddebyer Noor ist fast durchgängig von einem Brack-Röhricht umgeben. Das 

schmale Röhricht wird von Schilf dominiert und ist hochwüchsig. Es schirmt das Noor 

(Strandsee/Lagune) gegen das Umland ab und ist naturnah ausgebildet. 

Bei Haddeby befinden sich ca. 1,7 ha Flächen im Eigentum der Stiftung Naturschutz. 

Die Uferröhrichte sind dort mehrteilig und erstrecken sich entlang der Halbinsel und 

dem Auslauf vom Noor zur Schlei. Im Röhricht siedeln einige Hochstauden und 

Salzzeiger wie Echte Engelwurz, Sumpf-Gänsedistel und Salz-Aster. Zum Grünland 

sind teilweise breite Übergänge mit weiteren Arten des Salzgrünlands ausgebildet. Zur 

Wasserseite sind Teile der Lagune und Windwattflächen eingeschlossen, die bei 

Niedrigwasser temporär trocken fallen können. 
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Ziele Ziel ist es, den Röhrichtgürtel am Haddebyer Noor zu erhalten und als naturnahen 

Komplexlebensraum mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung weiter zu entwickeln. 

Das umfasst das Brack-Röhricht mit Salzzeigern sowie Ufer- und Schlammfluren. 

Leit- und Zielarten sind Röhrichtbewohner wie Rohrdommel, Rohrweihe, Bartmeise 

und Schilfrohrsänger sowie allgemein Wasservögel (Enten, Gänse).  

 

Maßnahmen Das mehrteilige Uferröhricht soll ohne Reetmahd einer natürlichen Sukzession 

vorbehalten werden. Es soll als Komplex-Lebensraum und Puffer zwischen dem Noor 

und dem extensiven Grünland dienen. Zum Grünland hin kann die Zauntrasse flexibel 

angepasst werden, um breitere Übergänge zwischen Salzgrünland und aufgelichteten 

Röhrichten zu fördern. Eine temporäre Beweidung der randlichen Bereiche der 

Röhrichte ist naturschutzfachlich erwünscht und fördert spezifische Salzarten. 

Natürliche Schwankungen des Wasserstands mit Überflutungen sind zu tolerieren. Das 

Noor und die Ufer-Röhrichte sollten insgesamt unzugänglich bleiben, um die großen 

störungsfreien Bereiche zu erhalten. 

Es können Artenschutzmaßnahmen für Vögel und Pflanzen durchgeführt werden. 

 

Code SH 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
 

Fotos  
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5.1.3.3 127_03_03, Weide bei Loopstedt 

127_03_03, Weide bei Loopstedt 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 10, 16 

mit Knicks, mit offenen 

Bodenstellen  

Bestand Südlich von Loopstedt liegt eine 5,3 ha große Weidefläche der Stiftung Naturschutz. 

Sie wird extensiv mit Rindern beweidet und setzt sich aus vier von Knicks getrennten 

Parzellen zusammen. Der Boden ist sandig und von Natur aus nährstoffarm. Das 

Gelände fällt zum Noor hin stark ab. Die westliche Hangparzelle ist von dem Noor-

Wanderweg von der Hauptfläche getrennt. Dort können die Rinder über Durchlässe 

zwischen den Parzellen wechseln. Das Grünland ist fast gehölzfrei, nur entlang der 

Knicks gibt es teilweise breitere Säume mit Pioniergehölzen. Insgesamt sind die 

Flächen durch die Knicks stark gekammert. Es gibt aber auch offene Bereiche und 

sonnenexponierte Hänge. Die Flächen sind als „Wertgrünland“ ausgebildet. 

Die Vegetation wird von Arten des blütenreichen mesophilen Grünlands und teilweise 

Arten der Magerrasen geprägt. Insbesondere der westliche Hang zum Noor ist 

artenreich besiedelt. Dort kommen auch Heidearten vor. Bezeichnende Arten sind 

Großer Klappertopf, Scharfgabe, Rundblättrige Glockenblume, Wiesen-Margerite, 

Acker-Witwenblume, Ferkelkraut, Steifer Augentrost, Besenginster und Besenheide. 

Auf den großen offenen Grünlandflächen kommen auch kurzrasige Bestände mit Spitz-

Wegerich, Vogelfuß, Hainsimse und Berg-Sandglöckchen vor. 

Ziele Ziel ist es, die offenen Grünlandflächen auf dem hängigen Mineralboden zu erhalten 

und die weitere Entwicklung von standorttypischen struktur-, arten- und blütenreichen, 

mesophilen Beständen mit geschütztem „Wertgrünland“, Magerrasen und Heiden 

inklusive seltener Pflanzen- und Tierarten zu fördern.  

Leit- und Zielarten sind Vogelarten des Offenlands wie Neuntöter, Feldlerche und 

Wiesenpieper sowie allgemein Insekten wie Tagfalter und Heuschrecken. Bei den 

Pflanzen sind neben den vorkommenden Arten (s.o.) auch Wiesen-Flockenblume, 

Heide-Nelke, Körnchen-Steinbrech, Dreizahn und Borstgras zu nennen.  

 

Maßnahmen Die Nutzung des Grünlands soll durch extensive Beweidung mit robusten Rindern 

ohne Verwendung von Spritz- oder Düngemitteln erfolgen, um die weitere Entwicklung 

von mesophilem „Wertgrünland“, Magerrasen und Heiden zu fördern. Kleinhabitate wie 

Hänge, Säume, Pionierhabitate und Gebüsche sollten ohne Abzäunung innerhalb der 

Weideflächen liegen. Das Aufkommen von einzelnen Dorngehölzen ist tolerabel und 

fördert die natürliche Habitatvielfalt. Bei zu starkem Zuwachsen des Grünlands sollten 

diese Gehölze eingeschlagen und zurückgedrängt werden. Offene Bodenstellen und 

Steinhaufen können angelegt werden. Die Weidenutzung sollte zusammen mit den 

Hangflächen westlich vom Wanderweg durchgeführt werden. Dafür sind geeignete, 

breite Durchlässe (cattle grids) und eine Wasserversorgung notwendig. Auch eine 

Verlegung des Wanderwegs an den Unterhang und eine permanente Rinder-

Wegekreuzung sollten geprüft werden. 

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen können für Vögel, Reptilien, Insekten 

und spezifische Pflanzen durchgeführt werden. 
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Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.10 Cattle Grids  
01.02.03.12 Viehtränken 
01.02.12  Pflegemahd 
01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
06.03 Beseitigung störender Elemente infolge Freizeitnutzung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.03.03 Anlage von Lesesteinhaufen 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 

Fotos  
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5.1.3.4 127_03_04, Naturwald bei Loopstedt 

127_03_04, Naturwald bei Loopstedt 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 2, 14, 

lichter Wald, strukturreich  

Bestand Südlich von Loopstedt liegt auf der Ostseite vom Haddebyer Noor oberhalb vom 

Uferhang eine dichte Anpflanzung aus meist heimischen Laubgehölzen. Die Fläche 

wurde als „Naturwald“ gemeldet. Es sind randliche Knicks eingeschlossen auf denen 

teilweise ältere Bäume stocken. Die Anpflanzung ist so dicht stehend, dass kaum Licht 

an den Boden kommt und eine nur unspezifische Bodenvegetation ausgebildet ist. Am 

Nordrand im Grenzbereich zu den Weideflächen gibt es zwei Teilflächen mit offener 

Ruderalvegetation und Gebüschen. Diese Flächen werden von Holunder, Weißdorn 

und Schlehe besiedelt.  

Oberhalb der Hänge zum Haddebyer Noor verläuft am Westrand der Anpflanzung ein 

viel genutzter Wanderweg. 

Ziele Ziel ist es, die Anpflanzung als naturnahes Gehölz im Kontakt zum Haddebyer Noor 

und zu den dortigen Hanggehölzen zu entwickeln. Es soll ein naturnaher Laubwald als 

Lebensraum für Wald- und Gehölzarten mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung 

des Waldes und der Waldränder aufwachsen.  

Leit- und Zielarten sind Wald- und Gehölzvögel, Fledermäuse, Totholzkäfer und Pilze. 

Es soll eine waldtypische Bodenflora entwickelt werden. 

Maßnahmen Die Anpflanzung soll einer natürlichen Wald-Sukzession überlassen werden. Eine 

Auflichtung und der Einschlag von Fremdgehölzen sind naturschutzfachlich erwünscht 

und sollten trotz der Meldung als „Naturwald“ geprüft und ggf. durchgeführt werden. 

Ebenso könnten die beiden Flächen mit Gebüschen am Nordrand an die extensiven 

Weideflächen angeschlossen werden, um die Saumhabitate am Waldrand zu 

verbreitern und dort eine naturnahe Entwicklung zu fördern. Der Anteil an Alt- und 

Totholz soll sich im Bestand auf natürliche Weise erhöhen. Die noch kleinflächig 

vorhandenen Altgehölze auf Knicks sind zu erhalten. Notwendige Maßnahmen zur 

Verkehrssicherung sollten sich auf Bäume entlang der Wanderwege beschränken.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Tier- und Pflanzenarten können 

durchgeführt werden, z.B. für Fledermäuse, Höhlenbrüter und Totholzkäfer. 

Code SH 01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.02.02. Umwandlung in strukturreiche, ungleichaltrige Bestände  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
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Fotos  

 

 

 

5.1.3.5 127_03_05, Hangwald am Noor 

127_03_05, Hangwald am Noor 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 2, 14, 

lichter Wald, strukturreich  

Bestand Auf der Ostseite der beiden Noore sind häufig steile, bis 10-15 m hohe Uferhänge mit 

naturnahen Wäldern ausgebildet. Die Hangwälder reichen von der oberen Hangkante, 

wo der Noorwanderweg verläuft, bis zum Seeufer. Es sind meist standorttypische 

Laubgehölze mit alten Eichen, Buchen und Hainbuchen sowie auch Erlen, Eschen und 

Weiden ausgebildet. Die Hänge gehören mit zum FFH- und Vogelschutzgebiet. 

Der Stiftung Naturschutz gehören z.Z. ca. 2,5 ha der Hangwälder, verteilt auf mehrere 

Bereiche. Ein Teil der Hangwälder wurden als „Naturwald“ gemeldet. Die Bereiche der 

Stiftung Naturschutz und die Naturwälder sind standörtlich gleich ausgebildet, wie die 

anderen Hangwälder an den Nooren. Es gibt Oberhänge mit bodensauren Standorten, 

mittlere nährstoffreichere Bereiche sowie nasse Flächen an den Unterhängen. Einige 

Stellen sind quellig. Prägend ist insgesamt der alte und naturnahe Gehölzbestand mit 

vielen alten und breitkronigen Bäumen. 

Oberhalb der Hangkante verläuft der viel genutzter Wanderweg. An den besonders 

steilen Abschnitten gibt es Treppen und Handläufe.  

Ziele Ziel ist es, die Ufer- und Hanggehölze zu erhalten und zu einem standorttypischem, 

heterogenen naturnahen Laubwald mit Alt- und Totholz und vielen Habitatbäumen 

aufwachsen zu lassen.  

Ziel- und Leitarten sind Fledermäuse, Tag- und Nachtgreife, Höhenbrüter wie Kleiber 
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und Spechte sowie Schellente und Gänsesäger. Weiterhin sollten Pilze und Habitate 

für Käfer inklusive Totholzkäfer und naturnahe Bestände standorttypischer Pflanzen 

entwickelt werden. 

Maßnahmen Die Hangwälder sind unabhängig von der möglichen Meldung als „Naturwald“ ohne 

Nutzung zu belassen. Die natürliche Entwicklung der standorttypischen Laubgehölze 

soll durch eine freie Wald-Sukzession gefördert werden. Natürlich anfallendes Bruch- 

und Totholz ist im Bestand zu belassen. Hangrutschungen sind zu tolerieren. 

Maßnahmen zur Verkehrssicherung sollten möglichst schonend und nur entlang des 

Wanderwegs durchgeführt werden müssen. 

Gezielte Maßnahmen zum Artenschutz können für Vögel (Höhenbrüter), Fledermäuse, 

Totholzkäfer, Pilze und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
20.01 Flächenerwerb  
 

Fotos  
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5.1.3.6 127_03_06, Uferbere ich Ost, Noorbrücke 

127_03_06, Uferbereich Ost, Noorbrücke 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: KG  

Salzgrünland 

Struktur: 14, 

strukturreich  

Bestand Östlich der Noorbrücke liegt eine 1,5 ha große Halbinsel auf Niedermoorboden direkt 

am Noor. Der viel genutzte Noorwanderweg führt auf einem flachen Damm über die 

Fläche. Neben der Brücke sind Rastbereiche mit Bänken und offene Uferbereiche 

(Badestellen) vorhanden. Die Flächen nahe der Brücke und des Wanderwegs sind 

offen und kurzrasig. Die Bereiche unterhalb des Hangs sind dagegen hochwüchsiger. 

Sie werden zunehmend von Staudenfluren und Röhrichten besiedelt und können am 

Unterhang auch verbuschen. Die Halbinsel, inklusive der Hänge, liegt vollständig im 

FFH- und Vogelschutzgebiet. 

Die Vegetation der offenen Bereiche sind von Salzgrünland mit vielen spezifischen 

Arten bestanden. Die Staudenfluren am Rand der Röhrichte sind sehr blütenreich und 

werden auch von seltenen Arten besiedelt. Dort kommt einer der letzten Bestände vom 

Großen Wiesenknopf an den Nooren vor. Weitere Arten sind Echte Engelwurz, Sumpf-

Gänsedistel, Sumpf-Dreizack, Sumpf-Hornklee und Wiesen-Wasserfenchel. Die kleine 

Halbinsel gehört zu einem „Hotspot“ der Artenvielfalt an den Nooren. 

Ziele Ziel ist es, den offenen Charakter der Halbinsel am Noorufer und die hochwertigen 

Vegetationsbestände zu erhalten und die Entwicklung arten- und blütenreicher 

Bestände von spezifischen und seltenen Arten zu fördern. 

Hauptzielgruppen für die strukturelle Entwicklung sind Insekten, Mollusken und 

insbesondere Pflanzen der Ufer und des Salz- und Feuchtgrünlands. Leit- und 

Zielarten der Pflanzen sind z.B. Salzbunge, Hirse-Segge, Rotbraunes Quellried, 

Sumpf-Dreizack, Großer Wiesenknopf, Kuckucks-Lichtnelke, Teufelsabbiß, Sumpf-

Storchschnabel und Wiesen-Wasserfenchel. 

 

Maßnahmen Die noch offenen Flächen der Halbinsel sollten einer extensiven Pflege unterzogen 

werden. Das kann durch Mahd oder ggf. auch Beweidung geschehen. Eine manuelle 

Pflege mit einem kleinen Mähgerät (Brielmaier) sollte geprüft werden. In die Mahd sind 

auch hochwüchsige Bestände, Staudenfluren und Landröhrichte einzuschließen. Sie 

kann jährlich alternierend auf Teilflächen oder alle zwei Jahre durchgeführt werden. 

Die Biomasse sollte entfernt werden und kann auch als Spendermaterial auf andere 

geeignete Niederungsflächen verbracht werden. 

Die touristische Nutzung soll weiter durch Bänke, Rastplätze und Beschilderung gelegt 

sein. Das Betreten der Ufer und kurzrasigen Vegetationsflächen ist naturschutzfachlich 

für die Arten förderlich und braucht nicht eingeschränkt zu werden. 

Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes können durchgeführt werden, von denen 

insbesondere seltene Pflanzenarten aber auch Insekten oder Mollusken profitieren. Die 

weitere Etablierung von seltenen und typischen Pflanzenarten des Feucht- und 

Salzgrünlands ist anzustreben, z.B. für Salzbunge und Teufelsabbiß. 

 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.12  Pflegemahd 
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
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06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 
 

Fotos  

 

 

 

5.1.3.7 127_03_07, Talraum Loopstedter Au 

127_03_07, Talraum Loopstedter Au 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 12, 17 

Einzelbäume oder Baumgruppen, 

quellig  

Bestand Im Talraum der stark eingeschnittenen Loopstedter Au liegt südlich von Lund eine ca. 

2,0 ha große Fläche der Stiftung Naturschutz. Die zentrale Niederung wird beiderseits 

vom offenen Bach als Weidegrünland genutzt. Es sind Quellbereiche, Feuchtgrünland 

und trockene Flächen eingeschlossen. Die Weide ist als „Wertgrünland“ ausgebildet. 

Hochwertig sind besonders die genutzten Bereiche entlang des Bachs und die 

durchweideten artenreichen Quellhänge mit einzelnen Erlen. Die sehr steilen Hänge 

des Seitentals sind abgezäunt und von dichten naturnahen Laubgehölzen mit alten 

Buchen, Eichen und Hainbuchen bestanden. Sie haben eine hohe Bedeutung für 

Vögel und Fledermäuse. Der Talraum weist viele Saumstrukturen und kleinräumig 

wechselnde, naturnahe Standortverhältnisse auf. 

Durch die Lage ist das Grünland isoliert und kann nur von einem Feldweg aus erreicht 

werden. Entlang des Seitentals gibt es weitere Grünlandflächen. 
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Ziele Ziel ist es, das heterogene Grünland in dem Talraum zu erhalten und die Entwicklung 

von standorttypischen struktur-, arten- und blütenreichen, mesophilen Beständen mit 

geschütztem „Wertgrünland“, Feucht- und Quellgrünland inklusive seltener Pflanzen- 

und Tierarten zu fördern. Die naturnahen Gehölze der Hänge und langen Säume zum 

Grünland sollen erhalten werden. 

Leit- und Zielarten sind Insekten wie Tagfalter und Heuschrecken sowie Pflanzen der 

heterogenen Grünlandstandorte und der Quellen. Zu nennen sind z.B. Kuckucks-

Lichtnelke, Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer, Sumpf-Labkraut, Sumpf-

Vergissmeinnicht, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Hornklee, Sumpf-Kratzdistel, Wald-

Engelwurz, Kohl-Kratzdistel, Mädesüß, Breitblättriges Knabenkraut, Sumpf-Herzblatt 

und Kleiner Baldrian. 

 

Maßnahmen Der Talraum soll durch eine Grünlandnutzung ohne Düngung und Verwendung von 

Pestiziden offen gehalten werden. Das offene Tal soll möglichst mit robusten Rindern 

beweidet werden, um auch Säume, Quellbereiche, Riede und das Bachufer von der 

aufwachsenden Biomasse zu befreien. Auf interne Zäune ist zu verzichten. Nur die 

steilen bewaldeten Hänge sollen weiter abgezäunt und ungenutzt bleiben. Totholz ist 

im Bestand zu belassen. Eine Arrondierung mit weiteren Grünlandflächen entlang der 

Loopstedter Au ist anzustreben. 

Es können gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen für Vögel, Fledermäuse, 

Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. Die weitere Etablierung von seltenen und 

typischen Pflanzenarten des Quell- und Feuchtgrünlands ist anzustreben, z.B. für 

Breitblättriges Knabenkraut, Sumpf-Herzblatt, Sumpfquendel und Teufelsabbiß. 

 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.12  Pflegemahd 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
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Fotos  

 

 

 

5.1.3.8 127_03_08, Wälder bei Niederselk 

127_03_08, Wälder bei Niederselk 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 2, 14, 

lichter Wald, strukturreich  

Bestand Auf der Ostseite vom Selker Noor liegen große Bereiche mit angepflanzten Gehölzen. 

Ca. 8,7 ha Flächen in der Nähe vom Ferienlager gehören der Stiftung Naturschutz. Die 

Bestände stocken auf sandigem und nährstoffarmem, recht ebenen Boden. Nur zum 

Rand vom Talraum der Loopstedter Au im Norden fällt das Gelände ab. Es sind 

randliche Kicks und einige alte Knickwälle in den Beständen eingeschlossen. 

Die Gehölzbestände werden besonders im Nordteil von hochwüchsigen Nadelbäumen 

dominiert. Es sind weitere Fremdgehölze und dicht stehende Anpflanzungen aus 

heimischen Laubbäumen vorhanden. Im Südteil gibt es einen großen Bereich mit 

Windbruch von Nadelgehölzen. Dort sind Schlagfluren, Gebüsche und Junggehölze 

prägend. Heimische Laubgehölze stehen häufig sehr dicht und lassen kaum Licht an 

den Boden. Alte breitkronige Laubgehölze stocken auf den alten Knickwällen, an 

Säumen und Hängen und nur vereinzelt im Bestand. Die Bodenvegetation ist meist 

unspezifisch. Es gibt Arten saurer Böden wie Draht-Schmiele, Pillen-Segge und 

Tüpfelfarn. In dem Bereich der angepflanzten Gehölze verlaufen mehrere, viel 

genutzte Wanderwege. Zudem grenzt das Ferienlager an, sodass zumindest entlang 

der Wege mit regelmäßigen Störungen zu rechnen ist. 
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Ziele Ziel ist es, die Anpflanzungen als naturnahe, hochwertige und zusammenhängende 

Wälder im Kontakt zum Selker Noor und zum Seitental mit der Loopstedter Au 

umzubauen. Es sollen naturnahe Laubwälder als Lebensraum für Wald- und 

Gehölzarten mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung des Waldes und der 

Waldränder entwickelt werden. Die Ziele umfassen das gesamte Spektrum aller dort 

typischen Waldhabitate, inklusive der Hänge, feuchten Senken und Saumhabitate.  

Leit- und Zielarten sind Wald- und Gehölzvögel wie Kleiber, Spechte, Tag- und 

Nachtgreife (Uhu, Rotmilan, Wespenbussard, Seeadler), Schellente, Gänsesäger, 

Fledermäuse, Totholzkäfer und Pilze. Neben den standorttypischen Bäumen soll eine 

waldtypische Bodenflora alter Laubwälder entwickelt werden. 

 

Maßnahmen Die Nadelbäume und standortfremden Gehölze sowie die dichten Anpflanzungen 

sollen sukzessive eingeschlagen und die Bestände zu einem standorttypischen lichten 

Altwald entwickelt werden. Der Anteil an Alt- und Totholz soll sich auf natürliche Weise 

erhöhen. Die noch kleinflächig vorhandenen strukturreichen Altgehölze an Hängen und 

auf Knicks sind zu erhalten. Das beim Umbau anfallende Holz kann entfernt werden. 

Natürliches Bruchholz und stehendes Totholz ist im Bestand zu belassen. Senken, 

Säume und interne alte Knickwälle können freigestellt werden, um durch mehr Licht 

am Boden eine naturnahe Entwicklung zu fördern. Maßnahmen zur Verkehrssicherung 

sollten sich auf ein notwendiges Mindestmaß entlang der Wanderwege beschränken.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Tier- und Pflanzenarten können 

durchgeführt werden, z.B. für Fledermäuse, Höhlenbrüter und Totholzkäfer. 

 

Code SH 01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.01 Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen Gehölzen  
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.02.01.08 Maßnahmen zum Umbau von Nadel- in Laubwald 
02.02.02. Umwandlung in strukturreiche, ungleichaltrige Bestände  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
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Fotos  

 

 

 

5.1.3.9 127_03_09, Uferflächen bei Selk 

127_03_09, Uferflächen bei Selk 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: SR  

Röhricht/Ried 

Struktur: 14, 

strukturreich  

Bestand Das Selker Noor ist fast durchgängig Brack-Röhrichten umgeben, die besonders im 

südlichen Teil auch 50-80 m breit sind. Das Röhricht wird von Schilf dominiert, ist sehr 

dicht und hochwüchsig. Es schirmt das Noor (Strandsee/Lagune) gegen das Umland 

ab und ist naturnah ausgebildet. 

Bei Niederselk sind ca. 2,4 ha Röhrichtflächen im Eigentum der Stiftung Naturschutz. 

Die mehrteiligen und breiten Uferröhrichte trennen die genutzten Grünlandflächen vom 

Noor und sind naturnah ausgebildet. Ehemals wurden einige der Uferflächen noch 

genutzt und sind heute mit Landröhrichten und Ruderalbeständen besiedelt. Etliche 

Salzzeiger, Seggen und Hochstauden sind in den lichteren Randbereichen der 

Röhrichte noch zu finden wie z.B. Echte Engelwurz, Sumpf-Gänsedistel, Salz-Aster, 

Strandsimse, Rispen-Segge, Hain-Segge, Wasserdost und Wasser-Minze. 

Bei der Begehung wurden Schilfrohrsänger und eine jagende Rohrweihe gesehen. 

 

Ziele Ziel ist es, den breiten Röhrichtgürtel am Selker Noor zu erhalten und als naturnahen 

Komplexlebensraum mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung weiter zu entwickeln. 

Das umfasst das Brack-Röhricht mit Salzzeigern sowie Ufer- und Schlammfluren. 

Leit- und Zielarten sind Röhrichtbewohner wie Rohrdommel, Rohrweihe, Bartmeise 

und Schilfrohrsänger sowie allgemein Wasservögel (Enten, Gänse).  
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Maßnahmen Das Uferröhricht soll ohne Reetmahd einer natürlichen Sukzession vorbehalten 

werden. Es soll als Komplex-Lebensraum und Puffer zwischen dem Noor und dem 

extensiven Grünland dienen. Zum Grünland hin kann die Grenze flexibel angepasst 

werden, um breitere Übergänge zwischen dem Grünland und den Röhrichten zu 

fördern. Eine temporäre Nutzung (Mahd/Beweidung) der randlichen Bereiche der 

Röhrichte ist naturschutzfachlich erwünscht und fördert spezifische Feucht- und 

Salzarten. Natürliche Schwankungen des Wasserstands mit Überflutungen sind zu 

tolerieren. Das Noor und die Ufer-Röhrichte sollten insgesamt unzugänglich bleiben, 

um die großen störungsfreien Bereiche zu erhalten. 

Es können Artenschutzmaßnahmen für Vögel und Pflanzen durchgeführt werden. 

 

Code SH 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
 

Fotos  

 

 

 

 

5.1.3.10 127_03_10, Feuchtgrünland bei Selk 

127_03_10, Feuchtgrünland bei Selk 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 12, 17 

Einzelbäume oder Baumgruppen, 

quellig  

Bestand Am südlichen Ufer vom Selker Noor liegt zwischen den Röhrichten und der Straße an 

der Bebauung ein etwa 250 m breiter offener und parzellierter Uferbereich. Er umfasst 

die vermoorten Niederungsflächen und die flachen Hänge auf Mineralboden bis zur 

Straße. Der Stiftung Naturschutz gehören drei getrennte Parzellen mit einer Größe von 

zusammen 8,5 ha. Diese Flächen werden z.Z. mit Ausnahme einer kleinen Fläche 

(gebundener Ausgleich) durch Mahd oder Beweidung genutzt. Es gibt einzelne Bäume 

am Rand der Niederung sowie auf Knicks und Parzellengrenzen. Die Geltorfer 

Mühlenau und kleinere Gräben entwässern zum Noor. Die Hänge sind vielfach quellig 

und leiten das Wasser über einen Sammelgraben unterhalb vom Hang ab. 
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Die Vegetation der beweideten westlichen Fläche ist verarmt und wenig spezifisch. Die 

beiden gemähten östlichen Flächen sind deutlich artenreicher ausgebildet. Dort gibt es 

blütenreiches mesophiles Grünland und breite Übergänge mit Feucht- und teilweise 

Salzgrünland. Es kommen seltene Arten vor, wie Kuckucks-Lichtnelke, Faden-Binse, 

Sumpf-Dreizack, Röhriger Wasserfenchel, Wiesen-Wasserfenchel, Sumpf-Hornklee, 

Sumpf-Dotterblume, Wasser-Greiskraut, Zweizeilige See und Entferntährige Segge.  

 

Ziele Ziel ist es, die Grünlandflächen südlich vom Selker Noor als offene Ufer-Niederung zu 

erhalten und die weitere Entwicklung von hochwertigen Beständen mit mesophilem 

Grünland, Quell-, Feucht- und Salzgrünland zu fördern.  

Hauptzielgruppe für die strukturelle Entwicklung sind Wiesen- und Offenlandvögel 

sowie Insekten und Grünlandpflanzen der Niederungsstandorte. Leitarten sind Kiebitz, 

Rotschenkel, Bekassine, Braunkehlchen, Feldlerche, Sumpfschrecke und Bauchige 

Windelschnecke sowie spezifischen Pflanzen der Standorte. Bei den Pflanzen sind 

neben den vorkommenden Arten (s.o.) auch Breitblättriges Knabenkraut, Großer 

Wiesenknopf, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Storchschnabel, Sumpfquendel, Salzbunge 

und Teufelsabbiß zu nennen. 

 

Maßnahmen Die Grünlandflächen sollten weiterhin durch Mahd und/oder Beweidung extensiv 

genutzt werden. Durch eine flexible Nutzung und mobile Zauntrassen sollten breite 

Übergänge zwischen den Röhrichten und dem Grünland geschaffen werden. Auf 

Düngung und die Verwendung von Pestiziden ist zu verzichten. Die Flächen sollten 

möglichst arrondiert und großflächiger bewirtschaftet werden. Quellbereiche und 

Niedermoorböden sollen vernässt und noch vorhandene Drainagen unterbrochen 

werden. Angelegte Sammel- und Pazellengräben sollten möglichst gestaut werden. 

Im Westteil wird ein Teil des Grünlands nicht genutzt und soll sich mit Röhrichten 

besiedeln (vgl. GOP M 3). Der „Ausgleich“ als Bruthabitat kann dort fachlich nicht 

erbracht werden, da sich statt der Röhrichte mittelfristig in der Feuchtbrache Weiden, 

Erlen und andere Gehölze ansiedeln. Der Ausgleich für die Röhrichte ist dagegen auf 

der mittleren Pazelle der Stiftung Naturschutz erfolgt. Es wäre in Absprache mit der 

zuständigen Naturschutzbehörde zu prüfen, ob der formale Ausgleich von der 

westlichen auf die mittlere Parzelle oder einen anderen Ort übertragen werden kann. 

Dann sollte die jetzige Brache mit in die Beweidung eingeschlossen werden. 

Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes können durchgeführt werden von denen 

z.B. Wiesenvögel, Amphibien, Insekten, Mollusken und gefährdete Pflanzen profitieren. 

Die gezielte Etablierung von seltenen und typischen Pflanzenarten des Quell-, Feucht- 

und Salzgrünlands und des mesophilen Grünlands ist anzustreben. 

 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
04.01.09 Quellregeneration  
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04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.10.01 Drainageumleitung 
04.01.10.02 freier Auslauf nach Aufhebung Drainage 
04.01.15 Grabenanstau 
04.04 Gewässerrenaturierung 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.02.08 Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 
 

Fotos  

 

 



SLEP Esprehmer Moor - Zielkonzept - Endfassung  Seite 58 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

5.1.3.11 127_03_11, Hangwald Wedelspang 

127_03_11, Hangwald Wedelspang 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 2, 14, 

lichter Wald, strukturreich  

Bestand Auf der Westseite vom Selker Noor liegen große Bereiche mit meist angepflanzten 

Gehölzen. 6,4 ha Flächen südlich der Noorbrücke gehören der Stiftung Naturschutz. 

Die Bestände stocken auf den Hängen und fallen vom Oberhang um bis zu 10 m zum 

Noor ab. Es sind große Umbauflächen ehemaliger Nadelgehölze, noch vorhandene 

Fremd- und Nadelgehölze sowie auch naturnahe Hang- und Bruchgehölze vorhanden. 

Insbesondere die Unterhänge und Uferbereiche sind standorttypisch ausgebildet. Es 

gibt einzelne Steilhänge, Quellbereiche und Säume. Oberhalb der Hanggehölze, wo 

die landwirtschaftliche Nutzung zurückverlegt wurde, gehören auch Obstgehölze und 

offene Sukzessionsflächen zur Stiftung Naturschutz. Die Flächen liegen nur teilweise 

im FFH- und Vogelschutzgebiet. 

Da es zwischen Selk und Wedelspang keine Wandwege am Noor gibt, ist dieser 

Bereich im Vergleich mit anderen Uferbereichen der Noore recht störungsarm. 

 

Ziele Ziel ist es, die noch bestehenden Ufer- und Hanggehölze zu erhalten und den Bereich 

zwischen der Noorbrücke und Selk zu standorttypischen, heterogenen, naturnahen 

Laubwäldern mit Alt- und Totholz und breiten Säumen aufwachsen zu lassen.  

Ziel- und Leitarten sind Fledermäuse, Tag- und Nachtgreife, Höhenbrüter wie Kleiber 

und Spechte sowie Schellente und Gänsesäger. Weiterhin sollten Pilze und Habitate 

für Käfer inklusive Totholzkäfer und naturnahe Bestände standorttypischer Pflanzen 

entwickelt werden. 

 

Maßnahmen Die Nadelbäume und standortfremden Gehölze sollen, so noch nicht geschehen, 

sukzessive eingeschlagen und die Bestände zu einem standorttypischen Laubwald 

entwickelt werden. Die bereits vorhandenen Umbauflächen sollen locker mit einzelnen 

Laubgehölzen (Eichen) bepflanzt werden. Die offenen Bereiche am Oberhang sollten 

der Sukzession überlassen werden. Der Anteil an Alt- und Totholz soll sich auf 

natürliche Weise erhöhen. Das beim Umbau anfallende Holz kann entfernt werden. 

Natürlich anfallendes Bruch- und Totholz ist im Bestand zu belassen. Quellen und 

hochwertige Vegetationsbestände können freigestellt werden. Hangrutschungen sind 

zu tolerieren.  

Gezielte Maßnahmen zum Artenschutz können für Vögel (Höhenbrüter), Fledermäuse, 

Totholzkäfer, Pilze und Pflanzen durchgeführt werden. 

 

Code SH 01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.01 Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen Gehölzen  
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.02.01.08 Maßnahmen zum Umbau von Nadel- in Laubwald 
02.02.02. Umwandlung in strukturreiche, ungleichaltrige Bestände  
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02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
04.01.09 Quellregeneration  
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
 

Fotos  

 

 

 

5.1.3.12 127_03_12, Uferweide Wedelspang 

127_03_12, Uferweide Wedelspang 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 14, 17 

strukturreich, quellig  

Bestand Westlich der Noorbrücke liegt eine 4,1 ha große Uferweide der Stiftung Naturschutz. 

Der Noorwanderweg führt direkt südlich der Fläche entlang. Dort befindet sich auch 

der Rastplatz mit dem Runenstein. Die Uferweide ist etwa 250 m breit und liegt 

zwischen einem angepflanzten Gehölz und dem Röhricht am Noor. Der Boden ist fast 

eben und flach vermoort. Es gibt eine mineralische Kuppe und mehrere Gräben, die 

das Gelände entwässern. Die Fläche liegt vollständig im FFH- und Vogelschutzgebiet. 

Die Vegetation ist meist standortstypisch ausgebildet. Es gibt Bestände mit Feucht- 
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und Salzgrünland mit vielen spezifischen Arten und einzelnen seltenen Arten wie z.B. 

Sumpf-Dreizack. Blütenreiches mesophiles Grünland ist auf der flachen Kuppe und an 

den trockenen Rändern ausgebildet. Die Gräben sind fast verlandet und artenreich 

besiedelt. Ein breiter Graben führt Quellwasser aus dem Hinterland ab. Er ist u.a. dicht 

mit Brunnenkresse und Bachbunge besiedelt. Durch die extensive Rinderbeweidung ist 

die Fläche recht strukturreich. Es gibt hochwüchsige Säume und Seggenbestände, 

Einzelbulte aus Binsen und auch viele sehr kurzrasige Flächen. Vermutlich kann die 

Niederung mit Salzgrünland kurzfristig überflutet werden. 

 

Ziele Ziel ist es, die heterogene Grünlandfläche am Noorufer zu erhalten und die weitere 

Entwicklung von hochwertigen Beständen mit Feucht- und Salzgrünland sowie 

mesophilem Grünland zu fördern, inklusive seltener und spezifischer Arten.  

Hauptzielgruppe für die strukturelle Entwicklung sind Wiesen- und Offenlandvögel, 

Insekten und Grünlandpflanzen der Niederungsstandorte. Leitarten sind Rotschenkel, 

Bekassine, Braunkehlchen, Kiebitz, Feldlerche, Neuntöter, Sumpfschrecke und 

Bauchige Windelschnecke sowie Pflanzen der Standorte. Bei den Pflanzen sind Hirse-

Segge, Sumpf-Dreizack, Großer Wiesenknopf, Kuckucks-Lichtnelke, Breitblättriges 

Knabenkraut, Sumpf-Storchschnabel, Sumpf-Dotterblume, Wiesen-Wasserfenchel, 

Röhriger Wasserfenchel, Kleiner Baldrian und Efeublättriger Hahnenfuß zu nennen.  

 

Maßnahmen Die Grünlandfläche soll weiterhin extensiv mit robusten Rindern beweidet werden. Auf 

interne Zäune ist zu verzichten, sodass alle Habitate in die Nutzung eingeschlossen 

sind. Das Weidemanagement ist so an dem jährlichen Aufwuchs an Biomasse 

auszurichten, dass keine Brachflächen entstehen und kurzrasige Bereiche erhalten 

bleiben. Die Ansiedlung von Gehölzen ist durch die Beweidung und ggf. durch 

Gehölzeinschlag zu vermeiden, um den offenen Charakter der Niederung zu erhalten. 

Überflutungen mit salzigem Wasser sind zu tolerieren. Noch vorhandene Gräben sind 

zu verschließen und bestehende Staue auf ihre Funktion zu überprüfen. Insbesondere 

die quelligen Standorte sollten weiter vernässt werden.  

Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes können durchgeführt werden von denen 

z.B. Wiesenvögel, Amphibien, Insekten, Mollusken und gefährdete Pflanzen profitieren. 

Die gezielte Etablierung von seltenen und typischen Pflanzenarten des Quell-, Feucht- 

und Salzgrünlands und des mesophilen Grünlands ist anzustreben. 

 

Code SH 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.12  Pflegemahd 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
01.11.04. Beseitigung von Gehölzen 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.15 Grabenanstau 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.02.08 Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
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11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
 

Fotos  

 

 

 

5.1.3.13 127_03_13, Wald südlich Haithabu 

127_03_13, Wald südlich Haithabu 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 2, 14, 

lichter Wald, strukturreich  

Bestand Südlich von Haithabu und den bewaldeten Ringwällen liegen mehrere Anpflanzungen. 

Eine Anpflanzung von 1,9 ha Größe gehört der Stiftung Naturschutz. Sie ist mit dichten 

Laubgehölzen bestanden und weist wenige offene oder lichte Bereiche mit 

Nährstoffzeigern und Ruderalvegetation auf. Die Bodenvegetation unter den Bäumen 

ist unspezifisch. Am Rand gibt es Knicks mit alten Gehölzen und bodensauren Arten. 

Der Bestand stockt auf sandigem und nährstoffarmem, recht ebenen Boden. 

Außerhalb schließt sich Grünland an. Weiterhin gibt es eine Grünlandparzelle 

innerhalb der Knicks mit alten breitkronigen Eichen (vgl. 127_03_14).  

Am westlichen Rand verläuft der viel genutzte Noorwanderweg nach Haithabu.  

 

Ziele Ziel ist es, die Anpflanzung als naturnahen Laubwald zu entwickeln. Der Lebensraum 

soll für typische Tier- und Pflanzenarten der Gehölze und der Waldränder mit viel Alt- 

und Totholz entwickelt werden.  
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Leit- und Zielarten sind Wald- und Gehölzvögel, Fledermäuse, Totholzkäfer und Pilze. 

Neben den standorttypischen Baumarten soll eine waldtypische Bodenflora alter 

Laubwälder entwickelt werden. 

Maßnahmen Die dichten Anpflanzungen sollen sich zu einem standorttypischen Altwald entwickeln. 

Ein Einschlag von Fremdgehölzen und eine Auflichtung der sehr dichten Bestände sind 

naturschutzfachlich sinnvoll und erwünscht. Die noch vorhandenen strukturreichen 

Altgehölze auf den Knicks sind zu erhalten. Das ggf. beim Umbau anfallende Holz 

kann entfernt werden. Langfristig ist der Bestand ohne Holznutzung zu belassen. 

Maßnahmen zur Verkehrssicherung sollten sich auf ein notwendiges Mindestmaß 

entlang des Wanderwegs beschränken.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Tier- und Pflanzenarten können 

durchgeführt werden, z.B. für Fledermäuse, Höhlenbrüter und Totholzkäfer.  

Code SH 01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.02.02. Umwandlung in strukturreiche, ungleichaltrige Bestände  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
 

Fotos  
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5.1.3.14 127_03_14, Offenl and südlich Haithabu 

127_03_14, Offenland südlich Haithabu 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 10 

mit Knicks  

Bestand Südlich von Haithabu und den bewaldeten Ringwällen liegen mehrere Anpflanzungen 

und Grünlandflächen. Eine nur 1,1 ha große Grünlandfläche, die von Knicks mit altem 

Baumbestand und einer Anpflanzungen begrenzt ist, gehört der Stiftung Naturschutz. 

Der Boden ist trocken-sandig und weitgehend eben. Er fällt etwas zu Noor hin ab. Die 

Vegetation wird von artenreichen Beständen des mesophilen „Wertgrünlands“ und 

blütenreichen Stauden trockener Ruderalfluren dominiert. Die Fläche wird aktuell nicht 

genutzt und wurde früher vermutlich durch Mahd oder Schafe offen gehalten. Typische 

Arten sind Wiesen-Schafgarbe, Rundblättrige Glockenblume, Schmalblättrige Wicke, 

Spitz-Wegerich, Ferkelkraut, Kleines Habichtskraut, Weißes Labkraut, Leinkraut, 

Rainfarn, Lupine, Wiesen-Flockenblume, Schwarze Königskerze und Wilde Möhre. 

Vereinzelt kommen Lupinen (Neophyten) vor. 

Ziele Ziel ist es, die Grünlandfläche möglichst zu erhalten und eine weitere Entwicklung von 

standorttypischem „Wertgrünland“ und Magerrasen in Kombination mit Knicks und 

alten Gehölzen zu ermöglichen.  

Hauptzielgruppe für die strukturelle Entwicklung sind Arten des mesophiles Grünlands 

und der Magerrasen sowie Eidechsen und Insekten wie Stechimmen, Heuschrecken 

und Tagfalter. 

 

Maßnahmen Die Grünlandfläche zwischen den Knicks und der Anpflanzung sollte soweit möglich 

durch Mahd und ggf. Beweidung offen gehalten werden. Eine Pflege der hochwertigen 

Bestände mit dem „Brielmaier“ ist möglich. Die Fläche ist (noch) über den Waldweg 

erreichbar. Auf Düngung und die Verwendung von Pestiziden ist zu verzichten. Die 

Knicks mit dem alten Baumbestand und insbesondere den breitkronigen Eichen sind 

zu erhalten. Offenbodenstellen und Steinhaufen können für Eidechsen und 

Stechimmen angelegt werden. Eine Flächenarrondierung ist anzustreben, um die 

Grünlandflächen südlich von Haithabu großflächiger erhalten zu können. 

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. Eine 

gezielte Ansiedlung von seltenen Pflanzenarten wie z.B. Wiesen-Schlüsselblume, 

Arnika, Teufelsabbiß und Heide-Nelke ist anzustreben. 

 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.12  Pflegemahd 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
 

Fotos  

 

 

 

5.1.4 Teilgebiet 127_04: Geltorf-Altmühl 

Teilgebiet: 127_04, Geltorf-Altmühl 

Bestand 

 

Das Teilgebiet umfasst den Bereich südlich vom Selker Noor mit den Flächen entlang 

des Altmühltals und seiner Seitenbäche, die zum Noor entwässern. Der Boden besteht 

aus Decksanden über Schmelzwassersand einer eiszeitlichen Entwässerungsrinne. 

Das Relief ist gering ausgebildet und die meisten Bereiche sind fast eben. Die 

Landschaft wird von Ackerflächen und Gehölzen geprägt. Grünland ist eher selten und 

meist nur in Talräumen vorhanden. 

Zur Zeit ist dort nur eine keine Stiftungsfläche vorhanden, die als extensives 

Weidegrünland genutzt wird. Es sind Trockenrasen, mageres Grünland, Säume und 

Pionierfluren sowie ein Gewässer, Baumgruppen und ein Gewässer vorhanden.  

 

Ziele 
 

Ziel ist es, die strukturreiche Grünlandfläche zu erhalten und mit typischer Besiedlung 

der Magerrasen und der mageren Grünlandfluren weiter zu entwickeln. Typische Tier- 

und Pflanzenarten der mageren Standorte und der Gewässer sollen gefördert werden.  

Leit- und Zielarten sind allgemein standortspezifische Pflanzenarten, Offenlandvögel 

Amphibien, Reptilien und Insektenarten der Magerrasen und des Grünlands.  
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Maßnahmen Die Grünlandfläche soll durch extensive Beweidung erhalten werden. Sonderhabitate 

sind unabgezäunt in die Weide zu integrieren. Das Gewässer sollte freigestellt und 

Fremdgehölze eingeschlagen werden. Gebüschgruppen und Dorngehölzen dürfen 

aufkommen und Rohbodenstellen können neu geschaffen werden.  

Es können Maßnahmen des Artenschutzes für Säuger, Vögel, Reptilien, Amphibien, 

Insekten und Pflanzen durchgeführt werden.  

 

 

 

5.1.4.1 127_04_01, Sandweide bei Hahnenkrug 

127_04_01, Sandweide bei Hahnenkrug 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GE  

Gehölzreiches 

Halboffenland 

Struktur: 9, 12, 16, 

heide- und magerrasengeprägt, 

Einzelbäume oder Baumgruppen, 

mit offenen Bodenstellen  

Bestand Südlich von Altmühl liegt auf dem ebenen sandigen Geestboden eine ca. 1,6 ha große, 

isolierte Fläche der Stiftung Naturschutz. Die kleine Fläche ist von Knicks mit altem 

Baumbestand begrenzt und liegt in der Nähe anderer Gehölze. Am Westrand verläuft 

ein vertiefter Bach, der das Wasser zum Altmühltal und zum Selker Noor abführt. Auf 

der Fläche sind ein abgezäuntes Gewässer mit dichten Ufergehölzen und mehrere 

durchweidete Baumgruppen vorhanden. Der östliche Teil ist eher offen und weist 

Bereiche mit Magerrasen und magerem Grünland auf. Der westliche Teil liegt hinter 

einem Knickdurchlass und ist strukturreicher. Dort gibt es blütenreiche Säume und 

große Bestände mit Lupinen. 

Insgesamt ist die Fläche durch hohe Gehölze und Knicks geprägt. Die hochwertigen 

Offenbereiche sind kleinflächig an gut besonnten Stellen ausgebildet. 

 

Ziele Ziel ist es, die Grünlandfläche zu erhalten und als Magerrasen und arten-, blüten- und 

strukturreiches mesophiles „Wertgrünland“ mit Gewässern, Rohboden, Säumen und 

Gehölzgruppen naturschutzfachlich weiter zu entwickeln. Es sollten blütenreiche 

Kräuterfluren und magere Pionierfluren im Grünland weiter entwickelt werden.  

Ziel- und Leitarten sind Arten wie Neuntöter, Goldammer, Laubfrosch, Kammolch und 

Zauneidechse. Allgemein sind Amphibien, Reptilien, Offenlandvögel und spezifische 

Insektenarten Zielarten des Grünlands. Bei den Pflanzen sind Arten der Magerrasen 

wie Berg-Sandglöckchen, Ferkelkraut, Kleines Habichtskraut, Bauernsenf, Wiesen-

Schafgarbe, Kleiner Sauerampfer, Rundblättrige Glockenblume, Acker-Witwenblume, 

Dreizahn, Feld-Hainsimse und Besenheide hervorzuheben. 

Maßnahmen Die Fläche sollte weiter als Grünland ohne Düngung extensiv mit Rindern beweidet 

werden. Die Pionierfluren, Säume und Baumgruppen sind unabgezäunt in der Weide 

zu belassen. Am Gewässer sollten Fremdgehölze und andere Ufergehölze 

eingeschlagen und der Bereich möglichst in die Weidefläche integriert werden, um 

offene Ufer und Gewässerbereiche zu entwickeln. Das Aufkommen von jungen 

Dorngehölzen ist erwünscht und sollte in mäßigem Umfang toleriert werden. 

Rohbodenstellen und sandige Hügel können neu geschaffen werden. Die isolierte 

Fläche sollte möglichst besser eingebunden und vernetzt werden. 
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Es können Maßnahmen des Artenschutzes für Säuger, Vögel, Reptilien, Amphibien, 

Insekten und Pflanzen durchgeführt und Lupinen (Neophyten) bekämpft werden.  

 

Code SH 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  
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5.1.5 Teilgebiet 127_05: Esprehm-Stexwig 

Teilgebiet: 127_05, Esprehm-Stexwig 

Bestand 

 

Südlich der B 76 bei Stexwigfeld liegt auf einer Wasserscheide das Teilgebiet mit dem 

NSG „Esprehmer Moor“ und randlichen Grünlandflächen. Die Entwässerung erfolgt 

über Drainagen und vertiefte Vorfluter beiderseits des Moors zur Au bei Geltorf und 

zum Selker Noor. Das Moor wurde im Kernbereich vor längerer Zeit wieder vernässt 

und damit ein naturnaher Regenerationsprozess initiiert. Am Rand des Moors siedeln 

Gehölze mit überwiegend Birken und Eichen. Direkt außerhalb des Moores ist meist 

Grünland vorhanden, das, soweit es sich um Flächen der Stiftung Naturschutz handelt, 

extensiv genutzt wird. Südlich vom Moor sind große standortfremde Gehölzanpflanzen 

vorhanden. Außerhalb des Moorbereichs wird die Landschaft ackerbaulich genutzt. 

Die Bereiche sind insgesamt großflächig und störungsarm. Es gibt einen Wandweg 

rund um das Moor. 

Ziele 
 

Ziel ist es, hochwertige Moorstandorte im Esprehmer Moor zu erhalten und alle 

Flächen im Moorbereich mit moortypischer Tier- und Pflanzenbesiedlung weiter zu 

entwickeln. Es sollen Vegetationsbestände der sich regenerierenden Hochmoore mit 

Torfmoosen, Moorgewässern, Wollgräsern, Feuchtheiden und Gesellschaften der 

Übergangs- und Schwingrasenmoore gefördert werden. Außerhalb vom Moor sollen 

artenreiches Grünland unterschiedlicher Standorte, nährstoffarme Sümpfe, Quellen 

und Gewässer entwickelt werden. 

Zielartengruppen sind Vögel, Amphibien, Reptilien, Libellen, Schmetterlinge und 

Heuschrecken sowie Pflanzen der strukturreichen Moorlandschaften mit extensivem 

Feuchtgrünland und mesophilen Grünlandflächen. 

Maßnahmen Das Moor sollte großflächig und umfassend vernässt sein. Die bereits durchgeführte 

Vernässung könnte auf den verschiedenen Teilbereichen weiter fortgeführt werden 

(vgl. Konzept). Die vernässten Moorflächen sind ohne Nutzung zu naturnahen 

Moorgesellschaften zu entwickeln. Standortgerechte Gehölze sollten erhalten, vernässt 

und aufgelichtet werden. Traubenkirschen, Fremd- und Nadelgehölze sind möglichst 

vollständig zu entfernen. Das Weidemanagement der Grünlandflächen außerhalb vom 

Moor soll auf die Erfordernisse zur Erhaltung und Förderung der Wiesen- und 

Offenlandvögel abgestimmt werden. Dazu sind die Flächen möglichst großflächig 

zusammenhängend durch extensive Beweidung offen zu halten. Eine zusätzliche 

Pflegemahd ist möglich. Auf interne Zäune sollte möglichst ganz verzichtet werden, um 

hochwüchsige Sichtbarrieren zu vermeiden. Der Wasserstand ist auf den Flächen 

durch den Verschluss von Drainagen oder den Stau von Gräben möglichst hoch 

einzustellen, Quellbereiche und Sümpfe zu vernässen. Gewässer können angelegt und 

gepflegt werden. 

Es können Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes z.B. für Pflanzen, Vögel, 

Amphibien, Reptilien, Libellen und Schmetterlinge durchgeführt werden. 
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5.1.5.1 127_05_01, Westerweiden am Moor 

127_05_01, Westerweiden am Moor 

Zielebene 1: M  

Moorlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 6, 12 

mit Gewässern, mit Knicks  

Bestand Südlich von Stexwigfeld liegt am Moorrand ein ca. 29 ha großer zusammenhängender 

Grünlandbereich der Stiftung Naturschutz. Kleine Flächenbereiche werden gemäht und 

die Hauptbestände durch eine extensive Rindernutzung ohne Düngung naturnah 

entwickelt. Die Weideflächen sind meist mäßig arten- und blütenreich ausgebildet und 

werden bereits dem Wertgrünland zugeordnet. Noch werden die Bestände aber von 

der intensiven Vornutzung geprägt. 

Die Fläche ist weitgehend eben und weist flache Kuppen und entwässerte Senken auf. 

Der Untergrund (Schmelzwassersand) und die Kuppen sind sandig. Auflagen mit 

Moorböden wurden abgegraben, sodass nur noch Restflächen mit Anmoor vorhanden 

sind. Die Entwässerung verläuft von Westen her zum vertieften Wegeseitengraben am 

Moorrand. Wasser wird über einen Graben, Rohrleitungen und Drainagen abgeführt.  

 

Ziele Ziel ist es, das großflächig offene Grünland am Moorrand zu erhalten und die Flächen 

zu arten- und blütenreichem „Wertgrünland“ feuchter bis trockener Standorte zu 

entwickeln. Aufgestaute Gräben, Flachgewässer, Sümpfe oder andere Sonderhabitate 

sollen in die Weideflächen integriert werden. 

Leit- und Zielarten sind u.a. Kiebitz, Brachvogel, Neuntöter, Feldlerche, Wiesenpieper, 

Bekassine und Braunkehlchen sowie Moorfrosch, Laubfrosch, Braunfleckiger 

Perlmutterfalter, Blutströpfchen und Grünwidderchen. Bei den Pflanzen sind Arten zu 

nennen wie z.B. Kuckucks-Lichtnelke, Großer Sauerampfer, Wiesen-Schaumkraut, 

Sumpf-Dreizack, Sumpf-Sternmiere, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Hornklee, Sumpf-

Vergißmeinnicht, Sumpf-Labkraut, Echtes Mädesüß, Wiesen-Segge und Schlanke 

Segge. 

 

Maßnahmen Die Grünlandflächen sollen durch extensive Weidenutzung und ggf. zusätzliche Mahd 

ohne Düngung offen gehalten werden. Der Bodenwasserstand sollte angehoben und 

die internen Gräben und Rohrleitungen möglichst verschlossen werden. Wasser von 

Oberliegen könnten umgeleitet werden oder auf der Fläche frei auslaufen. Für 

Amphibien können Laichgelegenheiten in Senken und auf Mineralboden kleine offene 

Bodenstellen geschaffen, sowie für Brut- und Rastvögel die Nahrungsgrundlage 

verbessert werden. Aufkommende Gehölze können eingeschlagen werden, wenn die 

Beweidung zur Offenhaltung nicht ausreicht. Einzelne Dorngehölze sind zur 

Anreicherung der Strukturen und als Habitat für Brutvögel erwünscht. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Pflanzen oder Tiere wie Ofenlandvögel, 

Amphibien, Reptilien, Feuchtheuschrecken, Libellen und Tagfalter können 

durchgeführt werden. 

 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
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01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.03.03 Anlage von Lesesteinhaufen 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  
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5.1.5.2 127_05_02, Gehöl zrand am Moor 

127_05_02, Gehölzrand am Moor 

Zielebene 1: M  

Moorlandschaft 

Zielebene 2: MW  

Moorwald 

Struktur: 1, 14 

dichter Wald, strukturreich  

Bestand Am Rand des Esprehmer Moors gibt es schmale Gehölzbereiche, die im Norden und 

im Süden auch großflächiger ausfallen. Sie stocken auf Hoch- und Niedermoorboden 

oder alten Abgrabungsflächen. Der Stiftung Naturschutz gehören viele getrennte 

Parzellen mit einer Größe von zusammen etwa 5,5 ha, die sich nicht von den 

Nachbarflächen unterscheiden. 

Die Moorgehölze werden von Eichen, Birken, Pappeln, Brombeeren und anderen 

Pioniergehölzen geprägt. Es handelt sich um typische Degenerationsstadien des 

Moors. Die Flächen werden meist noch von den Wegeseitengräben außerhalb des 

Moors mit entwässert. 

 

Ziele Ziel ist es, die typischen Gehölzstandorte am Moorrand als Puffer für den Moorkern zu 

erhalten und hochwertige, lichte Moorgehölze auf vernässten Moorrandflächen mit 

artenreicher Besiedlung zu entwickeln. 

 

Maßnahmen Die Vernässung des Moorbodens sollte möglichst umfassend durch den Verschluss 

der Gräben erfolgen. Auch schmale und halb verlandete Gräben sollten dabei 

unterbrochen werden, um das Regenwasser möglichst lange im Moor zu belassen und 

die Schwankungen des Moorwasserstandes herabzusetzen. Die dicht stehenden 

Birken können etwas aufgelichtet sowie Fremd- und Nadelgehölze eingeschlagen 

werden. Totholz und durch die Vernässung absterbende Bäume sollten im Bestand 

belassen werden. Eingeschlagenes Holz sollte aus dem Moor entfernt werden. 

Es können Maßnahmen des Artenschutzes für z.B. Vögel, Fledermäuse und Reptilien 

durchgeführt werden. 

 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.06.02 Anlage von Torfverwallung 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.15 Grabenanstau 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
20.01 Flächenerwerb  
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Fotos  

 

 

 

5.1.5.3 127_05_03, Hochmoorkern 

127_05_03, Hochmoorkern 

Zielebene 1: M  

Moorlandschaft 

Zielebene 2: MN  

naturnahes Moor 

Struktur: 6, 12, 14 

mit Gewässern, Einzelbäume oder 

Baumgruppen, strukturreich  

Bestand Der gut erhaltene und renaturierte Hauptteil des Esprehmer Moors liegt südlich der 

B 76 und ist etwa 30 ha groß. Der Stiftung Naturschutz gehören dort etwa 17 ha verteilt 

auf etliche getrennte Moorparzellen. Die Flächen sind insgesamt in einem mäßig bis 

guten Zustand mit artenreichen und typischen Beständen der Moorregeneration, 

dichten Torfmoosrasen, Moorheiden und nassen Schlenken mit Weißem Schnabelried, 

Sonnentau und Schlangenwurz. Bezeichnend sind Regenrationskomplexe mit roten 

Torfmoosen und vielen Bulten. Teilflächen sind von sekundärer Moorvegetation 

bestanden und werden von Birken, Gagel und Pfeifengras geprägt. 

Es gibt einen zentralen Moordamm, randliche Wälle und Staue. Im Kernbereich sind 

keine Wanderwege vorhanden, sodass die vernässten Flächen störungsarm sind. 

Ziele Ziel ist es, die hochwertigen und vielfältigen Reliktstandorte im Hochmoorkern zu 

erhalten und das Esprehmer Moor mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung zu 

entwickeln. Es sollen Vegetationsbestände der sich regenerierenden Hochmoore mit 

Torfmoosen und Wollgräsern, Moorgewässern, Gesellschaften der Übergangs- und 

Schwingrasenmoore, der Feuchtheiden und Moorwälder gefördert werden.  

Leit- und Zielarten sind Kranich und Bekassine sowie Moorfrosch, Kreuzotter, 

Schlingnatter, Moorlibellen und Tagfalter der Hochmoore. Bei den Pflanzen sind 

allgemein Torfmoose und Wollgräser sowie Weißes Schnabelried, Rasenbinse, 

Moorlilie, Lungen-Enzian, Sonnentau, Schlangenwurz, Fieberklee, Wasserschlauch, 

Moosbeere und Lungen-Enzian, Glockenheide als mögliche Leitarten zu nennen. 

Maßnahmen Die alten Verwallungen und Staue sollten auf ihre Funktionsfähigkeit überprüft und ggf. 

instand gesetzt werden. Weitere Bodenstaue können in noch bestehenden Gräben 

erfolgen, um das Wasser stärker auf den Moorflächen zurückzuhalten. Die vernässten 

Moorbereiche sind ohne Nutzung zu offenen und naturnahen Übergangs- und 

Hochmoorgesellschaften zu entwickeln. Aufkommende Gehölzbestände mit Birke und 

Traubenkirsche sollten ggf. wieder entfernt werden. Bestände mit Gagel sind zu 

belassen. Sonder- und Saumhabitate wie Gewässer, verlandende Torfstiche und 

Feuchtheiden sollen erhalten bleiben und können gepflegt werden. Eine 
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Flächenarrondierung ist anzustreben, um die Vernässung im Moor weiter 

auszudehnen. 

Es können Maßnahmen des Artenschutzes z.B. für Pflanzen, Vögel, Amphibien, 

Reptilien, Libellen und Tagfalter der Moorstandorte durchgeführt werden.  

Code SH 01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.06.02 Anlage von Torfverwallung 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.15 Grabenanstau 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  

 



SLEP Esprehmer Moor - Zielkonzept - Endfassung  Seite 73 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

 

5.1.5.4 127_05_04, Hangfläch en östlich vom Moor 

127_05_04, Hangflächen östlich vom Moor 

Zielebene 1: M  

Moorlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 14, 17 

strukturreich, quellig  

Bestand Am Ostrand vom Moor liegen etwa 12 ha Niederungsflächen außerhalb des NSG. Es 

handelt sich um einen schmalen Gürtel im Übergang zur kuppigen Moräne, der meist 

als Grünland genutzt wird. Die Entwässerung erfolgt über Drainagen zum vertieften 

Seitengraben am Feldweg, der das Moor umgrenzt. Die Unterhänge sind quellig. 

Der Stiftung Naturschutz gehört z.Z. eine Grünlandfläche mit einer Größe von 2,3 ha. 

Die Fläche wird gemäht, wobei mehrere nasse und teilweise quellige Bereiche nicht 

befahrbar sind und entsprechend hochwüchsig aufwachsen. Die Vegetation ist mäßig 

artenreich entwickelt und wird von häufigen Wirtschafsgräsern und Wiesenkräutern 

dominiert. Teilweise sind Feuchtwiesenbestände mit Kuckuck-Lichtnelke, Sumpf-

Hornklee, Kohl-Distel, Binsen und Seggen ausgebildet. Zur intensiv genutzten 

Ackerlandschaft wird die hängige Grünlandfläche durch Knicks abgeschirmt. 

Die Zuwegung erfolgt über den Feldweg am Moor. Über den stark vertieften Graben 

führen mehre befahrbare Übergänge. 

Ziele Ziel ist es, das quellige Feuchtgrünland am Moorrand zu erhalten und die Fläche zu 

arten- und blütenreichem Grünland nasser bis frischer Standorte („Wertgrünland“) und 

auch mit Beständen von Seggen, Binsen und Simsen wasserzügiger Standorte weiter 

naturschutzfachlich zu entwickeln.  

Leit- und Zielarten sind u.a. Neuntöter, Braunkehlchen, Bekassine, Rebhuhn, 

Feldlerche, Wiesenpieper, Moorfrosch, Ringelnatter, Sumpfschrecke, Bluttröpfchen, 

Grünwidderchen und Mädesüß-Perlmutterfalter. Bei den Pflanzen sind Arten zu 

nennen wie z.B. Kuckucks-Lichtnelke, Großer Wiesenknopf, Wasser-Greiskraut, 

Echtes Mädesüß, Großer Sauerampfer, Wiesen-Schaumkraut, Teufelsabbiß, 

Breitblättriges Knabenkraut, Sumpf-Dreizack, Sumpfquendel, Sumpf-Dotterblume, 

Sumpf-Sternmiere, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Hornklee, Sumpf-Vergißmeinnicht, 

Sumpf-Veilchen, Kohl-Kratzdistel, Schlanke Segge, Wiesen-Segge und Igel-Segge.  

 

Maßnahmen Die Grünlandfläche soll ohne Düngung und Verwendung von Pflanzenschutzmitteln 

durch extensive Weidenutzung mit Rindern offen gehalten werden. Eine Mahd ist 

möglich sollte langfristig aber nur als Ergänzung der Beweidung durchgeführt werden. 

Auf interne Zäune an Gewässern, Quellbereichen und versumpften Teilflächen sollte 

möglichst verzichtet werden. Der Boden soll durch eine Unterbrechung von Drainagen 

vernässt werden, um insbesondere Quellbereiche und Moorboden längerfristig nass zu 

halten. Flachgewässer können am Rand der Niederung auf Minderalboden angelegt 

werden, wenn dadurch keine Quellen betroffen sind. Eine Arrondierung des Grünlands 

am östlichen Moorrand ist anzustreben, um die Bereiche großflächiger vernässen und 

extensiv beweiden zu können.  

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen für standorttypische Pflanzen oder Tiere 

wie Offenlandvögel, Amphibien, Reptilien, Feuchtheuschrecken und Tagfalter können 

durchgeführt werden. 
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Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.10.02 freier Auslauf nach Aufhebung Drainage 
04.01.15 Grabenanstau 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
 

Fotos  
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Bi otoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebiets „Esprehmer Moor“ werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

 

Tab. 11:  Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 S Gewässerlandschaft 

Zielebene 2 SR Röhricht / Ried 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Gesellschaften der Röhrichte, Uferriede 
Windwatt und Schlammfluren der Lagunen 
LRT 1150 Lagunen (Strandseen) 
LRT 1330 Atlantische Salzwiesen 
LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  

 

Fledermäuse Jagdreviere  
Wasser- und Röhrichtvögel wie Rohrweihe, Rohrdommel, 
Blaukehlchen , Schilfrohrsänger, Beutelmeise und Bartmeise 

Amphibien und Reptilien, z.B. Wasserfrosch, Ringelnatter 

Kräuter der Röhrichte und Riede wie z.B. Gelbe Wiesenraute, 
Echter Eibisch, Sumpf-Gänsedistel, Erz-Engelwurz, Großes 
Flohkraut, Ufer-Alant, Schwertlilie, Wasser-Minze, Wolfstrapp, 
Blutweiderich, Wasserdost, Großer Baldrian, Schlangen-
Lauch, Echtes Mädesüß, Sumpf-Kratzdistel und Sumpf-
Dotterblume 

 

Zielebene 1 S Gewässerlandschaft 

Zielebene 2 KG Salzgrünland 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Salzgrünland mit Bulten und Blänken  
Übergänge zum Feuchtgrünland 
Pionier- und Schlammfluren 
lichte Brack-Röhrichte 
LRT 1330 Atlantische Salzwiesen 

 

Fledermäuse  (Jagdreviere)  
Wiesen- und Küstenvögel als Brutvögel z.B. Feldlerche, 
Wiesenpieper, Schafstelze, Brandgans, Mittelsäger, Kiebitz, 
Rotschenkel, Austernfischer, Braun- und Blaukehlchen  
Nahrungsgäste wie Watvögel, Enten, Gänse und Möwen. 
Amphibien, ggf. Kreuzkröte  
Insekten des Salz- und Feuchtgrünlands. 
z.B. Sumpfschrecke, Blutströpfchen, Grünwidderchen 

Pflanzenarten des Salzgrünlands wie z.B. Andel, Queller, 
Laugenblume, Milchkraut, Strand-Sode, Erdbeer-Klee, Salz-
Hornklee, Salz-Aster, Salz-Binse, Echter Sellerie, Salzbunge, 
Wiesen-Wasserfenchel, Röhriger Wasserfenchel, 
Meerstrand-Wegerich, Strand-Sechszack, Sumpf-Dreizack, 
Ufer-Alant, Großes Flohkraut, Rotbraunes Quellried, Echtes 
Löffelkraut, Entferntährige Segge und Strand-Segge sowie 
Sumpf-Gänsedistel und Echte Engelwurz. 

 

Zielebene 1 S Gewässerlandschaft 

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
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Artenreiches Feuchtgrünland, Säume 

Seggen- und binsenreiche Nasswiesen, 

Quelltöpfe und Hangquellen 

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

 

Fledermäuse  (Jagdreviere)  

Neuntöter, Bekassine, Rebhuhn, Feldlerche, Wiesenpieper, 
Kiebitz, Rotschenkel, Schafstelze und Braunkehlchen.  

Offenlandvögel als Brut- und Rastvögel  

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien 

allgemein Amphibien und Reptilien 

Moorfrosch, Laubfrosch, Kreuzkröte und Ringelnatter 

Tagfalter des Feuchtgrünlands, Mädesüß-Perlmutterfalter, 
Blutströpfchen und Grünwidderchen. 

Feuchtheuschrecken, z.B. Sumpfschrecke 

Libellen der Gräben, Flach- und Fließgewässer 

allgemein blütenbesuchende Insekten 

Pflanzen des mesophilen Feucht- und Nassgrünlands z.B. 
Kuckucks-Lichtnelke, Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-
Sauerampfer, Sumpf-Hornklee, Sumpf-Vergissmeinnicht, 
Sumpf-Labkraut, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Dotterblume, 
Sumpf-Veilchen, Spitzblütige Binse, Stumpfblütige Binse, 
Faden-Binse, Wald-Engelwurz, Wald-Simse, Kohl-Kratzdistel, 
Wasser-Greiskraut, Mädesüß, Teufelsabbiß, Breitblättriges 
und Steifblättriges Knabenkraut 

Zielebene 1 S Gewässerlandschaft 

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Arten- und blütenreiches Grünland, Säume  
Strukturreiches mageres Grünland  
Pionierfluren. 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  

 

Fledermäuse, Quartiere und Jagdreviere z.B. Zwerg-, 
Mücken-, Breitflügel-Fledermaus, und Braunes Langohr 

Vögel des Offenlands z.B. Neuntöter, Feldlerche, 
Schafstelze, Wiesenpieper und Rebhuhn 

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien. 

allgemein Amphibien und Reptilien 

Kammolch, Laubfrosch und Ringelnatter  

Libellen der Kleingewässer 

Tagfalter, Heuschrecken und weitere Insekten blütenreicher 
Grünlandstandorte, z.B. Wegerich-Scheckenfalter, 
Blutströpfchen und Grünwidderchen 

Pflanzen des mesophilen Grünlands und der Magerrasen z.B. 
Gänseblümchen, Wiesen-Schafgarbe, Spitz-Wegerich, 
Scharfer Hahnenfuß, Knolliger Hahnenfuß, Ferkelkraut, 
Herbst-Löwenzahn, Kriechendes Fingerkraut, Wiesen-
Schlüsselblume, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, 
Acker-Witwenblume, Kleiner Odermennig, Rundblättrige 
Glockenblume, Weißes Labkraut, Großer Klappertopf, 
Gemeiner Hornklee, Rot-Klee, Vogel-Wicke, Zittergras, 
Kammgras, Rot-Schwingel, Rot-Straußgras und Ruchgras 
sowie Arnika, Großer Wiesenknopf und Teufelsabbiß 
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Zielebene 1 S Gewässerlandschaft 

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Laubgehölze mit Eichen, Hainbuchen, 
Buchen, Eschen und Erlen. 

LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  

LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald 

LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald   

LRT *9180 Schlucht- und 
Hangmischwälder 

LRT *91E0 Auwälder 

 

Fledermäuse Quartiere und Jagdreviere z.B. Braunes 
Langohr, Teich-, Wasser-, Zwerg-, Mücken-, Fransen und 
Rauhaut-Fledermaus  
Allgemein Wald- und Gehölzvögel, Höhlenbrüter, Spechte, 
Schellente, Gänsesäger  

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien 

Eisvogel, Seeadler, Wespenbussard, Rotmilan  

Überwinterungshabitat für Amphibien und Reptilien 
Totholzkäfer, Käfer und Pilze des Waldes 

Pflanzen saurer, trockener bis feuchter, teils quelliger 
hängiger Waldstandorte. 

 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 SO Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Gesellschaften der Seen, des Seegrunds 
und der Verlandungsufer. 
LRT 3140 Oligo- bis mesotrophe 
kalkhaltige Stillgewässer 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

 

Fledermäuse , Jagdreviere 

Wasser- und Ufervögel wie Flussregenpfeifer, Uferschwalbe, 
Rothalstaucher, Reiherente und Krickente 

Fische der Seen 

Amphibien und Reptilien, z.B. Wasserfrosch, Ringelnatter 

Libellen der Flachgewässer und Seen 

Muscheln und Schnecken 

Armleuchteralgen und Wasserpflanzen wie Sumpfquendel, 
Laichkräuter, Teichrose, Wasser-Hahnenfuß, Zartes 
Hornblatt, Quirliges und Ähriges Tausendblatt.  
 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Artenreiches, mesophiles Grünland 
unterschiedlicher Standorte 

Seggen- und binsenreiche Nasswiesen, 

Artenreiche Bäche mit Überflutungen 

Hangquellen 

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen 

LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 

 

Fledermäuse , Jagdreviere  

allgemein: Wiesen- und Offenlandvögel als Brutvögel 

Moorfrosch, Laubfrosch, Ringelnatter, 

allgemein Amphibien und Reptilien. 
Tagfalter des Feuchtgrünlands, Mädesüß-Perlmutterfalter,  
Grünwidderchen, Blutströpfchen,  
Feuchtheuschrecken, z.B. Sumpfschrecke, 
Libellen der Quellen und Fließgewässer, 

allgemein blütenbesuchende Insekten 

Pflanzen des mesophilen Grünlands unterschiedlicher 
Standorte und der Quellen z.B. Kuckucks-Lichtnelke, 
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Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer, Sumpfquendel, 
Sumpf-Labkraut, Sumpf-Vergißmeinnicht, Sumpf-Hornklee, 
Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Dreizack, 
Wald-Engelwurz, Kohl-Kratzdistel, Echtes Mädesüß, 
Breitblättriges Knabenkraut, Teufelsabbiß, Kleiner Baldrian, 
Sumpf-Herbblatt, Großer Wiesenknopf und Sumpf-Veilchen. 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Extensivgrünland verschiedener Standorte 

Artenreiches mesophiles „Wertgrünland“ 

Magerrasen, Pionierfluren, Kleingewässer 

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

LRT 4030 Trockene Heiden 

LRT 6230* Borstgrasrasen 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  

 

Fledermäuse, Jagdreviere  

Neuntöter, Feldlerche, Wiesenpieper, Goldammer, 
Gartenrotschwanz, Rebhuhn und Wachtel 
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien 
allgemein Amphibien und Reptilien 

Tagfalter und Heuschrecken des mesophilen Grünlands 

allgemein blütenbesuchende Insekten. 
Pflanzen des mesophilen Grünlands und der Magerrasen z.B. 
Wiesen-Schafgarbe, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-
Margerite, Herbst-Löwenzahn, Rundblättrige Glockenblume, 
Acker-Witwenblume, Gemeiner Hornklee, Weißes Labkraut 
Ferkelkraut, Kleines Habichtskraut, Großer Klappertopf, Berg-
Sandglöckchen, Steifer Augentrost, Hunds-Veilchen, Heide-
Nelke, Thymian, Körnchen-Steinbrech, Dreizahn, Borstgras, 
Besenginster und Besenheide. 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 GE Gehölzreiches Halboffenland  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Extensivgrünland trockener Standorte 
Anteile von Mager- und Borstgrasrasen, 
Rohbodenstandorte und Pionierfluren,  
Artenreiche Kleingewässer. 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
LRT 4030 Trockene Heidegebiete  
LRT 6230* Borstgrasrasen 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen 
 

 

Fledermäuse, Jagdreviere  
Offenland- und Gehölzvögel,  
Neuntöter,  Wachtel, Rebhuhn, Feldlerche, Schwarzkehlchen, 
Dorngrasmücke, Goldammer.  
allgemein Amphibien und Reptilien. 
Laubfrosch, Knoblauchkröte, Zauneidechse , Ringelnatter.  
Tagfalter des Halboffenlands, z.B. Goldener Scheckenfalter, 
Wegerich-Scheckenfalter, Lilagold-Feuerfalter, 
Blutströpfchen, Grünwidderchen,  
Heuschrecken trockener Standorte, Warzenbeißer, Gefleckte 
Keulenschrecke 
Stechimmen, Bienen und Wespen der Pionierstandorte und 
der Rohbodenstellen. 
Allgemein blütenbesuchende Insekten. 
Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands; z.B. Schafgarbe, 
Feld-Hainsimse, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, 
Herbst-Löwenzahn, Rundblättrige Glockenblume, Acker-
Witwenblume, Kleines Habichtskraut, Ferkelkraut, Weißes 
Labkraut, Gemeiner Hornklee und Großer Klappertopf 
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Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Laubgehölze mit Eichen, Hainbuchen, 
Buchen, Eschen und Erlen. 

LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald 

LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald   

 

Fledermäuse Quartiere und Jagdreviere z.B. Braunes 
Langohr, Teich-, Wasser-, Zwerg-, Mücken-, Fransen und 
Rauhaut-Fledermaus  
Allgemein Wald- und Gehölzvögel;  

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien. 

Spechte, Kleiber, Höhlenbrüter 

Eisvogel, Uhu, Wespenbussard, Rotmilan, Seeadler   

Überwinterungshabitat für Amphibien und Reptilien. 
Totholzkäfer, Käfer und Pilze des Waldes 

Pflanzen schattiger, saurer, teils hängiger Waldstandorte, 
z.B. Pillen-Segge, Tüpfelfarn, Hain-Wachtelweizen, 
Maiglöckchen und Schattenblume. 

 

Zielebene 1 M Moorlandschaft 

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Artenreiches, mesophiles Feuchtgrünland 
Seggen- und binsenreiche Nasswiesen, 

Kleingewässer, Flutrasen 

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  

 

Fledermäuse  (Jagdreviere)  

Kiebitz, Rotschenkel, Bekassine, Rebhuhn, Braunkehlchen, 
Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze, Großer Brachvogel 

allgemein: Wiesen- und Offenlandvögel als Brutvögel 

Moorfrosch, Laubfrosch, Knoblauchkröte, Ringelnatter 

allgemein Amphibien und Reptilien 

Schmetterlinge des Feuchtgrünlands z.B. Blutströpfchen, 
Mädesüß-Perlmutterfalter, Braunfleckiger Perlmutterfalter  

Feuchtheuschrecken, z.B. Sumpfschrecke 

Libellen der Gräben und Kleingewässer 

allgemein blütenbesuchende Insekten 

Pflanzen des mesophilen Feucht- und Nassgrünlands und 
Pflanzen der Binsen- und Seggenriede z.B. Kuckucks-
Lichtnelke, Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer, 
Sumpf-Labkraut, Sumpf-Vergißmeinnicht, Sumpf-Hornklee, 
Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Dreizack, Sumpf-Sternmiere, 
Echtes Mädesüß, Teufelsabbiß und Sumpf-Veilchen 

 

Zielebene 1 M Moorlandschaft 

Zielebene 2 MN Naturnahes Moor 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Re- und Degenerationsstadien im Moor 
Feuchtheiden, Zwergsträucher, Gebüsche 

Fledermäuse (Jagdreviere)  

Kranich,  Bekassine, Vögel der halboffenen Moore 
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Stadien der Moorgewässerverlandung 

LRT 7120 Geschädigte Hochmoore 

LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 

LRT 7150 Niederungen mit 
Torfmoorsubstraten (Rhynchosporion) 

LRT 4010 Feuchte Heidegebiete 

 

Moorfrosch, Kreuzotter, Schlingnatter und Ringelnatter 

Moorlibellen z.B. Große Moosjungfer, Kleine Moosjungfer, 
Nordische Moosjungfer, Torf-Mosaikjungfer, Hochmoor-
Mosaikjungfer, Hauben-, Speer- und Mond-Azurjungfer. 

Heuschrecken und Tagfalter der Moore; z.B. Argus-Bläuling, 
Hochmoor-Perlmutterfalter und Großes Wiesenvögelchen 

Pflanzen der Hochmoore und der Schwingrasenmoore und 
Feuchtheiden wie Rosmarin-, Besen- und Glockenheide, 
Moosbeere, Rasenbinse, Arnika, Lungen-Enzian, Moorlilie, 
Weißes Schnabelried, Mittlerer Sonnentau, Rundblättriger 
Sonnentau, Sumpf-Veilchen, Sumpf-Blutauge, Sumpf-
Haarstrang, Schlangenwurz, Fieberklee, Scheidiges 
Wollgras, Schmalblättriges Wollgras, Schnabel-Segge, 
Wasserschlauch und Knöterich-Laichkraut 

 

Zielebene 1 M Moorlandschaft 

Zielebene 2 MW Moorwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Sumpf- und Bruchwälder 
Offene Stadien der Moorentwicklung 
LRT 91D0 Moorwälder  

 

Fledermäuse, Jagdreviere 
Vögel der Moorwälder, Kleinspecht und Kranich   
Moorfrosch, Schlingnatter, Kreuzotter, Ringelnatter 
Spezifische Insekten der Moorgehölze 
Spezifische Pflanzen der Moore, inkl. Torfmoose und 
Wollgräser sowie Sumpf-Farn, Sumpf-Blutauge, Schnabel-
Segge, Strauß-Gilbweiderich und Schlangenwurz. 

 

Fett gedruckt : Natura 2000 LRT und Arten (VschRL, FFH Anhang II und IV)  
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Fehler! Verweisquelle 
konnte nicht gefunden werden.  nach den Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im 
Anhang 1 werden die einzelnen Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

Tab. 12:  Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 S S S S S H H H H H M M M 

Zielebene 2 SR KG GF GE WL SO GF GR GE WL GF MN MW

Versorgungsdienstleistungen   

Feldfrüchte              

Vieh  x x x   x x x  x   

Viehfutter  x x x   x x x  x   

Fischfang              

Aquakultur              

Wald- und Wildprodukte     x     x  x x 

Holz     x     x  x  

Holzbrennstoff    x x   x x x  x  

Energie (Biomasse) x x x    x    x   

Biochemikalien/Medizin              

Süßwasser      x        

Regulationsdienstleistungen  

Lokale Klimaregulierung x x x x x x x x x x x x x 

Globale Klimaregulierung x x          x x 

Hochwasserschutz x x            

Grundwasserneubildung   x x x  x x x x x x x 

Luftqualitätsregulierung x x x x x x x x x x x x x 

Erosionsregulierung x x            

Nährstoffregulierung x x x x   x x x  x   

Wasserreinigung  x x x   x x x  x   

Bestäubung  x x x   x x x  x x  

kulturelle Dienstleistungen  

Landschaftsästhetik x x x x x x x x x x x x x 

Inspiration x x x x x x x x x x x x x 

Erholung und Tourismus x x x x x   x  x x x x 

Bildung x x x x x x x x x x x x x 

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x x x x x x x x x 
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6 Projektideen 

Die folgende Liste enthält einige Projektideen, die im Folgenden weiter ausgeführt und für das 
Gebiet „Esprehmer Moor“ lokal differenziert werden. 

1. Erhaltung und Verbesserung der Regenerationskomplexe im Esprehmer Moor 

2. Vernässung von Niederungsflächen, CO2-Reduzierung 

3. Renaturierung von Quellstandorten 

4. Gewässerneuanlagen und Pflege der Gewässer 

5. Ansiedlung seltener Amphibien wie Laubfrosch und Knoblauchkröte 

6. Ansiedlung seltener Reptilien wie Zauneidechse und Schlingnatter 

7. Förderung von Wald-, Wasser- und Offenlandfledermäusen 

8. Wiederansiedlung von seltenen Schmetterlingsarten 

9. Förderung von Moorlibellen 

10. Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenarten 

11. Verbesserung der Weideführung, ggf. mit Verlegung des Wanderwegs 

12. Erhaltung des Offenlands am Selker Noor 

13. Flächenerwerb 

 

 

 

 

6.1 Erhaltung und Verbesserung der Regenerationskomplexe im Esprehmer Moor 

Das knapp 40 ha große NSG „Esprehmer Moor“ wurde bereits umfassend vernässt. Es wurden 
Grabenstaue, Verwallungen und Spundwände angelegt, um das Regenwasser im Moorgebiet 
zu halten. Der Überlauf zu randlichen Vorflutern wird über kontrollierte Durchlässe reguliert. 
(vgl. Vernässungskonzept und Gutachten zur Vernässung) 

Es wird vorgeschlagen, alte Stauvorrichtungen zu überprüfen und ggf. wieder zu ertüchtigen. Es 
können auch weitere Staue und Wälle angelegt werden, wenn dies erforderlich ist. Dabei sind 
bestehende Regenerationskomplexe zu erhalten und durch die Maßnahmen zu fördern. 
Degenerationsstadien mit Pfeifengras, Schilf, Birkenbeständen oder anderen Gehölzen sollten 
weiter vernässt werden. Durch Vernässung absterbende Gehölze sollten im Moor belassen 
werden. 

Eine großräumige Vernässung könnte auch über die Anhebung der Wasserstände in den 
randlichen Vorflutern z.B. mit Sohlschwellen erfolgen. Es wäre zu überprüfen und mit dem 
Wasserverband abzustimmen, ob diese Vorfluter, die auch als Wegseitengräben fungieren, in 
die Vernässung des Moores einbezogen werden können. Eine Ausweitung der Vernässung auf 
Flächen außerhalb des jetzigen NSG ist anzustreben.  

Auf der folgenden Abbildung ist das Relief des Gebiets mit den Vorflutern dargestellt. Die 
Entwässerung erfolgt beiderseits des Moores in südliche Richtung. Das Wasser gelangt über 
das Altmühltal zum Selker Noor. 
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Abb. 5:  Relief im Bereich vom Esprehmer Moor mit Vorflutern und Rohrleitungen laut DAV 

 
Abb. 6:  Esprehmer Moor, Schrägluftbild vom 2. Mai 2012 



SLEP Esprehmer Moor - Projektideen - Endfassung  Seite 84 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

6.2 Vernässung von Niederungsflächen, CO2-Reduzierung 

Alle Niederungsflächen des SLEP-Gebiets mit organischen Böden auf Hoch- und 
Niedermoortorf und auf Salztorf sollten auf ihre Möglichkeit zur weiteren Vernässung überprüft 
werden. So noch nicht geschehen, sind Gräben zu verschließen, Rohrleitungen und Drainagen 
zu unterbrechen. Es sollen die typischen Bestände von Feucht- und ggf. Salzgrünland gefördert 
werden. Neben der Förderung der Lebensräume mit ihren typischen Arten würde es auch zu 
einer reduzierten Ausgasung von CO2 oder ggf. zu einer CO2 -Bindung kommen. Eine 
besondere Bedeutung haben dabei extensive beweidete Flächen, da sich dort Salz- und 
Niedermoortorfe neu bilden können. Auf den farbigen Reliefkarten sind Gräben recht gut zu 
lokalisieren und entsprechende Maßnahmen zu planen. Als Beispiele können mehrere 
Feuchtflächen hervorgehoben werden wie die Niederung am Marienbad, die Busdorfer 
Niederung (vgl. Abb.), die Uferbereiche am Haddebyer und Selker Noor und die Westerweiden 
am Esprehmer Moor. 

 
Abb. 7:  Busdorfer Niederung mit vielen vertieften Parzellengräben 
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6.3 Renaturierung von Quellstandorten 

Am Rand vom Haddebyer und Selker Noor sowie entlang der Seitentäler gibt es wasserzügige 
und quellige Hangbereiche. Quelltöpfe ragen teilweise aus dem umliegenden Grünland empor. 
Die quelligen Flächen werden meist einzeln durch Drainagen entwässert, die nicht immer auf 
dem Höhenscan zu sehen sind. Auch die FFH-Kartierung und die Landesbiotopkartierung 
erfassen in der Regel die kleinräumigen Quellstandorte nicht oder nicht ausreichend.  

Ziel muss es sein, auf den Stiftungsflächen alle Quellbereiche zu finden und ggf. alte Drainagen 
kleinräumig zu unterbrechen. Konkret wurden bei den Begehungen zum SLEP Quellen am 
Rand der Busdorfer Niederung, der Uferweide Wedelspang, dem Feuchtgrünland bei Selk und 
dem Talraum der Loopstedter Au gefunden. Es wird bei der Abhandlung der Lok_Diff jeweils 
auf die Quellen hingewiesen. 

 

 
Abb. 8:  Rieselquellen und Quelltöpfe am Rand der Noore, (Auswahl)  
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6.4 Gewässerneuanlagen und Pflege der Gewässer 

Auf extensiv beweideten Grünlandflächen wurden im Stiftungsgebiet bereits mehrere Gewässer 
angelegt und Grabengewässern aufgestaut. Weitere Gewässer können an geeigneten Stellen 
neu angelegt werden, z.B. in der Niederung am Marienbad (vgl. Ankaufsgutachten 2016) und 
insbesondere auf Mineralboden am Rand vom Esprehmer Moor. Gewässerneuanlagen sind nur 
auf extensiv beweideten Grünlandflächen langfristig sinnvoll und sollten möglichst in Kontakt zu 
weiteren Gewässern und geeigneten Sommer- und Winterhabitaten stehen. Alle bestehenden 
und angelegten Gewässer sollten zusätzlich zur Beweidung nachhaltig gepflegt werden. Das 
schießt die Erneuerung von Staueinrichtungen, die Entschlammung und die Beseitigung von 
dichten Vegetationsdecken ein. 

Die Abbildung zeigt Vorschläge für den Bereich der „Westerweiden“.  

 
Abb. 9:  Vorschlag für Gewässeranlagen und Staue am Esprehmer Moor, schematisch 

Wenn bei der Anlage der Gewässer Sandboden aus dem Untergrund anfällt, kann dieser zur 
Anlage flacher Trockenhabitate auf der Weide verwendet werden. Das fördert die standörtliche 
Vielfalt der z.Z. sehr strukturarmen Weideflächen und ihre spezifischen Tier- und Pflanzenarten. 
Weiterhin sollten interne Gräben verschlossen und Drainagen unterbrochen werden, sofern 
davon keine Oberlieger betroffen sind. Dazu kann auch eine Umleitung der Gräben außerhalb 
der Stiftungsflächen (Westerweiden) erfolgen.  
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6.5 Ansiedlung seltener Amphibien wie Laubfrosch und Knoblauchkröte 

Im Umfeld der Noore kommen häufige Amphibienarten und mit Kammolch und Moorfrosch, 
auch zwei FFH-Arten vor. Laubfrosch und Knoblauchkröte weisen stabile Bestände auf 
Stiftungsflächen südlich von Geltorf auf und könnten prinzipiell auf geeigneten Flächen im dem 
SLEP-Gebiet leben. Die Kreuzkröte wurde zumindest in einer der Kiesgruben der Region bei 
Jagel nachgewiesen. 

Die Besiedlung von Gewässern mit Amphibien findet in der Regel selbständig aus der näheren 
Umgebung statt. Liegen neu entstandene und geeignete Flächen zu isoliert, sollten gerade die 
seltenen Arten wie Laubfrosch und Knoblauchkröte gezielt angesiedelt und gefördert werden. 
Die Flachgewässer auf den Westerweiden (vgl. 6.4) wären für den Laubfrosch geeignet. Tiefere 
Gewässer wie in der Kiesgrube bei Busdorf wären eher für die Knoblauchkröte besiedelbar. 
Über die Aufzucht und Ansiedlung von Amphibien liegen umfangreiche Erfahrungen vor, sodass 
die Artenschutzmaßnahmen nachhaltig sind. Eine ökologische Vernetzung der Lebensräume zu 
naturnahen Gehölzen und zu extensivem Grünland ist anzustreben. 

 

6.6 Ansiedlung seltener Reptilien wie Zauneidechse und Schlingnatter 

Im SLEP-Gebiet kommen Blindschleiche, Waldeidechse, Ringelnatter und Kreuzotter an jeweils 
geeigneten Standorten vor. Die Zauneidechse wurde über mehrere Jahre hinweg in der 
Kiesgrube bei Busdorf neu angesiedelt. Weitere sandige Standorte mit Rohbodenstellen im 
extensiven Weidegrünland oder an den Hängen der beiden Noore sind für die Zauneidechse 
geeignet. Für die Schlingnatter könnte das Esprehmer Moor ein geeigneter Standort sein.  

Es wird vorgeschlagen, potenzielle Standorte gezielt für die jeweiligen Reptilien zu entwickeln 
und eine gezielte Ansiedlung dann vorzunehmen, wenn eine natürliche Besiedlung kaum zu 
erwarten ist.  

 

6.7 Förderung von Wald-, Wasser- und Offenlandfledermäusen 

Im Stiftungsgebiet können Gewässer-, Offenland- und Waldfledermäuse direkt und indirekt 
gefördert werden. In Knicks und Hangwäldern mit altem Baumbestand sowie in den naturnah 
bestockten Gehölzstandorten sind die Bäume ohne Nutzung strukturreich zu entwickeln, um 
natürliche Quartiere und Wochenstuben zu begünstigen. Zudem könnten dort Kastenreviere für 
verschiedene Arten eingerichtet werden. Die Weidelandschaften und Niederungsflächen sowie 
Uferbereiche und Wasserflächen der Schlei dienen dabei v.a. als Nahrungslebensräume mit 
stabilem Futterangebot. Es wäre zielführend auch alte Gebäude sowie angrenzende Standorte 
mit einzubinden. Der Umweltverein „Selk und Umgebung“ hat bereits viele Fledermauskästen 
aufgehängt, u.a. im Hangwald des Loopstedter Tals und bei Haithabu. Eine Kooperation mit 
dem Verein und eine Einbindung geeigneter Stiftungsflächen ist anzustreben. 

 

6.8 Wiederansiedlung von seltenen Schmetterlingsarten 

Für viele Schmetterlingsarten können die jeweiligen Standorte durch geeignete Maßnahmen 
verbessert werden. Das gilt besonders für die Moorflächen, die mageren Grünlandflächen und 
das Feuchtgrünland. Zudem sind strukturreiche Komplexbiotope wie die Kiesgrube bei Busdorf 
potenziell von hoher Bedeutung. Eine gezielte Ansiedlung seltener Schmetterlingsarten ist dann 
anzustreben, wenn eine eigenständige Besiedlung nicht zu erwarten ist. Für Maßnahmen 
bedarf es zunächst einer Kartierung der aktuellen Bestände und einer Potenzialanalyse für die 
Moor-, Heide- und extensiven Weideflächen.  
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Mögliche Zielarten wären Goldener Scheckenfalter (E. aurinia), Lilagoldfalter (L. hippothoe), 
Würfel-Dickkopffalter (P. malvae), Leguminosen-Dickkopffalter (E. tages), Argus-Bläuling (P. 
argus), Hochmoor-Perlmutterfalter (B. aquilunaris), Rotbraunes Ochsenauge (P. tithonus) und 
Braunfleckiger Perlmutterfalter (B. selene). 

 

6.9 Förderung von Moorlibellen 

Das Esprehmer Moor ist Lebensraum etlicher Moorlibellen, darunter sehr seltene Arten wie die 
Hochmoor-Mosaikjungfer und die Hauben-Azurjungfer. Ziel ist es, die im Gebiet besiedelten 
Lebensräume aller Moorlibellen zu erhalten und die Standorte strukturell und nachhaltig zu 
verbessern. Dazu bedarf es einer Kartierung der aktuellen Bestände und einer 
Potenzialanalyse. Mögliche Zielarten wären z.B. Hauben-Azurjungfer (Coenagrion armatum), 
Hochmoor-Mosaikjunger (Aeshna subarctica), Torf-Mosaikjungfer (Aeshna juncea), Große 
Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis), Kleine Moosjungfer (Leucorrhinia dubia), Nordische 
Moosjungfer (Leucorrhinia rubicunda), Speer-Azurjungfer (Coenagrion hastulatum) und Mond-
Azurjungfer (Coenagrion lunulatum). 

Zusätzlich zur allgemeinen Vernässung von Moorflächen können strukturarme Torfgewässer 
strukturell verbessert werden. Dazu kann ein gezielter Einsatz von Wasser- und Uferpflanzen 
wie Wasserschlauch, Fieberklee, Schlangenwurz, Sumpf-Blutauge und Schnabel-Segge oder 
das Einbringen von schwimmendem Holz (Baumstämmen von Birken) zur Reduzierung von 
Wellenschlag und Förderung der Verlandung sinnvoll sein. Auch eine Anlage von Gewässern 
außerhalb des Kernbereichs des Moores wie auf den Westerweiden (vgl. 6.4) kann sich positiv 
auf die Bestände von Moorlibellen auswirken. 

 

6.10 Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenarten 

Durch die Analyse der Pflanzenlisten der Biotopkartierungen und der Raabe-Rasterkartierung 
ist deutlich geworden, dass einige seltene Pflanzenarten heute nicht mehr im Gebiet 
vorkommen oder auf Reliktstandorte beschränkt bleiben. Da sich aufgrund der geplanten oder 
bereits durchgeführten Pflege- und Vernässungsmaßnahmen die Siedlungsbedingungen auf 
Stiftungsflächen inzwischen verbessert haben oder weiter verbessern werden, ist eine 
Wiederansiedlung verschiedener Arten sinnvoll. Das gilt u.a. für die Arten der Moore, der 
Feuchtheiden, des Feucht- und Salzgrünlandsgrünlands, des mesophilen Grünlands inklusive 
der Gewässer, der Magerrasen, der trockenen Heiden sowie der Pionierstandorte.  

Hervorzuheben sind Pflanzenarten wie Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis), 
Efeublättriger Wasser-Hahnenfuß (Ranunculus hederaceus), Teufelsabbiß (Succisa pratensis), 
Kleiner Baldrian (Valeriana dioica), Röhriger Wasserfenchel (Oenanthe fistulosa), Wiesen-
Wasserfenchel (Oenanthe lachenalii), Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre), Rote Quellbinse 
(Blysmus rufus), Salzbunge (Samolus valerandi), Gelbe Wiesenraute (Thalictrum flavum), 
Natternzunge (Ophioglossum vulgatum), Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), 
Sumpf-Läusekraut (Pedicularis palustris), Wald-Läusekraut (Pedicularis sylvatica), Sumpf-
Veilchen (Viola palustris), Hunds-Veilchen (Viola canina),Kreuzblümchen (Polygala vulgaris), 
Großer Klappertopf (Rhinanthus angustifolius), Knöllchen-Steinbrech (Saxifraga granulata), 
Thymian (Thymus pulegioides), Mondraute (Botrychium lunaria), Zittergras (Briza media), 
Frühlings-Segge (Carex caryophyllea), Heide-Nelke (Dianthus deltoides), Englischer Ginster 
(Genista anglica), Behaarter Ginster (Genista pilosa), Färber-Ginster (Genista tinctoria), 
Flaumiger Wiesenhafer (Helictotrichon pubescens) und Königsfarn (Osmunda regalis). 
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Zudem können Artenschutzmaßnahmen auf Pflanzenarten ausgedehnt werden, die ein gutes 
standörtliches Potenzial aufweisen wie z.B. Lungen-Enzian (Gentiana pneumonanthe), Moor-
Lilie (Narthecium ossifragum), Tannenwedel (Hippuris vulgaris), Sumpf-Bärlapp (Lycopodiella 
inundata), Keulen-Bärlapp (Lycopodium clavatum), Echte Arnika (Arnica montana) und 
Schwarzwurzel (Scorzonera humilis),  

 

6.11 Verbesserung der Weideführung, ggf. mit Verlegung des Wanderwegs 

Auf der Ostseite des Haddebyer Noores liegt eine mehrteilige, extensiv mit Rindern beweidete 
Fläche der Stiftung Naturschutz. Der sehr artenreich ausgebildete Uferhang ist durch den 
Wanderweg von den übrigen Weideflächen abgetrennt. Es gibt dort keine eigene Versorgung 
mit Wasser und keine dauerhaften Durchlässe für Weidetiere. Aktuell (2020) ist der Hang ohne 
Nutzung und die Vegetation hochwüchsig. Der Anteil von unerwünschten Gehölzen und 
Brachstadien nehmen zu. Ziel ist es, die hochwertigen, mageren Grünlandflächen und Heiden 
(FFH-LRT 6510, 4010) mit ihren sehr blütenreichen Artbeständen zu erhalten und weiter unter 
extensiver Pflegenutzung zu entwickeln. 

Es wird vorgeschlagen, die Wasserversorgung zu verbessern und ein bis zwei permanente 
Durchlässe für die Weidetiere einzurichten. Das kann über Weide-Wege-Kreuze, wie in anderen 
Weidelandschaften erprobt, geschehen. Auch eine Verlegung des Wanderwegs an den 
Unterhang sollte als mögliche Maßnahme geprüft werden. Bei einer Verlegung des Wegs 
könnte die alte Wegtrasse als optionale Maßnahme über die Weidefläche erhalten bleiben. 
Dann könnten etliche Zäune zurückgebaut und die verschiedenen Teile der Weide direkt 
miteinander verbunden werden.  

 
Abb. 10:  Anbindung der Hangweide, ggf. mit Verlegung des Wanderwegs 
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6.12 Erhaltung des Offenlands am Selker Noor 

Am Südufer des Selker Noores besitzt die Stiftung Naturschutz z.Z. drei getrennte Flurstücke, 
die überwiegend als Grünland genutzt werden. Nur an den flachen Ufern des Noores sind hohe 
Röhrichte ausgebildet. Laut FFH-Managementplan sollen dort die Offenland-Lebensraumtypen 
(LRT 1150, 1160, 1220, 1330, 6510) erhalten werden. Salzgrünland, Brack-Röhrichte und breite 
Übergänge mit lichten Röhrichten sowie Feucht- und Quellgrünland können zu den naturnahen 
Offenlandlebensräumen gezählt werden. Brachen und Gehölze sind dies nicht und stehen der 
gewünschten Erhaltung der offenen Niederung entgegen. 

Auf der westlichen Stiftungsfläche liegt jedoch eine artenarme Brache, die sich mittelfristig ohne 
Nutzung mit Gehölzen besiedeln wird und damit den Zielen des FFH-Managementplans 
entgegensteht. Bei der Teilfläche handelt es sich um eine rechtlich gebundene Ausgleichsfläche 
(M3), die über den GOP zum Vorhaben Haithabu benötigt wurde. Die Stiftung Naturschutz hat 
die Ausgleichsverpflichtung mit dem Erwerb der Fläche übernommen. Es sollten u.a. Röhrichte 
als Lebensraum für Röhrichtarten wie Rohrweihe und Schilfrohrsänger gefördert werden. 
Während sich die Ausgleichsfläche eher mit Gehölzen besiedelt und für die Röhrichtarten nicht 
nachhaltig ist, hat sich das Uferröhricht der mittleren Stiftungsfläche genau in diese Richtung 
entwickelt. Es wird daher vorgeschlagen, die Ausgleichsfläche möglichst auf die mittlere Fläche 
oder einen andern Ort umzuwidmen und die jetzige Brache mit in die extensive Weidenutzung 
zu nehmen. Entsprechend könnten auch Zäune zurückgebaut und Grüppen vernässt werden. 
Dafür ist eine Zustimmung der UNB notwendig. 

 
Abb. 11:  Uferniederung bei Selk 
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6.13 Flächenerwerb 

Die Flächen der Stiftung Naturschutz sind im Gebiet weit verteilt. Die vernässten Kernflächen im 
Esprehmer Moor sind zusammenhängend, aber im Bereich der beiden Noore gibt es mehrere 
getrennte Bereiche mit Stiftungsflächen, was eine Umsetzung von Maßnahmen erschwert. Viele 
der oben genannten Maßnahmen lassen sich nur dann umsetzen, wenn zumindest größere 
Teilbereiche arrondiert sind. Das gilt insbesondere für die beweideten Grünlandflächen und die 
hydrologisch verbundenen Niederungen. Vorrangiges Ziel muss es daher sein, größere 
Flächeneinheiten zu arrondieren, möglichst durch Ankauf der Flächen. Nur dann kann eine 
entsprechende naturschutzfachliche Entwicklung nachhaltig gesichert werden. 

Auf der Abbildung sind Stiftungsflächen (rot) und angrenzende Flächen dargestellt, die für eine 
nachhaltige Entwicklung und eine Verbesserung der ökologischen Gesamtsituation sinnvoll 
wären. Sie werden auf der Vorschlagskarte für den Bereich der beiden Noore in drei Stufen (rot, 
orange, gelb) priorisiert. Generell können in dem Gebiet natürlich auch weitere Ankäufe sinnvoll 
sein, wie im Umfeld des Esprehmer Moors. 

 
Abb. 12:  Prüfbereiche für sinnvolle Flächenarrondierungen, schematisch 
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7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten, Artengruppen und ihrer Lebensräume sollte im Rahmen des 
Monitoring im Bereich des SLEP-Gebiets „Esprehmer Moor verfolgt werden: 

1. Vorkommen von Wasser-, Wiesen-, Offenland- und Moorvögeln 

2. Vorkommen von Amphibien und Reptilien 

3. Vorkommen spezifischer Libellen im Moorbereich  

4. Vorkommen spezifischer Schmetterlinge im Grünland, Heide- und Moorbereich  

5. Vorkommen spezifischer und seltener Pflanzenarten 

6. Fotodokumentation 

 

7.1 Vorkommen von Wasser-, Wiesen-, Offenland- und Moorvögeln 

Die Randbereiche der Noore und der Schlei mit und ohne Weidenutzung sowie das Moor und 
die naturnahen Sonderflächen wie die Kiesgrube sind in den Schutzbemühungen u.a. auf eine 
Entwicklung von Habitaten für Wasser-, Wiesen-, Offenland- und Moorvögel ausgerichtet. Ziel 
ist es, die Brutbestände der spezifischen Vogelarten zu erfassen. Das Monitoring kann sich auf 
einzelne Arten und Artengruppen oder Teilflächen wie die Flächen im Vogelschutzgebiet oder 
das Moor beschränken. Von hoher Bedeutung sind z. B. Kiebitz, Rotschenkel, Neuntöter, 
Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze, Braunkehlchen, Blaukelchen, Bekassine, Brachvogel, 
Kranich, Flussregenpfeifer, Rohrweihe und Rohrdommel. 

 

7.2 Vorkommen von Amphibien und Reptilien 

Im SLEP-Gebiet kommen einige häufige Amphibien- und Reptilienarten vor. Spezifische Arten 
wie Moorfrosch, Kammolch und Kreuzotter werden indirekt durch geeignete Biotopmaßnahmen 
gefördert. Es ist jedoch noch nicht hinreichend bekannt, ob und wo genau die Amphibien 
laichen, wo Reptilien vorkommen und wie groß ihre Bestände sind. Das Monitoring sollte 
erfassen, welche Amphibien und Reptilien im Gebiet leben, wo sie ggf. reproduzieren und wie 
sich ihre Bestände entwickeln. Dabei sollte das Monitoring möglichst alle Arten umfassen. Nach 
einer möglichen Ansiedlung weiterer gefährdeter Arten wie z.B. Laubfrosch und Knoblauchkröte 
sollte deren weitere Entwicklung anhand von Rufern im Gebiet erfasst werden. 

 

7.3 Vorkommen von Libellen im Moorbereich 

Daten zum Vorkommen von Libellen des SLEP-Gebiets beschränken sich weitgehend auf das 
Esprehmer Moor. Aus anderen Gebietsteilen liegen Angaben nur für wenige häufige Arten vor. 
Durch ein Monitoring soll geprüft werden, welche Libellen vorkommen und wie verbreitet sie 
sind. Insbesondere die spezifischen Moorarten sollten regelmäßig weiter untersucht werden. 
Das Monitoring sollte in Gewässern vom Esprehmer Moor und (angelegten) Gewässern 
angrenzender Flächen durchgeführt werden und ggf. Hinweise für weiterführende Maßnahmen 
aufzeigen. Weiterhin soll das Besiedlungspotenzial für weitere Arten untersucht werden.  
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7.4 Vorkommen spezifischer Schmetterlinge  

Daten zum Vorkommen von Schmetterlingen fehlen weitgehend. Durch ein Monitoring soll 
geprüft werden, welche Tagfalter und Widderchen in welchen Gebietsteilen vorkommen und wie 
verbreitet die spezifischen Arten z.B. der Moore, Magerrasen und Heiden sind. Das Monitoring 
soll Hinweise für weiterführende Maßnahmen für die verschiedenen naturnahen Lebensräume 
des Gebiets und das Weidegrünland unterschiedlicher Standorte aufzeigen. Weiterhin soll das 
Besiedlungspotenzial für weitere Arten untersucht werden.  

 

7.5 Vorkommen spezifischer und seltener Pflanzenarten 

Es liegen einzelne Fundortdaten insbesondere zu seltenen und gefährdeten Pflanzenarten vor. 
Darüber hinaus gibt es eine Reihe von Pflanzen, die zumindest früher im Bereich des sehr 
heterogenen SLEP-Gebiets vorkamen (Raabe-Rasterkartierung). Die spezifischen und seltenen 
Pflanzenarten der Teilgebiete sollten durch ein regelmäßiges Monitoring erfasst werden, da so 
recht flächengenau die Entwicklung der Lebensräume und ihre Qualität dokumentiert werden 
kann. Auf dieser Basis können Maßnahmen angepasst und auf den extensiven Weideflächen 
z.B. die Nutzungsdauer und -intensität feiner ausgerichtet werden. Das Monitoring ist auch 
Grundlage für eine mögliche Ausbringung und Ansiedlung seltener Arten (vgl. Projektidee 6.10) 
und später der Evaluation und Erfolgskontrolle. Eine Beschränkung auf die Flächen der Stiftung 
Naturschutz ist möglich, grundsätzlich ist jedoch eine Ausdehnung auf angrenzende Standorte 
und andere naturnahe Flächen denkbar und wünschenswert. 

 

7.6 Fotodokumentation 

Die Entwicklung des Gebiets, einzelner Habitate oder Bestände sollte durch Fotos dokumentiert 
werden. Dazu sollten Fotos der älteren und jüngeren Vergangenheit inklusive Luftbilder und ggf. 
Schrägluftbilder gesammelt und bei zukünftigen Begehungen ergänzt werden.  

Ziel ist es, die Grundlage an Fundortdaten durch Fotos zu ergänzen. Bei der Begehung zum 
SLEP wurden über 600 Fotos mit einer GPS-Kamera und 75 Drohnenfotos gemacht. Weiterhin 
liegen durch die Ankaufsgutachten etwa 290 Fotos vor, die den Zustand der verschiedenen 
Flächen vor Maßnahmenbeginn dokumentieren. Vermutlich wurden im Zuge der Durchführung 
von Maßnahmen weitere Fotos gemacht. 

 
Abb. 13:  Schrägluftaufnahmen vom 25 September 2008 
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Abb. 14:  Drohnenfotos vom 16. Juli 2020 
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8 Zusammenfassung 

Für die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet „Esprehmer Moor“ wurde ein 
Leitbild erstellt, das die naturräumlichen Potenziale und die lokalen Gebietscharakteristika der 
Landschaft der Oberen Schlei mit dem Selker und dem Haddebyer Noor, dem Esprehmer Moor 
und den sehr heterogenen Teilflächen im Wasser-Einzugsgebiet der Noore und der Schlei 
sowie die recherchierten naturschutzrechtlichen Vorgaben für das Stiftungsgebiet integriert.  

Für die verschiedenen Flächenkomplexe der Stiftung Naturschutz wurden Entwicklungsziele für 
die Tier- und Pflanzenarten und ihre Lebensräume erarbeitet und entsprechende Pflege- und 
Entwicklungsmaßnahmen vorgeschlagen. Insbesondere wurden die fachlichen Vorgaben für 
das FFH-Gebiet „Schlei incl. Schleimünde und vorgelagerte Flachgründe“ und das EU-
Vogelschutzgebiet „Schlei“, das NSG „Esprehmer Moor“ sowie die Schwerpunktgebiete des 
Biotopverbunds „Esprehmer Moor“, „Haddebyer und Selker Noor“, „Busdorfer Tal“ und „Au bei 
Geltorf / Altmühltal“ berücksichtigt. 

Die Moorflächen mit großflächigen Regenerationsstadien, die natürlichen Ufer und Hänge der 
Noore und viele andere Waldflächen werden nicht genutzt und unterliegen einer freien 
Sukzession. Es ist geplant, Moor- und Niederungsflächen weiter zu vernässen und Wälder zu 
naturnahen Beständen mit Alt- und Totholz zu entwickeln. Weitere Flächenkomplexe werden im 
Stiftungsgebiet als extensives Grünland genutzt. Die lokal spezifischen Tier- und Pflanzenarten 
des Salz-, Quell- und Feuchtgrünlands, des mesophilen Grünlands, der mageren Heiden und 
Trockenrasen sollen geschützt und ihre Lebensräume nachhaltig verbessert werden. Großen 
und komplexen Lebensräumen mit unterschiedlichen Habitaten und Teillebensräumen kommt in 
diesem SLEP-Gebiet eine hohe Bedeutung zu. Neben den Pflanzenarten werden daher auch 
viele seltene Tierarten gefördert, die großräumig mobil sind oder Metapopulationen aufbauen 
wie Vögel, Fledermäuse, Amphibien, Reptilien, Schmetterlinge und Libellen. 

Es wurden Projektideen formuliert, insbesondere zur Förderung der Moor- und Waldflächen 
sowie des arten- und blütenreichen Grünlands sehr unterschiedlicher Standorte, inklusive einer 
typischen Besiedlung mit spezifischen Tierarten. Weitere Vorschläge beziehen sich auf eine 
Arrondierung und Vernässung von Niederungen, lokalen Senken, Quellen und Moorbereichen 
zur CO2–Reduktion sowie auf den Biotop- und Artenschutz. Es werden Vorschläge für ein 
mögliches Monitoring einzelner Arten und Artengruppen und ihrer Lebensräume inklusive einer 
Dokumentation durch Fotos aufgezeigt. 

 

 

Anhang: 

Karte 1: „Schutz“  Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Karte 2: „Bestand“  Biotoptypen / Lebensraumtypen 

Karte 3: „Ziele“  Zielkonzept / Zielebenen 

Karte 4 „Lok_Diff“  Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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